
T« Stadt Nlga als Großgeund-
befitzerin.

Sehr viele von un» _Rigensern werden wohl
unsere alte Stabt Riga für eine trefflich »erwaltete
unü reiche Stadt halten, sehr wenige »erden es
aber wissen, daß die baltische Metropole Riga zu-
gleich ein« der größten _Latifunbienbesitzer in Lw-
land ist, daß der Bestand de« Großgrundbesitze»
welcher dieser Kommune gehört, nicht weniger all
15 Güter in Liuland umfaßt, wobei der Anlauf
noch eine« sechzehnten Gutes im _nerstofsenen
Jahre beschlossen worden ist. Gin solcher riefiger
landwirtschaftlicher Betrieb stellt natürlich einen sehr
komplizierten Apparat dar, und es dürft« daher
unsere Leser interessieren, an d« Hand de» so-
eben im Druck _erschienenen „Rechenschaftsberichte«

»er Stadtgüteivermaltung" einen fluchtigen und
oberflächlichen Einblick in da« Tätigkeitsgebiet
unsere« _Rigaschen „_Ackerbauministelium_»" zu
nehmen.

Wie bereit« erwähnt, befitzt Riga 15 Güter
und zwar k Güter im _Patrimonialbezirk, nämlich
die Güter _Dreylingzbujch, « Werst von
Riga, Kl«!n«Iungf«rnhof (mit Steinholm),
9 Werst von Riga, _Olai, 21 Werst von Riga
Bebberbet, 12 Werst »°n Riga, Pinlen°
Hof, IS Werst von Riga, und Holmhof,
2 Werst von Schlock; im Rigaschen Kreis 6 Güter
und zwar Kirch h»lm an der Düna, 17 Werst
von Riga, Kurtenhof (mit _Stopiushof)
!6 Werst von Riga, _Turlal», 7 Werst
von Oger, Uex! ülI, am Ufer der Dün»
29 Werst v»n Riga, Plöbstingshof,
36 Werst von Riga an der Düna und Nor-
lowitz auf der linken Seite der Düna; im
Wolmaischen Kreise liegen da« stattlich« Gut
Schloß Lemfal unweit der Stadt Lemsal
Ladenhof, 74 W. von Riga, und schließlich
Willenhof, 9« W. von Riga.

Zum Zweck« ein» _bequemeren Durchführung de»
Austausche» von Streulandstücken de« Gute«
Pinkenhof, erwies e« sich _al» wünschen«»«! , da«
_Piivatgut Schwarzecklhof für die Stadt
Riga zu erwerben, für »_elche« der Eigentümer
52,000 Rbl. forderte. Am 8. November 190«
beschloß dementsprechend die Stadtverordneten»««
_sammlung, da» 13ßo Losstellen große Gut
_Schmarzeck«h»f für 52,000 Rbl. zu laufen.
Da» wäre somit da« sechzehnte Rigasche Landgut.

Die oben erwähnten 1K Güter repräsentieren
den imposanten Flächenraum von 287,054 Lof-
ftellen »der über 97,000 Dessätinen, und befitzen
im Hoftlanbe und in ihren nicht nenigel al«
782 _Nauergefinden «inen L«nde«wert »an über
18.67? Thalern.

Zum mindesten in gleichem Maße, wie alle
Gutsbesitzer der _Ostseeprovinzen, hat auch die
Stadt Riga in der Re«o!uti«n«zeit zu leiben gehab!

und hatte bedeutend« materielle Verluste zu ver-
zeichnen. Infolge derRe»oluiion2«_irren undunter dem
Druck de« Terror» hörte da» Einlaufen von
Zahlungen seitens der _Arrendatoren und Gesindes-
wirte auch auf den stabtischen Gütern fast »oll»
ständig auf. Zum Beginn de« Jahre» 1908 war
trotz der von der Regierung ergriffenen Maß-
nahmen Ruhe und Ordnung noch nicht wiederher-
gestellt. AI« aber im Lauft der ersten Monate
de» Jahre» 190» die »on Revolutionären aufge-
lösten alten legalen Gemeindeverwaltungen wieder
zu funktionieren begannen, lonnte durch Vermitte-
lung der legalen Gemeindeverwaltungen ein Druck
auf die zahlungsfähige _Baueijchafi auf den Stadt»
gittern aulgeübt und diese veranlaßt «erden
durch Androhung gerichtlicher Beitreibung, ihre
Rückstände, die sich noch seit 1805 angehäust
hatten und große Beträge erreichten — etwa
100,000 Rubel — allmählich abzuzahlen. Die

»on der Stadtverwaltung beschlossene Erleichterung
für die säumigen Zahler, baß nämlich für die
Rückstände, welche noch bis zum 1. März 1808
bezahlt würden, keinerlei Strafprozente zu _erheben
seien, _erwie_» sich nicht blo_« als eine humane
sondern auch äußerst zweckmäßige Maßnahme, denn
die Zahlungen flössen infolgedessen sehr rege ein
Hieraus erklärt «« sich, daß die faktische Realisie-
rung des Nudge!« 190« ein weit günstigeres Er-
gebni_» gab als der allerdings vorsichtig abgefaßt«
Voranschlag selbst »oraussehen ließ. Die _Zahlen
stellen sich in runden Ziffern wie folgt:

Einnahmen
Verich!. Budget.

Ordentliche. . 434,586 Rbl. 386,449 Nbl,
Außerordentliche 87,353, 77,888 ,

b21,9ö» Rbl. 464,438 _Rbl,

Ausgaben
Bericht. Budget.

Ordentliche. . 158,713 Rbl. 158,743 Rbl,
Außerordentliche 91,?«1 „ 77,888 „

250,474 Rbl. 23tz,732 Rbl,
Der Reingewinn der Stadtgüter betrug _alsc

271,484 Rbl. statt der budgetmäßig erwarteten
227,706 Rbl. Man kann dieses Resultat nur
ein günstige» nennen, wenn man das überraschend
gute Einlaufen von Rückständen beachtet und denn
die stattliche Ziffer de« Reingewinnes erwägt.
Eine Nevenue von 271,464 Rbl. entspricht aber
(zu 5 Prozent kapitalisiert) einem Werte von über
5 Millionen.

Also repräsentieren unsere 15 _Rigaschen Stadt-
güter einen Wert «on annähernd 5 Millionen
Rubel.

Im Großen und Ganzen lann «an da« Wirt-
schaft»resultat pro 1906 ein durchaus normales
nennen, namentlich wenn man es mit dem trüben
Jahr 1305 vergleicht.

Immerhin ergeben sich au» den unsicheren Zu-
ständen de» Berichtsjahres viele recht beträchtliche
außerordentliche Umgaben zu Zwecken der Siche-
rung des städtischen Eigentums, so z. B. die
Verstärkung des _Forstpersonals, dessen Bewaffnung
sowie Entschädigung an verschiedene An-
gestellte für Verlust, den sie durch die Revolution
erlitten hatten, für welche Posten beispielsweise
statt der budgetmäßigen 350 Rbl. ganze 5475 Rbl.
tatsächlich verausgabt worden, dazu kommen
noch die Ausgaben für den Wiederaufbau der an-
gesteckten Gebäude.

Die materiellen Schädigungen der Revolution
waren, wenn nuch empfindlich, so doch ersetzbar.

Die Poesie der Technil.
Von Ernst von _Wilbenbru ch._')

Nur zweimal, sn lange er lebte, und bann
immer nur für Augenblicke, bin ich ihm begegnet
dem eigenartigen, dem ganz besonderen Manne
dessen zerstreut« Schriften, von seiner Tochter ge»
sammelt, hier in neuer geschlossener Ausgabe er«
scheinen, dem Sohne Karl Maria«, de« großen
Musikdichter_«, Mai, Maria _v. Web«r. Nur zwei-
mal, und beide M»l so kurz, d»h man da» Zu»
sammeutreffen _laum ein Begegnen nennen, daß
von einem Erschließen von Persönlichkeit zu Per-
sönlichkeit nicht die Rede sein konnte — wenige
Tage nach dem _zweiten und letzten Mal«, bei dem
er mich aufgefordert hatte, ihn in seinem Hause
zu besuchen, riß ihn unvermutet der Tod hinweg
— und dennoch, so flüchtig derBlick gewesen «_ar,
mit dem ich in seine Augen gesehen hatte, _unveigehlich
sind sie mir geblieben, diese warmen, beinah
heißen, au« stille» _Tiefen aufglühenden Augen, nie
verlassen Hut mich da« Gefühl, daß ein bedeutender
Mensch in mein Dasein getreten war, und d«
Kummer darüber, daß ein böse« Schicksal e« mir
vermehrt hat, «ertraut mit ihm zu werben. We_»
nige nur sind noch, die ihn leibhaftig gesehen, noch
_wenigne, die ihn gekannt haben. Nui duich Ml
Schriften spricht er noch zum heutigen Geschlecht.
Möchten die Menschen von heute auf ihn hören
Sie werden erfahren, daß ein Mann zu ihnen
spricht, dem zuzuhören c« sich verlohnt. Denn daß
er ein glänzender, ja hinreißender Schriftsteller
war, dieser Mann de« technischen Beruf», der
eigentlich nur in Nebenstunden schrieb, und in
diesen Nebenstunden eine Literatur von ganz
einzigartiger Eigentümlichkeit schuf, da» ist wohl

») Dill« Aufsah bildet d», _Vormoit . mit de«Ernst
o, Nüdenbruch die dei O, Glot« in _Neilin erschienene Aus»
gäbe der _gefommellen Weile des bekannten „E!senl>ch»>
dickt««" _Moz Maria «, Weber, de« Sohnes Karl Varia
«.Nei«i, _bealeitet_.

wahr, aber e_» i_>t doch mcht der hauptsächliche
Grund, b« die ««liegende Neuau«gabe seiner
Schriften veranlaßte. Da» was dazu trieb, diese
bei allen möglichen Verlegern verstreuten und ver-
zettelten Werke einheitlich zusammenzufassen, war
der Wunsch, die Persönlichkeit, die dahinter steht

die au» ihnen spricht, der Mitwelt in ge-
schlossener Erscheinung vorzuführen, indem man sie
in der Hand eine» tatkräftigen, weit und breit
lelannnten großen Verlag« vereinigte. Denn seine
Persönlichkeit, diese von edelster Leidenschaft durch-
glühte, von allen lebendigen Kräften seiner Zeit
genährte, von einem nie abstraften, sondern
realst er Anschauung entquillenden Idealismus ge-
tragene Persönlichkeit, das ist der LLertbefitz, den
Max Maria von Weber un«, seinen Nachfahren
hinterlassen hat. Ein geistreicher Zeitgenosse ha!
«an ihm gesagt, daß er „die Poesie der Eisen»
bahnschiene entdeckt" habe. Da» ist richtig, aber
nicht erschöpfend. E_» war nicht nur dieEisenbahn
au« deren Rollen und Stoßen er Töne heraus-
hörte, die anderen stumm bleiben; da« ganz«
ungeheure Gebiet, da« wir unter der Bezeichnung
„Technil" begreifen, wurde für ihn zum sprechenden
Organismus. Da wo andere nur da« mechanische
Klappern von Maschinen hören, «ernahm er eine
Symphonie. Wie die Biene, die in den unschein-
barsten Blüten den Honig wittert und ihn _herau»_-
zusaugen «ersteht, so ging sein Geist im großen
Saale, wo die Wertzeuge der menschlichen Arbeit
aufgestellt stehen, von Werkzeug zu Werkzeug
undließ sich seine Werde- und Lebensgeschichte er-
zählen. Da erfuhr er, daß die _Weideteschichte all
dieser »u« dem kleinen _zerbrecherischen Kopfe de«
Menschen geborenen Kolosse von Eisen und Stahl
dieser Dampfhämmer, die die Maschinen schmieden
und dieser Maschinen selbst, in Wahrheit die Le-
ben«geschichte von _soundsovielen, unzähligen Men-
schenhänden ist, die in unbesprochener Stille daran
hämmern, bohren, schmeißen und feilen, baß ihre
Lebenlgeschichte den Lebenslauf von soundsovielen
und unzähligen Menschenexistenzen bedeutet, die «in
Leben lang mit allem Denken und Fühlen, Wohl
und Wehe an die schwingenden, laufenden Maschi-
nen geknüpft sind. Den Menschen erkannte er
hinter all dem tosenden Eisenlärm, und mit ihm
weil Poesie immer nur da ist, wo der Mensch ist_.

die Poesie de» Elsen» und de» Stahl». Weil
aber sein Auge klug, sein Herz warm und groß
war, so sah er _zedes Zittern der eimüdtten Hände,
hörte jeden Seufzer, der die unablässige Arbeit
begleitete, nahm er da»Wohl und Wehe all dieser
Unscheinbaren, Unsichtbaren, dieser „Arbeiter" tief
mitfühlend in sich auf. Ja — wenn doch die,
welche heutzutage nicht mit dem Brusttöne nur,
sondern mit dem _Posaunenschall der _Ueberzeugung
zu »erlünden gewohnt sind, bah nur bei ihnen
Interesse und Wohlwollen für den arbeitenden
Mann vorhanden sei, wenn sie seine Schriften
lesen und aus Aufsätzen wie: „Eine _Winternacht
auf der Lokomotive" und „Der Bergsturz" erken-
nen wollten, wie da« Herz diese« Mannes, lange
vor ihren Organisationen, für den Arbeiter ge-
schlagen hat.

Fast gleichzeitig mit Weber» Geburt trat da«
Ereigni» ein, da» im 19. Jahrhundert die näm-
liche, vielleicht eine noch größere Bedeutung für
die europäische Menschheit erlangen sollte, als vier
Jahrhunderte früher die Auffindung Amerika«
durch Kolumbus. - die Nutzbarmachung der Kohle
zur Dampfkraft. Im Jahre 1822 wurde Max
Maria von Weber geboren, 1829 rollte der erste
Visenbahnzug über die Erde. Nicht _v«n allen
wurde die ungeheure Tragweite de» Schritte» so-
ori erkannt, den die Menschheit in ihrem Erde-

Nezwingunglgange getan hatte, indem sie sich das
neue Verkehrsmittel und damit eine noch nie da-
gewesene Waffe erfand, ihren Gegner von Anbe-
ginn, den Raum, zu übelwinden. _Emer von denen,
die die Bedeutung de» _Ereiznissez »»gleich in ihr«
vollen Weite erfaßten, in dessen junger Seele eL
mit elementarer Gewalt zündend _einschlug, um bis
an» Lebensende darin nicht mehr zu erkalten, war
Max Maria von Weber. Beinah all« seine Schrif-
ten find ein in verschiedenen Tön« modulierter
in wechselnden _DarfteUunglformen sich ergehender
Iubelhymnu» über da« große Ereigni».

Ihren individuellen Reiz erhalten dies« Schrif-
ten durch die Persönlichkeit de» _Virfasser«, in der
sich zwei einander eigentlich widerstrebende Wesens-
arten mischten: die Künstlerseele des _Nater» einer«
seit», die beinah romantisch fabulierende, und
anderseits eine mit allen Poren für die umgebend«
Wirklichkeit aufssetane Natur, ein machtvoller

Verstand. Diese Gegensätze aber störten und zer-
störten sich nicht, sondern wie da» Parallelogramm
der Kräfte, das die Diagonale au« sich herum-
treibt, erzeugten sie das Dritte, Einheitliche, daL
was diesen Mann kennzeichnet: die Schaffens-
freudigkeit. Ein von seinen Fnchgenofsen rühm-
lichst anerkannter, von praktischen Eingebungen
auf seinem Gebiete überquellender Eisenbatzn-
mann steht vor uns und zugleich ein Dichter.
Denn nicht ein Schriftsteller nur, ein Dichter ist
es, der diese vor uns liegenden Vorgänge geschil-
dert, diese Erzählungen erzählt hat. Freilich, keine
Erzählungen im üblichen Sinne, in denen «ine
freiwaltende Phantasie aus sich heraus erfindet
und das Erfundene nach eigenen Gesetze» ausge-
staltet, sondern die Phantasie, die hier tätig ist,

bindet sich immer an bestimmte, dem wirklichen
Leben, meisten« dem der praktischen, technischen
Arbeit entnommene wirkliche Vorkommnisse. Das
Auge aber, mit dem diese Vorkommnisse gesehen
sind, ist da« de» Künstlers, in der Schilde-
rung der Vorgänge ist die schildernde Krafi des
geborenen Erzähler« , und in der tiefen Beseelimg
de» Dargestellten, das vom Eisen, Stahl und
Werkzeug, «on der äußeren Tätigkeit immer auf
das Innere des Menschen zurückgeführt wird,
äußert sich die _Seelenkraft des echten, wahren
Dichter«. Man lese etwa« so Plastisches und zu-
gleich Farbiges wie die Schilderung der Bri«
tanniabrücke in dem _Aufsatz „Im Hause _NoOert
Steph_ensons", etwa« so Ergreifende« wie „Der
Nergsturz" , so innerlich Großes wieden Zusammen-
bruch der Kathedrale zu Chichester in dem Auf-
satz „Oefallene Grösze" , und etwas so ernsthaft-
heiter Belehrendes wie den Aufsatz .Dampf und
Schnee".

Zu diesem allen, was es zu einem Genuß macht
die Sachen zu lesen, kommt nun aber noch etwas
hinzu, eigentlich da« Hauptsächliche, das ihnen
einen kulturellen, über den literarischen Reiz hin-
ausgehenden Welt verleiht: Weber» Schriften
sind Dokumente für den Geist seiner Zeit.

Die Einfühlung der _Tampfkraft in den mensch-
lichen Verkehr bedeutete den Anbruch eine» neuen
Zeitalter». Neu und epochemachend für olle Na-
tionen, war dos Ereignis ein doppelt _und dreifach
neues für das Voik „der Dichter und Denker".
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Es gibt nicht«, was mehr vorUeber»
Hebung unserer Leistungen schützt , al»
wenn man sich immer nur im Rahmen
des Ganzen denkt. Nillroth.
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vormals „Zeitung für 5tadt und land_".
Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.
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Ungleich schwieriger war es aber, die moralische
Schädigung durch die Revolution auszugleichen.
Wenn auch die Verwilderung der Bevölkerung
auf den städtischen Gütern niemals den Grad
erreichte, sie denn vielfach auf anderen Gütern
unseres Gebietes erreicht hat, so erwies sich
dennoch als nötig, freilich nur zeitweilig, einige
Kirchen zu schließen, so z. B. die Bikkernsche und
die _Pinkenhofsche. Einer der _Pastore legte ge-
zwungenermaßen sein Amt gänzlich nieder, ein
anderer zeitweilig. Auch eine Reihe von Volls-
schullehrern war genötigt ihr Amt aufzugeben,
so z. B. in Nickern, _Katlakaln, Olai, Uexküll und
Kirchholm. Um so erfreulicher ist es, daß die
Mehrzahl der _Pastore und Lehrer, ungeachtet
aller Drohungen und aller Angriffe seitens der
Revolutionäre, sich auf ihren schweren Posten zu
halten verstanden haben und es ermöglichten, dank
der Unterstützung durch die Eingepfarrten Gottes-
dienst und Amtierung fortzusetzen.

Besonders schwierig lag die Situation, wie der
Bericht des _Stadtamts dankend hervorhebt, in
Uexküll-Kirchholm und in Katlakaln-Olai, wo die
Pastore unerschütterlich auf ihren schwierigen
Posten ausharrten.

Unsere _Rigasche Stadtverwaltung, die ia auf
allen Gebieten der Verwaltung Verbesserungen
anstrebt, hat es sichnatürtichnicht nehmenlassen, auch
auf dem Gebiete der Stadtgüteruerwaltungallerlei
Kulturarbeiten nach einem großzügigen Melio-
rationsplane durchzuführen. Was die einzelnen
Güter anbetrifft, so wäre vonsolchenMeliorationen
folgendes anzuführen. Auf dem Gute Klein-
Iungfernhof gab eine Reihe von Sand-
dünen und Hügeln, aus denen die Riga-Oreler
Eisenbahn im Laufe der letzten Jahre mehr als
80,000 Kubit-Faden Land für ihre Bedürfnisse
bezogen hat. Durch die Aplanierung dieser Hügel
ist nun jetzt die Möglichkeit gegeben, nach einem
_Generalnivellementdes Kultur-Technischen Bureau's
etwa 1535 Lofstellen Weide, Sumpfland und
Impedimente in landwirtschaftliche Bearbeitung zu
nehmen. Zur Durchführung dieser Ziele muh ein
Kanal vom Eisenbahndamm bis zur Düna, in der
Lange von 1026Faden durchgeführt werden, woran
auch »m Jahre 1906 bereits gearbeitet morden ist.
In _Olai liegt ein Plan vor, ein Areal von etwa
16 _Quadratwerst trocken zu legen, was durch
einen Kanal von etwa 1000 Faden Länge erreicht
werden soll. Von diesem Kanal ist mehr als die
Hälfte bereits fertig gestellt. InBebberbeck
sind über 6000 Faden _Drainage« Röhren gelegt
und mehr als 600 Faden Gräben gezogen worden.
In Pinkenhof sollendurchDrainage850Lofstellen
Ackerland undWiese des Gutes trockengelegt werben.
Auch in Holmhof, Turkaln, Kirchholm, Kurtenhof,
Uexlüll, Schloß-Lemsal, _Ladenhof und Wilkenhof
gehen die Entwässerungsarbeiten, die _Drainage der
Felder und das Durchlegen von Wegen und
Kanälen in größerem Maßstäbe erfolgreich vor-
wärts. — Auf zwei städtischen Gütern Wilkenhof
und _Ladenhaf, sind in den letzten Jahren Molke-
reien angelegt worden, die recht gut prosperieren
und auf beiden Gütern 1906 gegen 329,000 Stof
Milch zum Verkauf gebracht haben, was eine Ein-
nahme von rund 13,000 Rbl. ergab.

Was den forstwirtschaftliche»Betrieb
auf den Stadtgütern anbetrifft, so sind aus den
Stadtforsten vertauft worden über 404 Tausend
Kubitfuß an Bauholz, gegen 6000 Kubikfaden
Brennholz und etwa 3800 Kubikfaden Reisig und
Stubben. Der Vertauf vonHölzern aus denStadt-
forsten erbrachte 143,179 Rbl., während der Vor-
anschlag 130,000 Rbl. angenommen hatte. Von
der Einnahme aus dem Holzverkauf wurden
111,211 Rbl. den ordentlichen Einnahmen zuge-
zählt, der Rest als außerordentliche Einnahme dem

Meliorationskapital zugeführt. Der Zuwachs an
Stammholz war f ür das Jahr 1906 auf
heraufblühendes Zeitalter der Menschenverbrüde-
rung. Ja — was deutscher Idealismus eigentlich
ist, daß er keine bloße abstrakte Weltanschauung
1,540,500 Kubikfuß berechnet, da es aber vor-
teilhaft erscheint, die Aufforstungen, die nur
schwachen Wuchs aufweisen, zu erneuern, so ist der
_Iahreshieb auf 2,000,000 Kubikfuß festgesetzt.
Tatsächlich sind in den letzten 24 Jahren durch-
schnittlich 2,108,650 Kubikfuß Stammholz gehauen
morden, also nur ein wenig mehr, als in dem
_Wirtschaftsplan vorgesehen ist.

Waldbrände hat es in den _Stadtforsten
1906 im Ganzen 3? gegeben, durch die über
21 _Dessjatinen produktiven Landes und etwa
3^/_Z _Dessj. unproduktivenLandes betroffen wurden.
Was die Jagd in den städtischenWäldern anbe-
langt, so war 6 Jagdgesellschaften, gegen Lösung
von Iagdbilletten, das Iagdrecht eingeräumt wor-
den. Drei von diesen Jagdgesellschaften arran-
gierten 42 Treibjagden, während 3 Jagdgesell-
schaften auf 40 Jagden mit der Meute jagten
Zur Strecke gebracht wurden imGanzen 774 Stück
Wild, darunter ein Elch. Ein Teil des Erlöses
der Jagdscheine fließt in die Pensianskasse der
Forstbeamten, deren Kapital über 11,000 Rbl.
beträgt. Aus dieser Kasse wurden im Berichtsjahr
an Pensionen und Unterstützungen 1167 Rbl.
90 Kop. gezahlt.

Die städtischen Gebäude auf allen Stadtgütern
sind in dreizehn Versicherungsgesellschaften für
die stattliche Summe von 2,591,830 Rbl. ver-
sichert.

Man sieht aus allem oben Gesagten, daß
unsere Rigasche Stadtverwaltrng ebenso wie in
ihrem Hauptbudgei, so auch im Budget der Stadt-
gütervermaltung, mit Zahlen operiert, die kaum
hinter entsprechenden Zahlen mancher kleinen
Fürstentümer in Mitteldeutschland zurückstehen
dürften. _ä,. X.

das deutsche, dessen Seele sich daran gewöhnthatte_'
aus den Gebieten der reinen Geistigkeit mit einer
gemissen Gleichgültigkeit, beinahe Verachtung auf
die Welt der handgreiflichen Dinge herabzu-
schauen. Solche Momente sindkritisch. Ein Volk
das in solchemAugenblick nicht mitgeht, bleibt
hinter den anderen Kulturvölkern zurück. Max
Maria v. Weber ist uns einKronzeuge dafür, wie
das Ereignis auf Deutschland wirkte; denn nach
seinen Besten muß man ein Volk beurteilen, und
er war solch' ein Bester. Ein Vollblutdeutscher
von Abstammung und Anlage, ein Mann, den
die ausgezeichnetsten Männer seiner Zeit Freund
nannten. Liest man daher die Schriften Webers
sa ist es, als vernähme man daraus die Stimme
seiner ganzen Generation, als deren Wort-
führer er zu uns spricht; man erfährt daraus
wie sich die deutschen Menschen zu der neuen
Weltbegebenheit stellten. Und mit der Art, wie
es geschah, dürfen mir zufrieden sein. Wie das
Erwachen zu einem ungeahnten, neuen Leben ist
es, wie ein ungeheures Staunen. Aber nicht das
blöde Staunen des untätigen Zuschauers, sondern
das des jungen Menschen, der große Aufgaben vor
sich aufgetan sieht und mit feurigem Verlangen
sich zu deren Bewältigung drängt. Das alte
Deutschland wird wieder jung, und es bewahr-
heitet sich von neuem der Satz, daß Deutschland
immer nur zu Großem fähig und stark war, wenn
es junggefühlthat, wenn es begeistert war. Denn
wie ein brausender Strom geht diese Begeisterung
durch alle diese Schriften Webers, diese Kund-
gebungen seiner Zeit, und all das Edle, Gute
Menschheitsverjüngende, dessen Behälter und Be-
hüter die deutsche Seele ist, tut sich vor uns auf:
die neidlose Anerkennung fremden Verdienstes, die
sich in der bewundernden Hingabe ausspricht, mit
welcher der junge deutsche Techniker zu der damals
so mächtig überlegenen Technik Englands und zu
ihren Meistern aufblickt. Der rastlose Fleiß in
der Erlernung des Geschauten, in dessen Aneig-
nung zur Uebertragung auf den heimischenBoden.
Und endlich der herzerquickende, idealistischeGlaube
an ein kommendes, aus der Menschenannäherung
sondern eine wirkende Seelenkraft ist, aus
diesen Schriften kann man das erfahren.

Nicht all die schönen Erwartungen sind ja
bisher eingetroffen, die in diesen Schriften
usgesprochen werden, gewissermaßen wie Wechsel,
die schon die nächste Zukunft einlösen würde
Statt der Menschenverbrüderung ist zunächst die
Individualisierung der Nationen eingetreten und
Hand in Hand damit der Kampf von Volk gegen
Volk. Aber ist das ein Vorwurf? Darf man den
Idealismus verhöhnen, weil er im Ueberschwang
seines Kraftgefühles das _Uebermorgen vor dem
Morgen sieht? Einmal kommt das Uebermorgen
doch! Und eines, was in diesen Schriften vor-
ahnend gesehen ist, das ist gekommen und ge-
worben: das Deutschland von heute, das geistig
undtechnisch inVollkraft entwickelte, keiner anderen
Nation mehr nachstehende Deutschland. Und
dieses leitet zu einer abschließenden Betrachtung
über: die Generation, aus deren Seele heraus
Max Maria v. Weber den Anbruch der technisch-
wissenschaftlichen Neuzeit begrüßte, stand 1848
als die politische Neugeburt eintrat, in ihrem
Jünglingsalter, 1866 und 1870 waren Männer
daraus geworden. Diese Mättner haben Deutsch-
land gemacht,_^am Feuer ihrer Seelen hat Bis-
marck das Reich geschmiedet. In ihren Seelen
war der Glaube daran, daß es ewige Güter gibt
um deren Erwerb der Mensch kämpfen muß; sie
haben gekämpft, haben errungen — diese Männer
waren Idealisten.

Die Deutschen von heute haben nicht zu kämpfen
gebraucht; alles, was sie besitzen, haben sie mühe-
los geerbt; sie sind keine Idealisten. Wenn man
zu ihnen von Idealismus spricht, zeigen sie ein
Lächeln, ungefähr wie ein Tourist, dem der Frem-
denführer im Museum die alten Waffen vorweist
mit denen die Altvorderen um Land und Freiheit
gekämpft habe«. — „Soviel Kraftaufwand für
eine Sache, ven der man noch nicht einmal weiß
ob sie der Mühe überhaupt verlohnt."

Dieses dekadente Lächeln ist schon einmal in
Deutschland dagewesen. Gerade hundert Jahre sind
es her. Es hat gedauert bis zu dem Augenblicke
wo die eiserne Faust der Weltgeschichte Deutsch-
land ins Gesicht griff — dann wurde Heulen und
Zähneklappern_zdaraus.

Inland.
Mga, den 25. August.

Fremder Ginfluß?
Die St. Pet. Ztg. schreibt: Vor einigenTagen

sprach A. Stolypin in der Now. Wr. von der
Gefahr, die der Beruhigung des Landes aus den
Uebergriffen der kleinen Administrativbeamten er-
wachsen kann. Er machte darauf aufmerksam, daß
all diesen Leuten in letzter Zeit der Kamm wieder
gewaltig geschwollen sei. Sie, die seit den Oktober-
tagen notgedrungen begonnen hatten, sich in ihren
Handlungen durch das Gesetz leiten zu lassen
fühlen sich jetzt wieder allmächtig und äußern das
in fortmährenden Uebergriffen und mehr noch in
unaufhörlichen kleinlichen Schikanen, die das Volk
erbittern und wieder nach links treiben. Der Ar-
tikel wurde in der russischen Presse viel beachtet
und namentlich von den oppositionellen Organen
mit Triumph aufgenommen — sehr zu Unrecht.
Denn ihre Position wird eher geschwächt als ge-
stärkt, wenn die nicht prinzipiell regierungsfeind-
lichen Parteien und Blätter strenge und sachliche
Kritik üben. Beruht doch ein sehr großer Teil der
werbenden Kraft der Linken darauf, daß die ge-
mäßigten Elemente es vielfach fälschlicherweise für
ihre Pflicht halten, jede Kritik zu unterlassen.

Ganz abgesehen davon, sah sich jedoch Herr
Stolypin veranlaßt, nochmals auf sein Thema
zurückzukommen und einiges schon Gesagte des
näheren auszuführen. Unter anderem erklärte er
daß das von ihm besprochene Schikanieren des
Volkes kein russischer Charakterzug sei. Man müsse
bedenken, wie stark der deutsche Einfluß auf unsere
Vermaltungsprinzipien gewesen sei. Seit Birons

Zeilen hätten verrußte und nicht verrußte Fremd-
stämmige die Traditionen des verächtlichen klein-
lichen „Schindens" dem Volk gegenüber befolgt
und ihnen müsse man die Schuld auch an dem
Gebaren der provinziellen Administrativbeamten
beimessen.

Es gehört seit alters zu den Gewohnheiten eines
Teils der russischen Presse und Gesellschaft, alle
unsympathischen Charalterzüge, die im öffentlichen
oder privaten Leben hervortreten, für eine Folge
fremden Einflusses zu erklären. Es gilt das als
Kennzeichen patriotischer Gesinnung, obgleich es
in Wahrheit jenem Gefühl der Heimat gegenüber
entspricht, das im Familienleben als Affenliebe
_bezeichnet wird. Denn wer an den ihm nahe-
stehenden Menschen keine Fehler sehen will oder
wo er sie nicht ableugnen kann, sie aus vorüber-
gehendem fremden Einfluß erklärt, der beraubt
sich selbst der Möglichkeit, an ihrer Besserung zu
arbeiten. Ganz ebenso verhält es sich mit dem
Patriotismus der bezeichneten Art. Es ist freilich
bequem, das eigene Volt zu idealisieren. Es ist
aber gleichzeitig pflichtvergessen. Denn wenn man
sich einredet, daß jetzt schon alles gut und befrie-
digend ist, versteht es sich von selbst, daß man
die Hände in den Schoß legen und der Entwicke-
lung der Dinge untätig zuschauen darf. Die Pa-
trioten dieses Schlages vergessen immer wieder
daß es stets gerade die größten Männer eines
jeden Volkes und die wärmsten Freunde ihres
Stammes waren, die mahnend und strafend auf
die eigenen Fehler hinwiesen.

Die Patrioten der Now. Wr. aber glauben ihre
Pflicht getan zu haben, wenn sie im allgemeinen
die wirtlich oder vermeintlich vorhandenen russi-
schen _Nationaltugenden preisen und im übrigen
alles Schlechte und Unschöne aus fremden Ein-
flüssen erklären. Freilich wird man nicht in Ab-
rede stellenkönnen, daß die Entwickelung des russi-
schen Volkes in höherem Maße änßeren Einflüssen
unterlegen hat als die anderer Völker. Aber sind
denn rezipierte Untugenden im Endresultat eine
weniger betrübliche Erscheinung als solche, die von
vornherein vorhanden waren?

Und weiter: zeugt es nicht von größter Leicht-
fertigkeit, wenn die Now. Wr. gerade den in Rede
stehenden Fehler, mag er nun ein ursprünglicher
oder später erworbener sein, ohne weiteres aus
deutschem Einfluß erklärt? Ein jeder weiß, daß
der deutsche Einfluß in Rußland lange Zeit hin-
durch sehr groß gewesen, daß er seine gutenSeiten
gehabt, aber gewiß auch seine schädlichen, wie das
der Natur der Sache nach gar nicht zu vermeiden
ist. Aber wo sind die Beweise dafür, daß gerade
das „Schinden" des Volkes deutschem Wesen ent-
spricht? In Deutschland selbst ist eine Tendenz
dazu wohl schwerlich zutage getreten, und auch für
Rußland sindBelege für sie nie angeführt worden.
Es darf das um sa eher behauptet werden, als
der deutsche Einfluß sich fast ausschließlich in den
höheren Sphären der Verwaltung betätigte
während jene Neigung naturgemäß nur bei den
Beamten hervortreten konnte, die niedere Posten
bekleiden und mit dem Volk in unmittelbare Be-

rührung treten. Unter ihnen sind die Deutschen
stets nur in sehr geringer Zahl vertreten gewesen
und hätten nie bestimmenden _traditionsbildenden
Einfluß ausüben könne«.

Die von Herrn Stolypin erhobene Beschuldigung
ist also ganz haltlos und deshalb leichtfertig und
verwerflich. Trotzdem sei ihm zugegeben, daß jene
Tendenz der niederen Beamten nicht ursprünglich
russisch ist, daß sie fremdem Einfluß entspringt
Aber nicht deutschem, sondern tatarischem! Die
Traditionen der tatarischen Verwaltung waren in
Rußland immer sehr viel mächtiger als die der
deutschen, angefangen von den Zeiten der ersten
Moskauer Großfürsten bis in die des Kaisertums
hinein. Und nicht nur auf diesem Gebiet, auch
auf sehr vielen anderen trägt Ruhland und das
russische Volk noch schwer an den Nachwehen des
tatarischen Einflusses, der schon allein kraft der in
weitem Maße erfolgten Blutmischung tiefer einge-
drungen ist als irgend ein anderer.

Eü wäre gerecht gewesen, wenn Stolypin das
erkannt und die leichtfertige Beschuldigung der
Deutschen, die ihm als Mitarbeiter der Nom. Wr.
freilich sehr nahe lag, unterdrückt hätte. Aber
Nutzen hätte er seinem Volk nur dann bringen
können, wenn er sich nicht damit begnügt hätte
die Schuld für das, was geschieht, auf andere
abzuwälzen. Wenn er schon den Finger an die
Wunde legte, halte er auch aussprechen müssen
das nur ernste Selbstzucht sie zu heilen vermag —
gleichviel, ob sein Volk sie sich aus eigenem Im-puls geschlagen oder ob fremder Einfluß dieWaffe
geschärft.

Selbsterkenntnis, nicht Fremdenhaß, tut dem
russischen Volk not und kann ihm helfen.

»Herbe Vorwürfe".
In Nr. 188 unseres Blattes reproduzierten

wir eine unter obigem Titel in derBali. Tageöztg.
erschienene Zuschrift, die eine Kritik einer früheren
Zuschrift desselben Blattes in Sachen der Ermor-
dung des jungen Pastors Busch-Nerft enthielt
In der heutigen Nr. der Bali. Ttg. ist nunmehr
eine Erwiderung des ersten Einsenders er-
schienen, um deren Wiedergabe uns der Verfasser
ersucht. Die Erwiderung lautet:

„Die in der Nr. 186 dieses Blattes ver-
öffentlichte Zuschrift in Anlaß des Nerft'schen
Mordes hat in Nr. 196 eine Zurückweisung er-
fahren, die mich zu einer Erwiderung veranlaßt.

„Aus dm Ausführungen spricht persönli_ ê

Verletztheit. Ich erkläre, daß mir nichts f^«^gelegen als Personen zu verletzen, von denen ich
sehr wohl weiß, daß die allgemeine Wertschätzung
die sie genießen, eine verdiente ist. Daß mein«
Worte verletzt haben, tut mir herzlich leid und ichbedauere, daß ich trotz der Erregung, in der
ich mich befand, nicht eine Form gefunden Hab«
die eine solche Wirkung unmöglich hätte eintreten
lassen können.

„Was aber das Sachliche anbetrifft, um d«z
sich nun eine Kontroverse erhebt, so bin ich nach
wie vor der Meinung, daß ich nicht das Maß
verloren habe. Nüchtern und besonnen prüfe ich
mein Urteil nochmals und sehen wir zu, ob ich
denn so „Unberechtigtes und Unvernünftiges"
behaupte.

„Ich klagte die Lüge und Heuchelei des Volkes
an, die mit schuldig sei an dem vergossenen Blut.
Herr A. findet, das gehe über alles Maß hinaus
olischon viele Leute im Volke sich dieser Lüge und
Heuchelei schuldig machten. Ich will mich nicht
darauf allein berufen, daß nicht die schlechtesten
Männer des Volkes blutenden Herzens selbst gegen
ihr eigenes Volt dieselbe Klage erheben. Ich kenne
selbst eine ganze Reihe solcher Glieder des Volkes
die nicht mitlügen und heucheln, und an anderen
Orten mögen sie noch häusiger anzutreffen sein.
Das aber sind doch nur äiHeotÄ _uiomdrs,. Für
das _Volksganze sind typisch solche Vorkommnisse
wie sie auch Herr _A. in anderem Zusammenhang
anführt, daß nämlich alle Glieder einer Gemeinde
von 16—60 Jahren gegenüber dem Verlangen
die wohlbekannten Terroristen herauszugeben, sich
in Schweigen hüllten. Das ist doch Lüge und
Heuchelei, einerlei ob durch Sympathie mit den
Revolutionären oder durch Terror verursacht. Und
ehe das Volk mit dieser Lüge und Heuchelei
bricht, wird es vergebliche Mühe sein, die Mord«
buben von dessen Rockschößen abzuschütteln.

„Auch in der Frage, ob es so weit gekommen
ist, daß dieLetten zu Mördern werden 2c., vermag
ich nicht solch ein Unrecht zu finden, wie Herr A.
Ich hatte freilich den Artikel weglassen müssen, um
nicht den Eindruck hervorzurufen, als klagte ich
die Letten an. Aber ich komme doch den wirt-
lichen Tatsachen viel näher, als Herr A., der von
der abscheulichen Mordtat zweier verkommener
Banditen spricht. Solche verkommene Banditen
sind nur leicht erhältliches Werkzeug, das auf Be-
stellung in Funktion tritt.

„Ferner meint Herr A., ich hätte die Frage
ob der Kleingrundbesitzer konservativ sei, in ursäch-
lichen Zusammenhang mit der Mordtat gebracht.
Diesen Unsinn habe ich nie behauptet. Ich habe
Klage erhoben gegen die Kompromißleute und die
Vertuschungsmänner, welche, sei es ausUnkenntnis
der Tatsachen, sei es aus politischen Erwägungen
falsche Urteile über die Lage im Lande verbreiten
und dadurch die Wachsamkeit und Energie der
Sicherheitsorgane umsomehr herabsetzen und ein«
schläfern, als sie sich als Vertreter maßgebender
Kreise in Stadt und Land gerieren. Herr A.nennt
sie kodderige Leute; ich halte sie für gemein-
gefährlich im höchsten Grade.

„Ich komme nun auf den Vorwurf zu sprechen
gegen den Herr A. besonders scharf zuFelde zieht.
Hier findet sich der Ausdruck: „auf die Abschuß-
liste setzen", der so tief verletzt hat, und den ich
bedaure, gebraucht zu haben, nicht nur weil ich
das nicht habe sagen wallen, was aus diesen
Worten herausgelesen werden kann, sondern auch,
weil Herr A. in — ich gestehe zu — berechtigter
Aufwallung und nun mit der Absicht, „hart zu
antworten" und mir eine möglichst gründliche Ab-
fuhr angedeihen zu lassen, trotz ruhiger Analyse
doch nicht so unbefangen erscheint, wie es um der
Sache willen erwünscht gewesen wäre; ich glaube
nicht, daß er mich sonst so mißverstanden hätte.

»Ich frage: Werden noch lange in den ver«
brecherischen GemeindenPastoren angestelltwerden?
Herr A. führt aus, daß niemand für das Leben
des Pastors, der gewählt wird, Bürgschaft über»
nehmen kann und daß nur, wer den Mut und die
Liebe hat. Gut und Blut für die große Sache in
die Schanze zu schlagen, Pastor werden darf. Dem
stimme ich völlig zu. Ich habe mich stets darüber
gewundert, daß man die Abhaltung von Gatte««
biensten unter militärischem Schutz hat ermög_«
lichen wollen, und es wäre mir unverständlich
wenn ein Pastor gefolgt von einem _Konwoi seinen
seelsorgerischen Pflichten nachgehen wollte. Unsere
Pastoren haben heute die große Pflicht und das
heilige Recht der Offiziere in der _Schlachtfront
in erster Reihe der Gefahr entgegenzustehen und
— wenn es sein muß — um der Sachewillen zu
fallen. Und daß unsere Pastoren so denken, das
geht aus ihrem Verhalten hervor.

„Aber es gibt verlorene Posten oder es gibt
Posten, die unter Umständen oder zu Zeiten nicht
besetzt werden sollten, weil damit nichts erreicht,
sondern vieles verloren werden kann.

„So steht es auch mit der Besetzung — und
sagen mir auch gleich — mit der Bedienung ver-
brecherischer Gemeinden. Ich halte diesenAusdruck
fest, trotzdem Herr A. ihn eine Ungeheuerlichkeit
nennt. Freilich will ich nicht die Gemeinde ver«
brecherisch nennen, in welcher ein Pastorenmord
stattfindenkönnte; denn dann wären es in der
Tat alle. Auch wünsche ich leine Erhebung
darüber, wie groß der Prozentsatz in der Ge<
meinde ist von Mordbuben samt ihren Hinter-
männern, direkten und indirekten. Wenn ich
gewisse Gemeinden verbrecherische nenne, so geh«
ich von bestimmten Tatsachen aus. Es gibt
Gemeinden, in welchen auf die gröbste Weise die
Kirche verschimpsiert, der Gottesdienst geschändet
der Amtsträger gehöhnt und vergewaltigt worden
ist. Nicht von fremdem, hergelaufenem Gesindel,
sondern aus der e!genen Mitte, auf Grund öffent-
lich gefaßten Beschlusses. Man kann sagen, die
„Gemeinde" ist nicht schuld gewesen und wirdrecht
haben, wenn man aus der geographisch bestimmten
Gemeinde die eigentliche Gemeinde herausschälte.
Aber selbst wenn man dieses täte, ergiebt sich, daß

(Fortsetzung auf Seit« 5.)

tllInW«s»"
am Sttntsee bei 3li«a (Telephon I_80S),

Sanatorium für erholungsdeäürMge.
Jederzeit _Uufnahme von Pensionäre».

Elegant möblierte Zimmer, elektrische Beleuchtung, artesisches
Wasser 2c. «. Näheres daselbst.
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IlllLerei- iüX'li_^_eeliiwll Lulläsokklt, _bringen _kiermlt 6iß _Hll'

_n«iße, ä388 wir uu»er bi«dßl _2,u äer _zrn«_LLu l?^_u6_«tillL«ß Kr, 4
beüuälielie«

_Iso!mi8c!i68 _Lursau G
naIi äer _Fr«88ßn 8_ans>,_ti»««le Iss. 7,

viz._^-vi_» äer ruz8iL<:_de!i _Lllull lül _kl_^'iv_^rtizeu Lanäel, v«r'
_2_ollNH0_QtuiIF3V0i!

Mlsämstelläül» _K _llo_^M

<!»,»«:»!««>«»«>»!«««!>
!» »n«_sk»_nnl !>n«>>«»«s ;»_i,

DäL _HiiH_^
t. I_^_adoratoriull!

v»n Dl, 1, N!«>, 5t, _ffet«!_"_«-

_U»«m»t»>«n llriueä,_ttommol_!

^!«°» ll,0z?3>
_ri_«e>!»» 19,8>

_ci«en l_»,0»2e» °
ll_28_^i»mi>«ä»ol>»cb« _Oiii

«>«»> _X»N>!N«>««!>>«>> _^ll
^?ir!!8_HMYII LSät»nät_^6ÜLN

«GGGGGGOGOGGOOG«««««»«
Vorläufige Anzeige. G

3«nn»»enl>, den 8. Hept. und Tonnt»«, d, ». Tcpt., nachmittag«, _H

im rhol'enzbesgel' 5ta<_ltpM
_^

EuWllinThmnsberlll
Erntefest in allen Landern,

lum Nezten <lez ileutzchen fsauenbimäez. G
Nun»illse inich Gu«P», Miene« Eafe_, _Pr«t« mit »inderbelufti.- W
_gungen, «_lambuie, _lvtenagerie, Varouffel. Italienisch« «_stcria. W
Gaf!h»»» «_Zugspi«"_, »Nltfch_« Gutshof, »_lsierpanillo«, Hollän- M

oilc h« «ru«, Schwedisches gelt, _Pieisschiehen «. «. _M
Illuminierte Gondeln,_italienischeVolksliinger, bayerische _Hh

I«_dler> _Vabaret_, Tanzdiele. _D

_^^^ 3 IVIusikkapeUen. _^^^ G
Nlle vortrsge _lrel. viele _Uebessazchungen! <ß

Vnti«e _i de» s. September sür _Erroachsene 1_^ «_op,, 3 Karten
_^2 Rbl., Kinder 3« _Kop,_; den 8, _Veptemler _fllr Erwachsene 3» K°p,, X

Kinder «« KoP,

llutomohilvel'llehs. Irämbah_nverbintlung. 3
Vorverkauf der «»ite« bei den Damen: Frau Äandrat «on

_^Kahlen, _Nilolaistr, _A3, °, 1—2, Frl, P. «_ieseritziy, _Thronfolgerl, 33, M
M von 1—3. Frau vi, _Krannhal«, _Thionfolgerb, II, Frau ». »edelien,

_H_^_? Schülettstr. 1^!, ». 2—4, Fr»u _Iimmennonn, _Glitrudsti, s, v. 10_^4,
_^W Frau o, _Greming!, soldingerstr, 27, «, 2—3, Frau König, Marien- M

M _muhlenstr,, Ecke _Ultonaerfti, 4. Frau vl, TokolonÄtr), _Altonaerstr. 8,
_^

_^
von 1—

4.
Buchhandlung «. «M«, Landstraße 16, «ch»«n«P»thete, _M

_^
Scheunenftr, und Delüatehnialenhandlunz Ott» Hc_hwarz, _Basteii, I _W
und im _Vureau des Frauenbundes, Anglikanische Str. 5, v. 11—l2.

!

GG«GG«GOO«O:««G«GGGG»OO
A OI_^NIPI_^ -_^I_^S_^tSl' G
G s_^

_lzr. fW ililül-vllrztellllNü_«!, _^. 2«°"'<.._«.. G
_^ _^

Xü_obmidwx_« 4 I7_Iil, _H.!>«llH5 8 Mir
_^

_D_^ ^^ >'»cdmltt_2»« _Iiklbe Kl»z«eni»«!«!,, In kriäen V«r8t«!>iu>_ss«n
_^

X » > _^_uNudrunz ä_« >!>in,,,,u_^ _r_,n »Ken,» !>> «_inon, _??

G_^il^^_SitNl_^_sSi _^^ O

5 ms _Ü2l88rtM _lll 8vlilßllllnüL IM G
_M _WlllilenH äüL «»3tLpiel5 _liel u«!»_n«^!i>l:«»mp_«l!»l« «w<!V

_^
p_2»»«ft_» _tnui» _unssiltlg,

_^

_WllrLlMf, _llllrn'_z _Lllnuett Näkli_^ement.
«»!>N»_H«, «l«n 2«. »UN»»« «., 7/2 vdr »düllä«

_Lsllzz_« llbzlilllellz'llllnliel'l

_Leusg _Xnlineevll'lgt.
_kntp« (ill_^1li5i?e _^_odldd.'Lteusi) _^l 32 _^ap., kür _H._doiiusi_^tzii 23 _Ü0_V.

_iülioli_» _^_hiwu _Qiobt.

ckr. _^V2t_2e.
_F_^ XlIlWI'lIlWw-a'_a»!, W>D
N»_an«s«t»_g, ll«ü 6. 8«_pt»m!>«!_',!

_H.!., g VW-:

_Ool_^CSl-t

_^M Mälmes.
Hm Olaviei-:

I2_sri
<l_«ll»r zpringlelä.

_L_^_l«!!!, (!oil_°«_li >>z3 v-nioll, n.
81s-2U88, I_^_nnto NÄNoutlOppo.nl_»8,
?<3_rp6_tuuin modils. _lOHLkim, _H.ü>
äantem_t_'_orm_sin63 _ii_^uermÄlLollOZ

_H. ä. donoerr _A.änr. _LllLN, _H.äH_^ia
Uüä _?UF3 (_8oi!!>t«) liir VWIine
_"_«uw, «»lüst, _^_Isnuet U«_._iui, tu!,
_llll?^»,ius üllH_N«r«en5e, _Ill_^_olli,

L«»n«:«!_'_»f!!!«ze!, _N««ll>»»«ln,
»uz äem U_^_i>öt l_>. X«!_l>>>«^,
«2,-wni 2,1ll, I.Lll,Iill. ,

MD ! !,!>>,! _DWH

X. 8topll2N8 _^loktl-oLiogl'apk.
Vo» _8<>un»>>«u6, _ _̂en 25, ki« _?i«it_^g, 6er> 31, _H»ßii«t «ol.

_^ine ll«i»« _«lu>»«!» «_lie Nlpen.
3e»!«n«»»n»>«>>>«»n. kl»« _lli»»»«!»!»«^ un«l »i«>« »n«l«^«

VoiRtolluQFyu au 'Wockent_^ßeii von 5 _Ildr _I_^lilllimittÄßg, _»n 8auu-
unä' _?sihrtÄß_«n von 1 _ITKr NittÄ_^_s _»n.

8»n»»b«>>_6, ä»n 2». «Ul,»»«, « Hvr _Hb«iä«:

(^I7O««S« XOI_^stl'VOQI_^oSrt
Ouvertüre 1812, _Izedaiko_^_gk_^

üraz««r ^^t'_enztieictl.

, , , / _venetigiil'_zulie _lkM
mit _Kio8vn-I^»t«i'nsn.

Xinvmawgrapli,
mir I!I'rsiWii. ^—^

u!ulnen8lln!2l!m. c<»Miz°Ii!iul,t. _«_WsstM.
ÜÄrtsn-l_ l̂ltlsa _I_3 _Lop. _3in_6_Lr >5 _Lop_, diF 15 _._iHdrou.
V»!>»e>»!l«»>«_l de> H«n 2«i!e° ll«_l»»>, _lz>>«>»»llnU, I_^Äl_^_ztr 1?

_Naz lugili'OomIte All _l«_Iii> _lrei_^M. _l_^_uer_^_elil«!!.

_Honnabend, den «». «lngns« ls»?,
?>/2 Uhr, «leine Preise, »ie
Hermannsschlacht. Ein Drama in
b Aufzügen von Heinrich von Kleist,
bearbeitet von R. Gense.

Sonntag, den ««. _«lugn» lW?,
?>/2 Uhr. «_r»fte Pieise. Zum 23,
Mal, Die lustige Witwe. Operette
in 3 Akten von Franz Lehär.

Montag, den «?. _Nugufl _>9«?>
?>/_, Uh», _Uittelpreise, _Qrdnun, <»
Hause. Komödie in 4 Akten »on
Arthur W. _Piner«. Deutsch von
Äollen_.Näcker«,

_DilnKt»«, den «8. «lu«M »»»?,
?>., Uhr. Gr°_»e Preise. _Vie««»i«in
von Taba.

Holtstüche, üliesi,>.,!tc_,!«.
3onnt«g, d. 28. August: Bouillon

mit _Hricandellen, _Nchmeineiraten mit
_Salot, Kirfchüssell, Kaffee, Tee, Milch.

Montag, d. 27. _Augu« : Frifche
_Weihlohlsuppe, Z miebelllop«, Manna
mit Zucker und _Kanchl, K»ffec,Tee,Milck,

Neu _»eslestisste «üiM, Noileüe.

I'i»»»««»»«
_(_Ü. I_»_4. Lolii'älisi',

l«m_«t«_z lu««!«od,ez ?»_brik_»t Her

_8«_3>'. l_2!_L>

_ _̂ei««!' _Nil_^eülät
so»

_l»i««_l».
II»-el _Nl»^s»t»t Äer Hai««?!«.
!<«>»«!' _»Hj««tüt _se_, _X»i»««

>«» veutgoÜHnd.
ljelüor !_ü»^«_8tät so« X»l»«i_°z

^«n N«zt«i'r«i«!i_.Dn_3»i'n.
Dis nsusn _»_merill. l_^_Nllslls von

L. _». 8«!«'ll»l«>' vsäen von
_orL_^_kn _^üu_^tl_^ru _d«r (^_eFsn_^^rt,
vri«i _^o«»>>!, _»ofmilnn, L»_6»»«l»,
eriinf«l<!, ?«»>_,», _8»n!>!e «e^»«s,
8»s»»»>», ümil i»u«_s «t«. r,«v<>_iiuzt,

u. _ll. _Nimling,
_zrMMl_^MMMzß

W-Nmeckil. lligil-llull.
Vom 12. 8«_pt«Mbei' ». e. »l» b_«sorä«n> _^_ir r«_ë_lMH«»i_^,

füi ?3,L«s,ßi«!'k> _»_nk ke<iueiu«te uuä eoil!s<>rl_»de1«te _eillgeiiolitete,

8_i:dneIlllWsilel' _l«,ixelien llig_« _unil Null.
virßote LiUet« u_^H _»Ueu 8tkäten _Du_^I_^nä« u, _^_luelilcH«

I,,II. nullIII, ^!l_2«8e _^erû von uuL _«,u_«_z«^«beii
uuä

u_^beie
_HllsliimNe ertlieüt in _unzerer Hdtbeiluu_^ tür ?er5au«!iv«illklii

_gs. 3olilo88 3tr288v 8, _leleplm 231l.

ßr. _5»nä5lr. lir. l5. "leieMii 2331.

G W" _B _nigzes üenlltlen-vel'ein.

_HM^^WW_^ _t_iMgligez

unll

llllXLliiellx-

U_^WVXüIlneeulllgl-LllNöerl.
m. _^_Vkll_2si_>._^dttlSilnil_3.

_kn»>>^« _L_3 _X_^_op, (tüi I,_IitUU_«H_«20 _ü»?,),Xwi!« imt,er 12 _^^_d_rsn >Nl_^np,
IvüLeiiierte?I8t2« !l_»l üoo _<l»»»«n»ll««n>!_ND L _lX»».

_Lillsro 8in6 im _Vorvsr_^uf im 8o!iiltlsn!»2uzo oidÄtliod.

_^
oi Ull_^_iiNLti_^Vl _^_Vittsniu_^ ünäet 633 _Oonoort iin _LL2I6 _ztztt.

_sanntzg, «im 26, Hug, o., v, 3—6 U!n-

«zu»:!, «b«n««» ». »2—2 _Ul,_^

„_Oale International"
Nei'l'eN'5t!_'3«8e _Xr, 7,

8»nn»!>«>«>, »l. 28., u. 8»n>><»_z, »>. 28, <_t«_g,, »»» L U>«> »l>

_vs_»M6 _tleunaugbn vom Mt
»»» » vo» ?^5_« z«««!<>»«!l»!>!>_l«n Ll»u»«i

_WsaUMNM ..U2lllzrl,lijzz_°l,en".

Winänr-Nalle.Uebeslis. l,
5_peizen unü _(_lbtrantle.

«l««_ss«_, 2 3poi5h!i 30 I_^op., 3 LpoinoQ 40 Top. _sni5k»»U«»l unä
^>>VN<>V»»VN in ßra856r _Huß_^_atll. _Ksiolili_»lti

_^
o lüßs_ îc_^t_«. _6>«>_-«

nur in I_^r2._uersikilllu.si_^ äsr d?5tsa _dieLi_^su Lräuersien.

Z «!«e _lliin»«»«_:»,«

° _23KNV
_^
llob. «_rHpls«nti,

_^
ll»»z»<lzp!l>!ll,üu.!, lvülchen

_^ 5ch»«sl!,l!!il'tes> u. 5cdä«!zts«55e.
_zpsech5!u!><le>! v»!> N-? _llhs.

feil»5te Ntusikinstrumente
,u »iU»«ft«n Preisen,

I_^l-l«< 8«_inl>. _VoA«I,
_Marlneulilc hen .V° 294 in Sachsen,

Kataloge gratis u. franko.

Groë Auswahl

_^^ »on _Rnsekoffern, _Tschem»,
_^ X _dans, _Rohrplattenkoffern_^

MVWW_^ Neiseläcken, _Plaidrirmc!,,
Tckmlr,,ii_5!n,Äei!>,_Zchul,

_M_^^^^ ff
3_tian»>

n, _Tamninv'che,,,
eig. dauerhaftes Fabrikat,

«inpfiehlt iM,_^,n«>»i«, ,_r. Köniastr, 20,

_8is2_?ern2u.

„NagüM"
L«i 2illl»tiër _Vittsrunz 8»Iiz _un<!

2»vii»5_e!> _»ul»riiei!il.
_ll!«n»^_2g, _ä 22,_^UI,_2H _morFsnL

l_», N»^»>l>«»!»ll <^ ll»,,
?»!»i ««_tl. 9. '_5«l. 2587.

_H _H. V»»l>l«<!lu2

^^^- „eonztäntin"

M«n»»»«, «>«« 2«. »_ugu»»,

W-lllllllielll.
! _H!ü 3ll _iliri. »_z«dmitt_»_8«,
? „ — _„ »dsnä«,

> üdrlll _Hlill, vorilli<<«_z5.

llMeln-W.
_H Ddr 43 _Hliu. raor_^ßNL.
>> _, — , ?_orrultt_»_F3.

_> vdl — Uill. ulu!dmitt,az«.

_lll»».««»»»»«_'» «»»'»«»»'«>

_^
Däg I)2IQ0t'30llit7

<!_^^_^
_r_.".l. «°_„m_^t.

«!l«»o«:»>, »l. 2«._»»«., 3_UAr.
l»g««s U,mpf»I!!!lff«!»_-!-L«««>l'0>'»N.



Vo_«llßll<:!i«» >
««_l,>>_beliebts« _lVIocisparNim

«_mpi!«!i!i

—- IVIaßll_ îlio: -----
L2ulsn8»!-. lo . _Xa»c«t>-. >.

------

_^^^
lu ««elü üsrn«!.!.. _« !WMWM 6,»!,! ÜNe„1llI>!»««c<:7«^VWW_^

Die _^IU8ik2iion»N2 _llunzen

uSl' unä _?. _^Sl_ctl_^Sl'
211 _dringen , ä^?8 lc>rt_«._n lür ilile

_^. _vSXTk
_beebien Lieü nisiinit 2ur _ü

ullüIiLteuenäe _^bonuoln«ut8»_Le _8_unz«n _gelten

_Abonnement «nne ?riimie.

5 lt. — _T. 3 N. — _ic
S, -. 3, 50,

. 1 N. 75 3_^. — N. 70 lü
2, - , -. 80 «
2,25 » —,90 »
2 » 50, 1,-,

_^ 2 « 75, 1,10,
3. —. 1 » 20 ,
3. 25, 1 » 30,
3, 50, 1, 40.
3,75, 1,50,
4 . — . 1 , 60 ,

_ablzer _seal».

?ür 1 _2stt
. 2 Nette

« 3
,4
,5
, _«
, 7 _«
,8 _„
» _» '
» IN _„

lirüzzer_«
üiuleln« Nu8_lk8iü<_Hy

mit lä _Iop_>, l_^IavioranzüiiF_«
Vssuemtretsnä_« _H,boimsntsu _d_»,

4 »— „
4 « 50,

g,___, 5

10, —, 5, 50,
11, —, 6, —,
12. -. 6 . 50.
13, — , ? »-,
14 _, __

_^ 7 , 80 „
«n,«ut8 im V«rd»ltni»5 _«u

8«l' äem _H,bc>ililsuis2t «_utuollluisu, ^«iä«n z>ic> U«_tt unä, _ziia _^Voelis
Opeln unä Or_«,toli«n _z>roV2,nä unä pro _^_VoodL mit 25 Ilop. bßlßewlet.

Depot _2U dinterloßsu im _^ßrcke ä_«l _«u «utueliNSNäsn Uu3i!l«,Iisn.

_Abonnement mit?rän»_lv.
_H,doun«in«ntz _«_oi bszonäer» _Iliusssvisseii. _2isr _xilt _»_Is _2_s._dl>iu_^

82,t_«88 (_H,bc>nu«uisllt _okne ?rtimi«), iuäs_« _FsniWzt äs? _^,bann«ut
<l«8 _^ß_^_aliltsn _^l>onn«m«nt»»V«tr»^e_» _Zln_»i1l»1i«u in u«n«u

valil «,1s Ni_^eutliuN «ntu«lim«n 21 können.

_H,uf äie Vortkelis
äsr äoppelts LßtrKA äes _odsuZtsIlsu
äis Ver_^üu8ti_^un_F, t!lr /_vei
_^ x»n>pl»reu nnä nlloll _eigener

_V. _k_' _NU8_^V_^I't_!iU6 _^.d0HH6I1_^6I1
?i1l _»nziviirtiFe _^

unH äer _^.donüsmsnt_» Nil biszi
_»«_Itenereu IImtHU3_«IiSL, 30_^is ä
sei» _»banuirteil Nett« _»ut sie

_», _n,it 3 Netten dßssimieuö, _gelten äiWslbsn ?l«!«s, _^_vis «üb
_Hboniwiiteu; _^ 'säooli v_^rä, um äsn _^_auusutsn in _^_nbetraolit ä_«8
_ibnßn _«u, ti«,_^snäsn ?oito_!:c>3teli

sin
_^,»<iui?Ä.1snt _?u bieten , Äi« _2»I_»

obo _^U_2»l_»1«ru8»t.

_Nostlmmunzsn

1) H»« _Abonnement 1l«.nn mit
2) 8» Ikln_^e «in »6er _nleniei

«t«,tt_3etnn_6en oller nioiit, _^

3) Del _llints,_n8<:ll >!Ä,nn iür _nißzi
4) _Ü3 _ei_^_ebt ä!_i8 _NrZueben, an

_^u _wallen, äaiuit e_« äei
ü) ^«äei H,bc>nnent, _bkt, ä_^_z _Nseat

_^iiä »1» 2 _Ilett« _^_eisonnet

6) Die ln_»_F!i_<:!!8te 8c>l_^_l_»,It vilä
_«_tetz in ein« N«,_pns <>6el ß'
/_2_uzamlnenf3,Itsn unä _Lrselien

aZ-e beZinnen un<i ist pränumerauä«.
ll s _»N88tellsns «in_6, _»slelonviel, ot» ein II»,t_»n»<!n ser»«1deu
»» _Xdonnemvnt »1» torU»ut«u_6 _bstr_»ontet.
_Abonnenten 2 _^1_^1 ^?_ljl:neutll<!n,l_lli Ävm_^^ltiF_» _»IIs 14 _L»^e 8t_»ttnnäsn.
_Abonnenten, icein ^«il: länger _»,!» _llVonstyu_» 4 _^_Vvvkvu _beurteil
_niolit 211 i_»u_^_e _eutnuKSU veräs.
.immer «inen <A_»vl«r_»n»«U3 «_ntnelim«ll _«u _Icvnn«»; ëslbe
_vllsu _^eiäeu _ulout _«,u8_FeIisnyn.

_Lsullnslunss äei !^Iu3iIl»,lien «memptanlen
ümbailasss _^e_^_eeuzslt _^eläen, unä

Iben _nielit 8t_»ttb.«,tt.

Di« _Ilu8ilc»lisu Nll««en
18t ä_«_,3 Italien oäer _ß_«

n<

_enntnizz

<lin :

I.

.

? « —,
8 « -,

,_^.

_>bonn

, _»u«
3,11«
dsii ein

II.
_slese_«

äsn
Drittel
_^nz_^

Ql' .
_donneuient I

II _^ß
_ei von 1
_6ieit»

— _Bakers .
_Allein _^
« _IVoi

vlrü _ü

_^e
alle

_Oiloulztion
, 2. 2

. Zeü

bei .
esiß'lleten

<lsl8«

_ViNs _VSIFSS8SN 2is _nialii. ÄH82

H2<?_k -w-is vor äs,3 t!S8_^s _?

NHÄ _Ä2.82 SL HiQSH Qiins ?rSiLSr
-Ull-irÄ. — H_.u,2li 2_^2_^ _UH8Sr I_^
tÄ.Q!_nn8,niii8_Qksr _^Si39 _Ikrs
<2ränu._n_3 drin,_F2n _^2,1111. _Iku
_xnr VsitüFnuF. 2is dr2,u,l_?1i
_^Ü,N22liS t,Si2_ViiQIiiS2ii QÄSr

_8_N_7_^ _Mr I_^2._rllVSn 13_^
!i2I)^I1_Z ins H2.U.2 2UFL3_^S11_^

rQVLH-IH8V6_^QI-. -M-Silliisr in
2._mx!sr!. _^_on_^Qilirsn _rmH in

25_^2 2,d8Qi_^ _^22_t,_sni22
_irnr _Ikrs c1i88d2_Ä3._FiiQiisii

_^si8_^ _SiQSI I_>02_^2._rw U.Q2

Hc>vti2, 8vo11

äis Vxpsäition von 6l-_^0p0_^8„Ißlwlui"

_N_1F2,. 17nrrQ2_ir2,289ür. _^
i_'siSVtioii 2Q98 nnÄ 279_S

_st,roi _Ikrs

2,
I_2,
,sn
2ii
_mi

_QtiirmF

_^ .

.
.

llu88_i8cll8 L68ell8lll:illt
M vmiülmllnz Wn Lasiitälien unll Ilenlen

Ss_^iü näet, in» _^3,w» 1835
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auch diese nicht» getan hat, um eine Sühnung bei
frevelhaften Verbrechen herbeizuführen_, und die
Gemeinde hätte später, als Untersuchungen ange-
stellt wurden, falsches Zeugnis abgelegt, indem sie
behauptete, es seien fremde Menschen gewesen, die
sie nicht kenne und von deren Absichten sie nichts
gewußt habe. Sie ist zur Hehlerin geworden der
lirchenschindischen Verbrechen und der Hehler ist,
wie der Stehler. Die Gemeinde ließ dumpf und
stumpf geschehen, was geschah. Wenn die Ge-
meinde nun geistlichem Hunger ausgesetzt worden
wäre, so hätte dieser sie aus der „Dumpfigkeit
und Stumpsigkeit" aufgetrieben. Das Kirchen-
regiment hätte diesen Hunger durch Schließen
der Kirche herbeiführen können. Herr U.
sagt, daß die hohen Hoffnungen, die man
auf das Erwachen dieses Hungers gesetzt
hatte, weggespült worden sind. Aber
sind denn die Maßnahmen, welche diesen Hunger
hätten herbeiführen können, wirklich energisch und
durchgreifend durchgeführt worden? Ich stehe
keineswegs vereinzelt da mit der Ansicht, daß man
Verfrüht Gemeinden, welche durch ihr verbreche-
risches Verhalten ihren Pastor verloren hatten
»«der geistliche Bedienung hat _angedeihen lassen
ehe eine schon beginnende Selbstbesinnung der
„Gemeinde" und schon anhebende Stellungnahme
gegen die verbrecherischen Kreise zum _Durchbruch
kam. Die alte Stickluft blieb und in ihr konnten
die schlimmsten Keime weiter gedeihen.

„Kann man wirklich noch lange an der auch
in diesem Blatte angeregten Frage: „«er gehört
zur Gemeinde" vorübergehen. Man spricht von
Reformen der Verfassung und sieht nicht, daß
zunächst da» Menschenmaterial gesichtet und ge-
schichtet «erden muß. Das ist der letzte Satz mit
dem Herr A. ins Gericht geht und hierbei läuft
da« größte Mißverständnis mit. Er sagt, ich hätte
lein Recht, dieienigen der indirekten Mitschuld an
einemPastorenmord anzuklagen, welche über die bei
uns nützliche Stellung von Kirche und Staat eine
andere Meinung haben, als ich, „Ob denn leine
Pastorenmorde stattfänden, wenn tei uns Kirche
und Staat getrennt märe und bei uns Standes-
ämter existierten?" — Jene Anklage höbe ich nicht
erhoben und diese Frage nicht veranlaßt. Daß
„man" sich mit _Veifasjungsreformen der Kirche
lehr eingehend beschäftigt hat, ist jedem bekannt
dem die diesbezüglichen _Synodalresolutionen, in
den Zeitungen abgedruckt, nicht entgangen sind
lmd über den Stand dieser Frage kann sich jeder
orientieren, der sich dafür interessiert. Die Ver-
fassungsreform mag sehr wichtig sein und man
mag sich vieles von ihr versprechen, aber eine
Neugestaltung der „Gemeinde", in welcher sitt°
Nches Gesühl und religiöses Bewußtsein _neubelebt
wird, wodurch allein auch eine Besserung der Zu-
stande erwachsen könnte, wird durch sie nicht heraus-
geführt werden. Die Frage, wer gehört zur Ge-
meinde, wird gelöst durch Sichtung und Schichtung
de« Menschenmaterials. Daher stelle auch ich die
Veifassungsfrage als irrelevant hin, die Schich-
tung aber als notwendig. Und sie ist auch
möglich. Denn die Sachlage ist doch die, daß
jedes Glied der evangelischen Gemeinde so lange
zu ihr gehört, als bis es selbst ausdrücklich seinen
Austritt anzeigt. Kann aber jemand deutlicher
seinen Austritt aus der Gemeinde zum Ausdruck

bringen, als wenn er sagt, daß er Atheist sei
Gibt es denn einen größeren Gegensatz als dcn
zwischen Gemeindeglied und Gottesleugner und
muß es nicht die unheilvollsten Folgen haben
wenn man diesen Gegensatz nicht berücksichtigt?
Und dieser Gegensatz ist auch in den einzelnen
Fällen gar nicht erst herauszuholen und an da«
Licht zu stellen; frech und offen prahlen sich die
Gottesleugner ihres Unglauben«. Man nehme sie
beim Wort, registriere ihre Absage und sage sich
auch von ihnen los.

„Ich glaube nicht, daß wenn man das Nen-
sch_enmaterial so schichtete, es dasselbe bliebe. Ich
glaube nicht, daß eine solche energische Maßregel
des _Kirchenregiments, die nicht außerhalb de« Rah-
men» der bisherigen Kirchenverfassung läge, ohne
Einfluß auf den sittlichen Zustand der Gemeinde
bliebe. Es würde eine sichtbare Trennung herbei-
geführt »erden zwischen denen, die zur Gemeinde
gehören wollen, und denen, die sie faktisch ver-
lassen haben, und in dieser Absonderung, die
zugleich eine Frontstellung bedeutete, würde es eher
möglich sein, als jetzt, daß die Gemeinde innerlich
gesundet und den fürchterlichen Geist überwindet
der jetzt an ihrem Lebensmark zehr! und der so
schlimme Früchte zeitigt."

„Das sind meine Vorwürfe und meine Vor-
schläge, «_as geschehe» solle, damit unsere Ge-
meinden nicht so „stumpf und dumpf" s eien. Herr
A. mag meine Ansicht nicht teilen; er mag sagen
daß die Erwartung, die ich an solche Maßregel
knüpfe, sich nicht erfüllen winde. Darauf könnte
ich antworten, daß das nur die Erfahrung er-
bringen würde. »Aber er wird mir zugeben
müssen, daß ich in dem, was ich Sachliches vor-
bringe, _nic _kt das Maß verloren habe, und er
wird mir glauben, wenn ich sage, daß ich nicht
habe blind Hiebe austeilen wollen, sondern daß
mich der herbe Schmerz um ein jungeö Leben ver-
anlaßt hat . Zustande und Verhältnisse zur
Sprache zu bringen, deren Besserung ich für
möglich und notwendig halte zum Segen für
unsere Heimat und unsere Kirche, die uns beiden
teuer sind."

So weit die Zuschrift.

Ohne auf die vorliegende Streitfrage aus«
führlich einzugehen, können wir doch nicht unter-
lassen, auf _daH Bedenkliche zweier vom Linsender
gemachten Vorschläge hinzuweisen. Vor allem
halten mir das System des geistigen Aushungerns
für einen recht unglücklichen Gedanken, Wenn
der Hirt seine Weide verläßt, «eil zu viel Wölfe
am Orte sind, so hat er dazu nur ein Recht
wenn er im Stande ist, die Herde mitzunehmen
sonst kann er sich nicht wundern, wenn der Wolf
die Schafe frißt. Oder um vom _Hirtenbilde ab-

zugehen : Die Gutgesinnten oder auch nur dieHalben
und die Unklaren, werden, wennihnen die moralische
Stütz« der geistlichen Fürsorge entzogen wird
rettungslos dem Einfluß der Schreier und Hetzer
preisgegeben. Es bedeutet doch ein gar zu ge-
wagtes Experiment, wenn man von denen, die sich
schon wahrend der _Aufrechterhaltung d_>2 kirchlichen
Regimentes nicht stark genug ermiesen haben
um den Einfluß der schlechten Elemente innerhalb der
Gemeinde zu überwinden, erwarten wollte, daß sie
ohne jeglicheUnterstützung sich aufraffen und in der
Entbehrung soweit erstarken sollen, daß sie allein des
Feindes Herr werden. Gerade hier ist die Gelegentzeit
gegeben, durch Ausharren sich der im Artikel er-
wähnten großen Pflicht und des heiligen Rechts
würdig zu erweisen. Einer subjektiven theoretischen
Erwägung von der Kraft des geistlichen Hungers
zu Liebe kann die geistige Existenz ganzer Ge-
meinden nicht auf's Spiel gesetzt weiden.

Was aber die Schichtung des _Mlnschenmaterial«
anlaugt, so dürfte auch sie in der Praxis auf
unüberwindliche Hindernisse stoßen. Die anti-
kirchlichen Elemente unserer Bevölkerung haben sich
in der jüngsten Landesgeschichte keineswegs so
erhaben gezeigt, daß wir von ihnen das offene
Bekenntnis ihrer Unkirchlichkeit erwarten können.
Aber selbst die Voraussetzung zugestanden — sagen
wir dank einer genauen Kenntnis des Seelsorgers
aller Gemeindeglieder — so fehlt für den Vor-
schlag des Einsenders jede rechtliche Handhabe
so lange die Führung des _Standesregisters nicht
gesetzlich der Kirche entzogen worden ist. Die
Verfassungsfrage kann eben nicht als
irrelevant dargestellt werden, so lange der Pastor
keine gesetzliche Möglichkeit hat, den Austritt eines
Gemeindegliedes zu erzwingen. Die Gewährung
einer solchen gesetzlichen Möglichkeit kann auch «or
Einführung eines staatlichen _Standesregister nicht
als wünschenswert angesehen werden. Wohin
sollten wir kommen, wenn dem Pastor da« Recht
eingeräumt würde, jedemUngläubigen die Möglichkeit
einer legitimen Ehe zu entziehen, die nicht nur
kirchliche, sondern auch soziale Bedeutung hat.

Bei beiden Vorschlägen kann man nicht warten
was die Erfahrung bringen wird. Denn diese
Erfahrung kann für da« Leben unseres Landes
Folgen zeitigen, für die auch der Herr Einsender
die Verantwortung nicht wird tragen wollen.

Her Ddtfs»e'r Pogrom.
Wir haben bereits auf Grund der un« zuge-

gangenen Depeschen und der Meldungen der Resi-
denzblätter kurze Schilderungen der entsetzlichen
Greuel gegeben, deren Schauplatz Odessa in den
letzten Tagen wiederum gewesen ist. Nunmehr
liegt uns die _Odessaer Ztg. vom Mittwoch,
22. Aug., vor. Das Blatt schreibt:

Wegen der in der vorigen Woche im Petro-
pawlowschen Polizeirevier erfolgten Explosion kann
doch niemandem die Schuld in die Schuhe ge-
schoben werben. Einen Laien mutet es überhaupt
sonderbar an, daßPolizisten so schlecht mit Spreng-
geschossen umzugehen wissen. Bei der erwähnten
Explosion_, _wkr sogar ein Fachmann, ein Artillerie
offizier, zugegen. Und solche Zufälle sind imstande
nationale Leidenschaften anzuregen und einen Neil
der städtischen Bevölkerung gegen den anderen in
Harnisch zu bringen. Gruppen halbwüchsiger
Bursche tauchten in den Straßen auf und erlaubten
sich höchst ungeziemende Ausschreitungen. Von
solchen rohen und ungeziemenden Ausschreitungen
bei denen sogar von Schußwaffen Gebrauch ge-

macht wurde, hatten in den letzten Tagen
insbesondere die Juden zu leiden. Auf der
Mcschtschanskaja und Kleinen Arnautstaja _Str,
wurden durch Schußwaffen verwundet:I. Sandlei
(er st arb an seiner Wunde im jüdischen Kranken-

Haufe), Sch. P_erelann, A, Gridenberg,I. Perl-
mann, N. Prus usw.

Nach dem Begräbnis des Schutzmannes Berenda
und des Schriftführers Welbin (die bei der Explo-
sion der im Polizeirevier einer Untersuchung unter-
zogenen Bombe umkamen) erlaubten sich Haufen
junger Burschen in verschiedenen Stadtteilen grobe
Ausschreitungen.

Auf dem Trödelmarkt wollten einige böswillige

junge Burschen jüdische Buden, in welche sich
Händler eingeschlossen hatten, umstürzen. Der ein-
getroffene Prislaw verhinderte solches.

Auf der _Prochoromskaja Str. mmde auf eine
Gruppe junger Leute angeblich von einem Dach
ein Stein geworfen. Die jungen Burschen fingen
darauf an, die Fensterscheiben jüdischer Wohnungen
zu zertrümmern. Auf der _Stepowaja Str. wurden
auch die Fenster mehrerer jüdischer Wohnungen
eingeschlagen.

Der Obsthändler Jos _Barbolat, der aus dem
_Tirnsp. Kreise in Odessa eing«trofs_«n war, geriet
an der Ecke der _Malorossiskaja und Mjassojc-
dowskaja Straße zwischen jungen Bursche». Er
lief in die nächste Bäckerei und versteckte sich in
der Wohnung des Bäckers unter einem Diva»,
Seine Verfolger drangen ihm nach, zogen ihn
unter dem _Tivan hervor und schlepp!«» ihn in
den Hof. Da knallte ein Schuh und _Narbalat
si el, schwer getroffen, auf den Boden. Man
brachte ihn in» jüdische K>a»ke_>hau2,

Auf der Hoipitalftraße erschien eine Gruppe, be-
stehend aus 15—20 Burschen; es fielen einige
Schüsse, wobei der Besitzer eine« Kolonwlwaren-
ladens _Sabscu erschossen wurde. Ten Leichnam

fand man beim Hause _Pjawkas. Verwundet nmr_»

den: Li«» _Hmtelmann, im Hause Nr. 16 im
Trechugolnij Pereulot wohnhaft, und Leon Fkmen-
baiim, im Hause Nr. 38 auf der Katharinenstraße
wohnhaft.

An der Ecke der _Deribas« und Richelieu-Str.
wurde Ch. _Brodskij, neben dem _Stadtgarten
wurden _Salomon Friedman« undI. Kesin miß-
handelt. Auf der _Hllfenstiahe überfielen einige
Burschen den Buchhalter _Pogribaschtschenslij und
mißhandelten ihn.

Der Schneider Rotburd wurde an der Ecke der
_Uspenslaja und _Preobrashenskaja Straße, als er
in die dortige _Trakteuranstalt treten wollte, über-
falle» und mißhandelt.

Mehr oder minder verletzt wurden ins Kranken-
haus gebracht: S. _Salnitow, S. Nowitzkij, H«_sch
Brestskij, Elech Krin, S. Gu«, Salomon Wein-
stein, N. Schichmann, Wolf _Poljakom und _E.
PerzachiZ. «

Einige böswillige Burschen erschienen im Kolo-
nialwarenladen des _Peissachis auf der Spiridll-
nowstaja Straße und warfen die Waren von den
Regalen auf den Boden.

An der Ecke der _Tiraspoler und _Kusnetschnaja
Str. wurde _Abrara _Lojew durch einen Schuß ver-
wundet. An der Ecke der Großen _Arnautskaja
und Rasumomfkaja Str. wurden V. _Charkel
E. Lemberg und Schulim _Mukomel mißhan-
delt.

Selbstverständlich gelangte nicht jedeMißhandlung
«der Verwundung zur Kenntnis der Polizei.
Viele leiden die ihnen zugefügte
Unbill still in ihren Wohnungen.

Auf Verfügung des stell». Polizeimeisters Kis-
ljakowstij wurde im Hof de» jüdischen Kranken-
hauses zum Schutz und zur Sicherheit eine halbe

Kompagnie Soldaten _aufaestellt.
Die Moskauer Zeitung Russkoje Slow« be-

richtet: Nm Montag gegen 2 Uhr tags erschienen
„Mitglieder de« Verbandes" auf der Deri-
vllssllwskaja und begannen dort über die Juden
herzufallen. U. _a. wurden eine jüdische Wechs-
lerin, der Kaufmann Friedman«, der Buchhalter
Dobromolsli und der Sohn des Kaufmanns
ManZubi schwer verwundet. Gleichzeitig wurden
auf der _Pieobrashenskaja mehrere Personen durch
Nesser, Schußwaffen und Gummiknüttel schwer
Verwundet. Die Sanitätswagen arbeiteten ohne
Unterbrechung. Sämtliche Läden aus dem Tol-
kutschi Markt wurden geschlossen. Allein am
Montag wurden mehr als 80 Personen
fast ausschließlich Juden, mehr oder
weniger schwer verwundet, verstüm-
melt und verprügelt. Auf der Procho-
romskaja, _Mjassojedowskaja, Malorossiskaja und
anderen Straßen sind in vielen Häusern die
Fenster zertrümmert. Vereinzelte Fälle der Plün-
derung von Läden find auch vorgekommen.

Zur Besteuerung des Hypothelenlrcdits.
Da« offiziöse _Informationsbureau meldet: Bei

der Prüfung der Nestimmungen betreffend die Be-
steuerung der von Privatpersonen gegen Verpfäw
düng von Immolien verliehenen Kapitalien ist der
Ministerrat zur _Ueberzeugung gelangt, daß dies«
Nestimmungen gut zu heißen sind. Diese Nestim-
mungen, die die Grundlage für den Entwurf eines
de» gesetzgebenden Institutionen vorzulegenden Ge-
setzentwurf« zu bilden haben, bestehen in der Haupt-
sache in folgendem: Als Objekt der in Aussicht
genommenen Besteuerung gilt das Kapital, welches
gegen die Verpfändung von Immobilien verliehen
worden ist, wobei die Steuer von der Höhe des
Kapitals berechnet wird. Um die projektierte neue
Steuer mit der fünfprozentige» Rentensteuer in
Einklang zu bringen, wird die Norm derselben aus
0,5 Prozent jährlich von der Höh: des Kapital«
oder von der Summe de« faktischen Ertragnisse«
der Hypothek festgesetzt. Die Steuer wird jährlich für
die ganze Zeit erhoben, für die das _Pfanddarlehn
erteilt worden war, und ist in zwei Terminen
am Schluß eines jeden Halbjahres zu entrichten
wobei ein angebrochenes Halbjahr für ein ganzes
gerechnet wird. Zahler der Steuer ist der Kredi-
tor, !><m dem eine Strafe erhoben wird, wenn er
die Steuer binnen 15 Tagen nach demFälligkeits-
termin nicht entrichtet. Die Kontrolle über das
regelrechte Einlaufen der Steuer übt der Kamera!«
Hof am Wohnort des _Darlehngebers au«. Di«
Annullierung des _Hypothelenalts und die Löschung
der Eintragung im Grundbuch kann nur nach
Mitteilung der betreffenden Huvothekeninstilutionen
über das ungekürzte _Einlaufcn derSteuer erfolgen.
Für den Fall des _Verlorengehens des verliehenen
Kapitals wird die Steuer nach Beibringung der
betreffenden Beweise erlassen. Noch vorläufigen
Schätzungen de« Finanzministeriums dürfte die
neue Steuer 5 Mill. Rbl, jährlich ergeben.

In de» Wahlen.
Die Kurie der Grundbesitzer im

vorigen und diesem Jahre. Wir
lesen in der Pet _Ztg,: I» den li« Kreisen des
Europäischen Rußland entfallen auf 7811 Groß-
grundbesitzer 40,580 kleingrundbesitzer und
10,068 Geistliche, oder mit anderen Worten auf
je 100 Großgrundbesitzer kommen 220 Kleingrund-
bcfitzer und 12« Vertreter der Geistlichkeit. Wie
es sich erweist, bemerkt die Retsch, hat sich durch
das ncue Wahlgesetz dieses Verhältnis ganz be-
deutend verschoben, La die Zahl der wahlberechtigten
Kleingrundbesitzer im Vergleich zum Vorjahr eine
viermal kleinere ist. Bei den Großgrundbesitzern
ist die Veränderung nicht so groß, da sich deren
Zahl durch das Ausscheiden der Vermalter, Arren-
oatoren usw. nur um _ca, 22 Prozent verringert
hat. Somit werden im Vergleich zum Vorjahr
von 100 Großgrundbesitzern nur 72 und von
10N Kleingrundbesitzcrn nur 28 wählen. Es ist
leicht zu erkennen, daß <_ius dieser Verschiebung _»n
meisten die Geistlichkeit _profitier hat, d» von
den 148 Kreisen des Reiches in 26 Kreisen die
Geistlichkeit mehr als die Hälfte und in anderen
26 Kreisen mehr als ein Drittel der Kurie der

Kleingrundbesitzer bilden. _Aehnlich liegen di«
Dinge in den anderen Kreisen, so daß in 71Kreisen
die Geistlichkeit bei den Wahlen der Kleingrund_»
besitze! die ausschlaggebende Rolle spielen dürft«

Eine vergessene Steuer.

Zur Zeit des Boxeraufstandes wurde durch
«inen Allerhöchsten Erlaß vom 28. Ick 19U_0
für Auslandspässe eine außerordentliche temporär«
Steuer im Betrage von 5 Rbl. halbjährlich zum
Besten des Roten Kreuzes erhoben. Nach Be»
endigung des nur kurze Zeit währenden chinesische«
Feldzuge«, der die Mittel de« Roten Kreuze« nu«
in relativ geringem Maße in Anspruch _nahly.
wurde allen Erwartungen zuwider die „temporäre"
Steuer nicht aufgehoben. Wie die Russj bemerkt
läßt sich die Allerhöchst genehmigte Fortdauer b»
Steuer während der Hungersnot im Jahre 1802
durchaus rechtfertigen. Im vorigen Jahre ««de
auf Verlangen der Presse die für die Dauer de»
japanischen Krieges zum Besten des Roten Kreuzes
wieder eingeführte Ergänzungssteuer aufgehoben
aber gleich wieder zum Besten der Hungernden
eingeführt. Gegenwärtig ist die Verpflegung«
kllmpagne abgeschlossen und ihre Wiederaufnahme
ist in diesem Jahre nicht zu erwarten. Au« diesem
Grünte müßte nun diese Steuer aufgehoben
werden, weil, wie die Russj bemerkt, ihr« Er»
Hebung ungesetzlich ist, denn sie widerspricht dem
Zweck und Sinn de« Allerhöchsten Befehl» und
dient nur zur Verstärkung de« _Reservelapitall de«
Roten Kreuzes, also einem Zweck, der bei der
Erhebung der Steuer in _lemer Weise _vorgefthev
worden ist.

— Zur Wahl eines ReichsratsmUgliede»
U«n selten des russischen Adel«, an Stelle
de« Herrn Chomjakoiv, sind zu Wahlmännern
designiert worden: von der Livländischm Ritter»
schaft die Herren Rudolf _v. Transehe, Oberpro-
kureur_« gehilfe beim Senat und Graf Felsen, Ad-
jutant Seiner Kaiserlichen Hoheit be« Großfürsten
Wladimir Älexandrowitsch, von der Oeselschen
Ritterschaft Landmaischall Baron Nuxhöwden und
EhrenfriedenLiichter v. Lingen.

— Tas Ehrenzeichen für 4vi«_hrigen un»
tadligen Dienst ist Allergnädigst verliehenworden:
dem Ingenieur-Oberst Karl v. Kuhn, dem ehe-
maligen Dueltor des _Dorpllt« Veterinärmstilut«
Professor _emer. Kasimir v. Raupach, dem
Arensburgschen Förster Eugen v. _Wardenburg,
dem Sekretär der Wenden-Wallschen Grundbuch-
Abteilung Robert,St Ulm«,_rk, dem Sekretär
der Livl. Gouvernements _Akziseverwaltung Jakob
P _a s z to m _s. t.i

— Zur Frage des _AbUurientenezamens
an _Privatschulen wird amtlich gemeldet
Auf Grund de» Punktes 70 der Nestimmungen
vom 12. März 1891 dürfen zu den Abiturienten»
_examina an den di« Rechte der staatlichen Schulen
genießenden privaten Gymnasien, die auf Grund
des _Gesetzes vom 30. Juli 1871 «eftehen, und
den privaten Realschulen nur Schüler dieser Lehr-
anstalten zugelassen werden, welche diese Schulen
mindestens drei Jahre besucht haben. Infolgedessen
wird vom _Unterrichtzminister den Kuratoren der
Lehrbezirke vorgeschrieben, darüber zu wachen, daß
nachstehende Bestimmung strikt erfüllt wird.

_Schlock. Die Dummen werden nicht
alle! Die hiesige Polizei hat der Rig. Ztg. zu»
folge in Erfahrung gebracht, daß im »ergangenen
Herbste, zur Zeit der Retrutenaushebung, eine ge-
wisse _Freiberg aus Riga verschiedenen Leuten au«
den Dörfern _Biggaunzeem, _Lappmescheund Ragga-
zeem zirka 1800 Rubel _abgefchwindelt hat
unter derVorgabe, ihre Söhne vom Militär«
dienste zu befreien. — Selbstverständlich
kam keiner frei und das Geld ist nicht zurücker-
stattet. Da« Protokoll dieser Angelegenheit ist
dem Gerichte zugestellt.

Peru»«. Von der Livländischen Pro,
vinzial-Synode berichtet die Nordl. Ztg.:

Am Mittwoch, den 22. August, ist die dies-
jährige Livländische Provinzial-Synode eröffnet
worden. Es ist das bereits die 73., so daß uns
nur noch 2 Jahre von einer Jubel-Synode trennen.
Bereits zum dritten Male hat _Pernau seine gast-
lichen Tore der Synode geöffnet und auch diese«
Mal hat e_«, s einer alten Praxis treu, sich nicht
nehmen lassen, sämtlich« Synodale in _Freiquar_»
_tieren _unterzubimaen.

Nachdem die Synodalen sich im Winterlokal der
Müsse, wo in diesem Jahre die Verhandlungen
stattfindet!, versammelt halten, wurden sie vom
Pernauschen _Stadthaupt _Nrackmann im Namen
der Stadtverwaltung willkommen geheißen. Seit
zum letzen Male die Livländifche Synode in
_Pernau getagt, seien mächtige Stürme über unser
Land dahingegangen, die auch nicht vor denKirchen
und Pastoren Halt gemacht hätten. Obgleich
äußerlich mehr Ruhe eingetreten sei, so biete doch
der innere Aufbau der alten kirchliche» Stellung
in den Herzen der Oemeindeglieder noch viel Ar-
beit dar. Sein Wunsch war, daß auch die dies-
jährigen Verhandlungen der Liuländischen Synode
dazu beitragen möchten, diesen Wiederaufbau zu
fördern.

Der Livländische He« _Generalsuperintendent
_TH, Oaethgens dankte im Namen der Syno-
dalen für den gastlichen Empfang und die freund-
liche Vewillkommnung und erklärte, daß er gerade
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in dem Zusammenwirken von Gemeinden und deren
berufenen Vertretern mit den Trägern des Amtes
die beste Garantiefür die gedeihlicheArbeit erblicke.
Er schloß mit den Worten: „Vorwärts denn zur
gemeinsamen Arbeit!"

Darauf begab sich der Zug der 100—120
Pastoren, geführt vom Generalsuperintendenten,
dem Stadthaupt und dem Herrn Kirchenvorsteher
von St. Nikolai in die festlich geschmückte deutsche
Stadtlirche, wo der übliche feierliche Eröffnungs-
gottesdienst stattfand.

Die Altarrede wurde von Propst Awoht-
Laudohn auf Grund von Gal. 5. 13 gehalten, in
der er im Gegensatz zur falschen Freiheit, die dem
Fleische Raum gibt, von der rechten Freiheit, die
in Liebe dem Nächsten dient, sprach. Darauf hielt
der Herr Generalsuperintendent die Predigt auf
Grund von 1. Petri 3. 15 u. 16. Sie handelte
von der Verantwortung, zu der wir gegen Jeder-
mann bereit sein sollen in mutiger BekennunZs-
freudigkeit und demütiger Leidenswilligkeit.

Im Anschluß an den deutschen fand auch ein
estnischer Gottesdienst in der St. Elisabeth-Kirche
statt, wobei Pastor Ederberg-Kamby als Festredner
fungierte.

_Tsrpat. Nordlivländifche August«
Ausstellung. Die Nordl. Zeitung berichtet:
Zum ersten Male eine _Dorpater August-Ausstel-
lung ohne das besonderste Merkmale einer land-
wirtschaftlichen Ausstellung — nämlich ohne Tier-
schau; denn infolge der im nördlichen Teilunseres
Kreises aufgetretenen Milzbrandseuche hat bekannt-
lich die Tierschau auf zwei Wochen verschoben
werden müssen. Somit bildet dasjenige, was man
sonst als das mehr gelegentliche Drum und Dran
unserer landwirtschaftlichen August-Veranstaltung
anzusehen pflegte, dieses Mal den Mittelpunkt
und ungeteilt kann sich die Aufmerksamkeit der
Besucher den sog. _Nebenausstellungen zuwenden

Da mag denn gleich eingangs konstatiert werden
daß es, obgleich die Ausstellung nicht zu den
reichlichst beschickten zählt, hier so manches zu
sehen und zu studieren gibt — vor nllem für den
Landwirten, aber auch sonst für jeden, der für die
Dinge, in denen wir leben und von denen wir
leben, ein offenes Auge hat.

Die Ausstellung gliedert sich in 7 Hauptgruppen
von Objekten: in die Feuerwehr«, Bienen«
zucht- und Handelsfuttermittel-Ausstellung, ferner
in die Gruppen landwirtschaftliche Maschinen und
Gerate, landwirtschaftliche Saaten und Kultur-
gewächse, Hausfleiß und landisches Gewerbe und
endlich in eine Gruppe, die sich wohl nur
unter den Generalnenner„Diversa" zusammenfassen
läßt.

Wendenscher Kreis. Drohbriefe. Wie
die _Rig. Ztg. mitteilt, hat Pastor Ohsoling, der
soeben erst in Serben eingetroffen ist, einen Droh-
brief erhalten, in welchem ihm in frecher Weise
geraten wird, sich aus dem Staube zu machen
da die Gemeinde in den 2 Jahren ohne Prediger
religiöser gelebt hätte, brauchte sie auch weiterhin
keinen Seelsorger.

Kandau. Augenblicklich ist es bei uns, — so
schreibt man u. a. der L a t w i j a, mit Schulen
ziemlich schwach bestellt, aber in Bälde ist in
dieser Beziehung eine Besserung zu erwarten, denn
wie man von zuverlässiger Seite hört, ist es der
_Kandauschen Stadtverwaltung gelungen, von der
Regierung das Versprechen, daß in Kandau eine
Stadtschule begründet werden wird, zu erhalten.
Außerdem wird das Städtchen jährlich zu Nil-
dungszwecken eine größere Geldsumme bewilligen
wozu auch der örtliche lettische „Gesellige Verein"
und die Spar- und Vorschußkasse das Ihrige
beitragen wollen. Was die Deutschen betrifft, so
haben sie hier, wie bereits überall, ihre deutsche
Schule eröffnet.

Libau» Die von der Libauer Ortsgruppe des
Vereins der Deutschen begründete deutsche
Töchterschule wurde gestern durch einen Fest-
aktus eröffnet. Möge sie eine Pflanzstätte
deutschen Geistes, deutscher Sitte und Ordnung
werden!

— Ein Frauenmord vor Gericht.
Am 5. März kehrte der hiesige Fleischer Ernst
Schütz betrunken in seine Wohnung zurück und
verlangte von seiner Frau Geld, angeblich zum
Bezahlen von Steuern. Da die Frau dem ange-
trunkenen Mann das geforderte Geld verweigerte
so wurde sie von ihm mit einem Wachholderstocke
bis zur Besinnungslosigkeit in der rohesten Weise
geschlagen und dann ins Bett geworfen.
Der Mann bemerkte nichts von dem wahren
Zustande seiner Frau, legte sich ebenfalls zum
Schlafen hin und bemerkte erst am anderen Tage
um 8 Uhr morgens, daß feine Frau tot war.
Die Nachbarn hatten den Streit der Eheleute
Schütz wohl gehört, aber demselben — als keiner
Seltenheit — keine Bedeutung beigemessen. Die
einzigen direkten Zeugen des Totschlages waren
die Kinder des Ehepaares Schütz, welche unterm
Bette Zuflucht vor dem rasenden Vater gefunden
hatten. Der Angeklagte, welcher zugab, seine
Frau erschlagen zu haben, erklärte, nicht die
Absicht zum Töten gehabt zu haben und zeigte
Reue über seine Tat. Der Angeklagte wurde
gestern vom Libauschen Bezirksgericht zum Verluste
aller Rechte und zur Zwangsarbeit auf 8 Jahre
verurteilt. (Lib. Ztg.)

Estland. In der _Lealschen Krons - Elemen-
tarschule ist, dem Öigus zufolge, der Unterricht
im Deutschen gestattet worden.

Estland.Termine für dieReichsduma-
wahlen. Der stellv. Estländische Gouverneur hat
der Rev. Ztg. zufolge, eine Bekanntmachung er-
lassen, wonach die Reichsdumawahlen folgender-
maßen festgesetzt sind:

Die Wahlen der Bevollmächtigten der Arbeiter in dm
Fabriken und Eisenbahnwerlstätten, wie auch der Zement«
_fabrik „Wenn" auf den 9. Sept. c. um 12 Uhr mittags,
der Krähnholmer Manufaktur um 9 Uhr morgens.

Die Wahlen der Gemeindedelegierten auf den 9. Sept.
12 Uhr mittags.

Die Wahlen der Deputierte« der _Kleingrundbesitzer und
der Geistlichkeit auf den 10. Sept. c. 12 Uhr mittags.

Die Wahlen der Wahlmänner der Arbeiter und Bauer-
gemeinden auf den 23. Sept. 12 Uhr mittags.

Die Wahlen der Großgrundbesitzer auf den 24. Sept. c,
12 Uhr mittags.

Die Wahlen der ersten Kurie der städtischen Wähler auj
den 25. Sept., der zweiten Kurie auf den 2g. Sept., und
zwar in Wesenberg, Weitzenstein und _tzapsal um 12 Uhr

mittags und in _Reual uon 9 Uhr morgens _al>.
Laut § 98 der Wahlordnung werden bei Wahlen de«Wahlmänner, die auf 12 Uhr mittags festgesetzt sind, Per-

sonen, die zur festgesetzten Stunde nicht erschienen sind, zu
den Wahlen nicht mehr zugelassen,

Petersburg. Aus dem Parteileben. Die
Partei der friedlichen Erneuerung wird, wie die
Birsh. Wed. berichten, Ende dieser Woche eine
Versammlung abhalten, auf der entschieden werden
soll, ob die Partei bei den bevorstehenden Wahlen
selbständig auftreten oder sich mit einer anderen
Partei vereinigen soll. Aller Wahrscheinlichkeit
nach werden die Glieder der Partei der friedlichen
Er_^Buerung ihre Stimmen für die Kadetten
abgeben.

Die Partei der Rechtsordnung wird, demselben
Blatt zufolge, bei den Wahlen nicht selbständig
auftreten, sondern ihre Stimmen teils für
Kandidaten der Oktobristen, teils für Kandidaten
des russischen _VolksverbanbeS abgeben.

Petersburg. Freiheit der Predigt.
Die Zeitungsnachricht, daß der Synod verbaten
haben soll, Predigten über sozialpolitische Themata
zu halten, wird der Birsh. Wed, zufolge offiziell
dementiert.

Petersburg. Der Bildungszensus
unseres diplomatischenKorps. Die
Nowaje _Wremja bringt interessante Daten über
das Bildungsniveau, über das 53 Glieder unseres
diplomatischen Personals (diplomatische Vertreter
und Konsuln) verfügen. Dem Blatte zufolge hatten
beendet:das_PagenkorpS 14, _Vorbereitungspensionder
Nitolai-Kavallerieschule 1, Ielissawetgradsche Iunker-
schule 2, _Stawropolsche Kosatenschule 1, _Revalsche
Ritter- und Domschule 1, St. Annen-Schule in
Petersburg 1, Iunkerschule 1, Alexander-Kadetten-
korps 1, P_leskauer Realschule 1, Gymnasium 7
Marineschule 4, Reformierte Schule 1, Nikolai-
Kauallerieschule 4, Akademie von Cannes 1
Steuermannsschule 1, häuslichen Unter-
richt hatten erhalten 12. Unter den Personen,
welche nur häuslichen Unterricht erhalten hatten
finden sich u. a. ein Botschafter, zwei Botschafts-
räte, mehrere Konsuln usw.

Die Nowoje Wremja äußert mit Recht ihr
Erstaunen über diesen im Ganzen recht unbe-
friedigendenBildungszensus unserer auswärtigen
Vertreter.

Petersburg. Der frühere Abgeordnete F. M
Onipko, der zum Bestände der ersten Reichs-
duma gehörte, ist der D. _MoZk. Ztg. zufolge am
20. August nach 13-manatiger Gefängnishaft nach
Sibirien befördert worden. Onipko hatte sich, wie
erinnerlich, an der Kronstädter Meuterei beteiligt
und ist zur _Ansiedlung im Gouvernement Ie-
nisseisk verurteilt worden.

Petersburg. Das Zentralkomitee der
Sozialdemokrat, _schenArbeiterpartei
beschäftigte sich, der Pet. Ztg. zufolge, auf seiner
letzten Sitzung mit der bevorstehendenWahlkampagne.
Hinsichtlich des Treffens von Uebereinkommen mit
anderen Parteien wurde mit 11 gegen 3 Stimme«
beschlossen, sich nach dem Beschluß der allrussischen
Parteikonferenz zu lichten, in dem es heißt, daß
Abkommen mit den Kadetten nur im zweiten
Stadium der Wahlen zulässig sind. Im weiteren
Verlauf der Debatten wurde folgender Zusatz be-
antragt: „In äußersten Fällen sind Ueberein-
kommen mit Zustimmung des Zentralkomitees
erlaubt." Mit 9 gegen 6 Stimmen wurde dieser
Zusatz abgelehnt. Schließlich wurde noch beschlossen
zu _Agitationszwecken während der Wahlkampagne
ein Parteiorgan herauszugeben.

Petersburg. Insämtlichen Ministerien
wird gegenwärtig eifrig an der Ausarbeitung der
Vudgetentwürfe für 1908 gearbeitet. Die von
den einzelnen Ressorts gemachten Aufstellungen
werden auf interressortlichen Konferenzen eingehend
geprüft und nach Möglichkeit verkürzt. Das be-
friedigende Einlaufen der Staatseinnahmen in der
ersten Hälfte dieses Jahres und die günstigen
_Ernteaussichten schaffen, wie die Now.Wr. erfährt
die Möglichkeit, für das nächste Jahr einige
Ausgabeposten, besonders für Bauoperationen zu
erhöhen, die bisher aus finanziellen Erwägungen
verschoben wurden. Das Verkehrsministerium
beansprucht für die Erweiterung der Eisenbahn-
stationen und die Verstärkung des rollenden
Materials für 1908 die Summe von 200 Mill.
Rbl. Zum Unterhalt und zur Verbesserung der
Wasserstraßen beansprucht dasMinisterium 18Mill.
Rbl., während dieser Pasten in den letzten Jahren
mit 12 Mill. Rbl. figurierte. Als außerordentliche
Ausgabe verlangt das Vertehrsministerium ferner
22 Mill. Rbl. zur Anlage «euer Wasserstraßen
speziell zur Anlage von Schleusen in der Oka
und im Donez und zur Erforschung sibirischer
Flüsse.

— Die Beamten der Zentralver-
waltungdesUnterrichtsministeriumL
sind dieser Tage verpflichtet morden, präzise zu
den festgesetzten _Bureaustunden zu erscheinen und
den Dienst nicht vor dem Schluß der Bureau-
stunden, die aus die Zeit von 12 bis 4 Uhr tags
festgesetzt worden sind, zu verlassen. — Nach-
ahmenswert!

— Ueber die Ueberbürdung der
Polizei durch Aufträge, die mit den Verpflich-
tungen der Polizei als Sicherheitsorgan absolut
nichts zu tun hüben, ist unzähligemal schon von
direkt beteiligter und unbeteiligter SeiteBeschwerde
geführt worden. Heute wird dieses so oft, leider
aber stets mit negativem Erfolge ventilierteThema
in der Slowo wieder aufgenommen. Warum
fragt das Blatt, werden sämtliche an Privatper-
sonen adressierte Schreiben von staatlichen Insti-
tutionen durch die Polizei befördert? Der Staat
verfügt doch über das Postressort, das speziell
dazu bestimmt ist, die Korrespondenz zu befördern.

Warum wird unsere Polizei in ein „Aus träger-

bureau" verwandelt? Aus welchem Grunde Mio
dadurch die ohnehin überlastete Polizei von ihren
direkten Verpflichtungen abgelenkt? Es ist wahr-
lich Zeit, schließt das Blatt, diese veraltete und
unsinnige Anomalie zu beseitigen. — Stimmt
durchaus! (Pet. Ztg.)

Finnland. Versammlungsrechtliches
Kuriosum. Ein Petersburger Bankbeamter
gab in seiner finnländischen Villa ein
Diner, zu dem er eine Anzahl von Kollegen
eingeladen hatte. Kaum saß die Gesellschaft bei
Tisch, als ein Polizist erschien, der erklärte, es
handle sich offenbar um eine politische Versamm-
lung. Er wolle davon absehen, daß man eine vor-
gangige Anzeige unterlassen habe, aber er müsse
den Verhandlungen beiwohnen. Und als ihm der
mit solchen Worten geheischte Platz an der ge-
deckten Tafel verweigert wurde, erklärte er die
Versammlung für aufgelöst und forderte die
hungrige Gesellschaft auf, auseinanderzugehen, was
sie denn auch — wahrscheinlich mehr _noious als
_voieus — tat. Ob der Hüter des Gesetzes darauf
die Speisen als oorzxirg, äelicti konfiszierte oder
ob er sich mit dem moralischen Erfolge begnügte
verschweigt der Chronist.

Helfingfors. Der Rev. Beob. berichtet: Wäh-
rend Ihre Kaiserlichen Majestäten am letzten
Dienstag an der Jagd auf der Insel Piissaari
teilnahmen, wurde die nächste Küste von Torpedo-
booten bewacht, welche alle passierenden Schisiean-
hielten, sie entweder an der Insel vorbei kan-
voyierten oder zum Stehen veranlaßten. Am
Mittwoch wurden der stellv. Generalgouverneur
Böckmann und der Wieborger Gouverneur von
Troil in Audienz empfangen. Erstercr wurde
zum Frühstück, letzterer zum Mittag an der Kai-
serlichen Tafel _eingeladeu. Das Kaiserliche Ge-
schwader stand am Mittwoch in Trangsund, wo
es am Morgen des genannten Tages aus Vjörkö
eingetroffen war.

Chsiny. Ueber ein tierisches Ver-
brechen in Choiny berichtet die Lodz. Ztg.:
Bis zu welcher Stufe die Moral gesunken ist
beweist ein Vorfall, der sich in Neu-Choiny zuge-
tragen hat. In diesem Dorfe wohnt eine gewisse
_Krankowska mit drei Töchtern und einer Greisin
namens Lipinska. Sie besitzt einige Morgen Land
und wollte dieses an einen gewissen Friedrich ver-
kaufen. Der _Kaufakt sollte dieser Tage abge-
schlossen werden. Friedrich kam in dieser Angele-
genheit mehrmals nach Neu-Choiny. Von dem
Landverkauf müssen wahrscheinlich einige wachsame
Banditen Wind bekommen haben; sie wallten den
Augenblick abwarten, wo die _Krankowska im Be-
sitze des Bargeldes sein wird. Als die beste Ge-
legenheit betrachteten sie den Tag, wo die Kran-
kowska von dem Käufer Friedrich 400 Rbl. An-
geld erhielt. Zum bestimmten Termin erhielt die
_Krankomska das Geld jedoch nicht. Die Banditen
glaubten jedoch,daß die _Krar,_towskabereits imBesitze
des Geldes sei und führten einen bewaffneten
Ueberfall aus. Mit Revolvern bewaffnet, drangen
acht Banditen des Abends in die Wohnung der
_Krankowska ein; die ganze Familie war in der
Wohnung anwesend. Die Töchter der Krankawska
(11 bis 1? Jahre alt), suchten einen Schlupf
Winkel, um den Mordbuven zu entgehen. Vier
Banditen hielten beim Eingang Wache, mährend
vier andere die Wohnung betraten. Sie for-
derten die Krankowska auf, die von Friedrich
erhaltenen 400 Rbl. auszuhändigen.Die_Krankowska
beteuerte, daß sie kein Angeld bekommen habe
und überhaupt kein Geld besitze. Die Banditen
schenkten ihren Worten jedoch keinen Glauben und
begannen die Frau zu mißhandeln. Sie schlugen
die K. mit Revolvern auf den Kopf und drohten
sie zu ermorden. Alsdann! begannen dieBanditen
die Wohnung zu durchsuchen; sie demolierten
alle Möbel, fanden jedoch kein Geld vor. Er-
bittert ob dieses Mißgeschickes, banden sie alle
_tzauseinwohner und warfen sie in einen Keller.Erst
jetzt begann das richtige Foltern. Die Banditen
entkleideten die Krankowska und ihre dreiTöchter
die 11jährige _Stanislawa, die 15jährige Bronis-
lawa und die 17jährige Marianna und verge-
waltigten diese der Reihe nach. Damit nicht
genug, begannen die Unmenschen die bedauerns-
werten Geschöpfe zu schlagen; auch die Greisin
Lipinska wurde nicht geschont. Nach Verübung
dieser schauerlichen Tat verließen die Banditen den
Ort ihrer Schandtaten, nachdem sie die Kellertür
verrammelt hatten. Die ganze Famil e Krankowski
muhte längere Zeit im Keller bleiben, und wer
weiß, was geschehen wäre, wenn nicht eine der
Töchter auf den Gedanken gekommen wäre, daß
der Keller in einen anderen mündet, wo ein Aus-
gang ins Freie vorhanden ist. Mit schwerer Mühe
gelang es ihr, auf den Hof zu kommen und
durch Hilferufe die Nachbarsleute zu alarmieren.
Erst dann wurde dieFamilie Krankowski aus ihrer
schrecklichen Lage befreit.

Moskau. Vom Kongreß der Adels-
mars chä l l e weiß die Birsh. Wed. zu berichten
daß derselbe ungewöhnlich stark besucht sein wird.
Nicht weniger als 40 Gouvernementsadelsmar-
schälle werden erwartet. Dem Kongreß wird es
obliegen, zu den bevorstehenden Reichsdumawahlen
Stellung zu nehmen und die politische Richtung
des Adels Rußlands zu präzisieren.

Moskau. Das Moskauer Stadtamt bestellte
beim hiesigen Bakteriologischen Institut 3000
Fläschchen _Choleraserum.

Kiew. Am 27. d. M. soll in Kiew ein Kon-
greß polnischer Wähler zusammentreten, um
über die, für die bevorstehenden Dumamahlen zu
ergreifenden Schritte zu beraten. Die polnische
Partei wird nämlich, wie sich mehr und mehr
herausstellt, gegen die russischen Gutsbesitzer nicht
aufkommen können, und so ist bereits von der
polnischen Partei der Gedanke, die Wahlen zu
boykottieren, angeregt worden.

Ausland
Riga, den 25. Augu_,t <6, Septembr.)
Der englisch-russische Vertrag.

Von den Wirkungen des britisch-russischen Ah
kommens_, so schreiben die Berl. Polit. Nachr.
werden in erster Linie die den beiden vertrag-
schließenden Parteien verbündeten Mächte Frank-
reich und Japan betroffen. Durch den Ver«
trag hat die französische Republik ihre «igentüm-
liche in ihrer bisherigen Form lauf die Dauer un-
haltbare Stellung zu Rußland und Großbritannien
fraglos erheblich verbessert. Die Tatsache, daß die
französische Republik den russischen Freund und
Verbündeten unbedenklich fallen ließ, als er ins
Unglück geraten war, und sich in der «_ntente
oaräiale der britischen Nation affilierte, die Jahr-
hunderte hindurch ihr gefährlicher Gegner gewesen
war und mit Rußland auf gespanntem Fuße
stand, hat dadurch viel von ihrem peinlichen
und unerfreulichen Charakter verloren. Die An-
gabe englischer Blätter, daß die französisch«
Diplomatie an dem Zustandekommen des Ver-
trages in hervorragendem Grade beteiligt sei
erscheint daher durchaus glaublich. Es kann dahin-
gestellt werden, ob und in welchem Grade die
Erleichterung, die für Rußland in den indischen
und vielleicht auch in den persischen Grenzgebieten
eingetreten ist, für Japan unangenehm ist oder
Beunruhigungen enthält. Jedenfalls ist die Ne°
deutung des englisch-japanischen Bündnisses durch
den Petersburger Vertrag, der die Möglichkeit
einer Unterstützung der englischen Bewegung in
Indien durch Japan ausschließt, mindestens nicht
gestärkt worden. Endlich hat, während früher
unter den drei um die Vorherrschaft in Asien
streitenden Mächten, drei Fälle kriegerischer Aus-
einandersetzungen denkbar waren, von denen bereits
der eine Wirklichkeit geworden ist, der russisch-
englische Vertrag die Lage insofern geändert, als
nunmehr die politischen und wirtschaftlichenGegen»
sätze sich auf einen Punkt tonzentrieren dürften.

Dentschs _s R ei ch
Nsm Abschluß des Reichsyaushaltes.

Nach den Berl. Polit. Nachr. ist trotz des in
allgemeinen günstigen Finalabschlusses der Reichs-
hauptkasse für 1906 das finanzielle Verhältnis der
Einzelstaaten zum Reich wenig günstig. Die Ge-
samtbelastung der _Einzelstaaten, die ihnen aus
dem _letztoerflossenen Jahr auch nach dem für die
ReichZkasse verhältnismäßig günstigen Erträgnis
noch verbleibt, setzt sich aus den gestundeten und
den nach der Abrechnung zu zahlenden Matrikular-
beiträgen, aus den 28,4 und dea 24,3 Millionen
Mark zusammen und macht insgesamt 52,7 Mill
Mark aus. Erst wenn außer dem schon früher
gemeldeten _Mehrertrage von 27,2 Millionen Mark
noch diese Summe über den _Etatsanschlag hinaus
aufgekommen wäre, wäre das Erträgnis des
Jahres 1906 ein befriedigendes gewesen. So
aber muß festgestellt werden, daß die Finanzen des
Reiches auch im Vorjahre, in dem es die Einzel-
staaten mit 52,7 Millionenhat heranziehenmüssen
um feine eigenen Ausgaben zu decken, nicht in
Ordnung waren.

Ter neue Revisionismus.
Der aus der Sozialdemokratie herausgegraulte

Begründer des Plutus, Georg Bernhard,
stellt dem Revisionismus in der sozialdemokratischen
Partei, in der neuesten Nummer des März, das
Horoskop: Er hegt nicht die Hoffnung, daß die
Sozialdemokratie nach den trüben Erfahrungen der
letzten Jahre den Faden wieder aufnehmen wird
den sie in Dresden so hoch abgeschnitten hat
nämlich die _Entwickelung zu einer großen deutschen
Kulturpartei. Im Anschluß daran schreibt Bern-
hard :

„Der Revisionismus hat jedenfalls die Kraft
nicht bewiesen, die Partei zu einer großen allge-
meinen demokratischen _Volkspartei auszuweiten.
Aber trotzdem bedeutet die Herrschaft des groben
Tones und der robusten Phrase, die augenblicklich
namentlich in Leipzig (dem literarischen Wirtungs-
kreise des wandlungsreichen Herrn Mehring) so
tolle Blüten treibt, bloß eine Uebergangsperiode.
Gerade das verzweifelte Bestreben einzelner
Radikaler, die Gewerkschaften zu unterjochen oder
doch wenigstens unter die Oberhoheit der _Partei
zu bringen, zeigt ganz deutlich, wo jene Richtung
die Gefahr wittert. Der Revisionismus
als Kulturbewegung lebt nichtwieder
auf, aber wohl kann er wieder aufs neueerstehen
im Bündnis mit den Gewerk-
schaften. Der Traum einzelner Libe-
ralen, die freien Gewerkschaften von der sozial-
demokratischen Partei zu trennen, wird nie in
Erfüllung gehen, schon deswegen nicht, weil in
den Streitigkeiten zwischen Partei und Gewerk-
schaften die Gewerkschaften am letzten Ende immer
siegen müssen. Denn wenn auch keineswegs alle
in den freien Gewerkschaften organisierten Arbeiter
Sozialdemokraten sind, so bildet die in den Ge-
werkschaften organisierte Masse das Rückgrat der
sozialdemokratischen _Heeresmacht. Diese Stellung
der Gewerkschaften wird von Jahr 5« Jahr be-
deutsamer, und eine Revision des sozialdemokra-
tischen Programmes und der sozialdemokratischen
Taktik wird daher nicht ausgehen könne!', von ein-
zelnen Personen, sondern nur von der organi-
sierten _Arbeitermasse. Die Zukunft der sozial-
demokratischen Partei ist es daher, die sozia-
listische _Gewertschaftspartei
zu werden. Um deren Fahne wird sich dann das
Gros der deutschen Arbeiter um so stärker
sammeln, als schließlich ja auch die Verschmelzung
und das taktische Zusammengehen der verschiedenen
genannten Arbeitelverbände nur _noch eine Frage
der Zeit sein wird. Diese Arbeiterpartei
der Zukunft wird in ihren politischen
Forderungen demokratisch, in ihren ökono-
mischen _Forderungen _antikapitalistisch, in ihr«
Taktik maßvoll und das Erreichbare mitnehmeno
sein." (Fortsetzung auf Seite 9.)



Vle»»nd°_lstr»«e_üll. »« (_Posthans im Hos),

7_klasfige Höc I_hterschule . Ordn.
und « _Nolbereitungsllaffen

(Gymnaftalkurfus_).
I» den 4 unteren Klassen und der _AorbereitunaMassesind noch einige

_zzalanzen. »_egwn de«_UMerrichtK am«». «_lngust « U,m, Schulgeld _mlssig.

_^ _Vllftezmil risrieÄe Ill-neser.

OOS«GO_«OO»Oz»VOOOGOOOOO
Meinen bwhengenSchülern und Neuewtretmden zu« Nachricht,

_^_^W daß ich meinen Unterricht in

G Cllllliechiel, Msilthettie y._LlllvierMl!. _z
_^

am 27. «ngnft mied« ausnehme. Sprechstunden »ochentäglich
_^

_^
zwisch

en
l und 3 Uhr, WW

N«e»l»»s«l. «?/»», Qn. 18, (Eingang _Mlhlensti,). Tel, 821,

Turnen
im großen Saale des Nigaer Turnvereins.

_lTnrnerstratz«!.
». f»« K««btN:

»on 8—12 Jahren _Vtittwoch« und Sonnabend von 3—« Uhr_; von 13 bis
1? Jahren Mittwoch« und Tonnabend« von 6—7 Uhr,

Beginn «_onnabend den «5. _«ugust.

k. für Mädchen:
»_on 8—13 Jahren ivtontags und _Donnerstags von z—6 Uhr; _Hllere
Tuineilnne» u, Dame» _Vtontags und Donnerstag« von 6—7 Uhr,

_Kortbillmxgsknrsus für _Tnrnlehrerlnnen und geübt«« _lurnerinnen
_wtontag« und Donnerstags von 7—8 Uhr.

»»«fragen und _Unmeldungen werden Mi!«beths»r»s,e 2!» _zwischen
4—3 Uhr, sowie zu obigen Zeiten in der Turnhalle _entgegengenommen.

_^. _Ln_^_ols
lurnlehrcr und Turnwart.

lwmM Lseuezmülil

»na in äer ll2lnn_»er«n»«_lll Vnä« /^r»_s»»t _^i«ä_«l »nk.
8pleek_«tun6eu Mßüol_i von l—3 _Ddr, I_^ßinrmirl« 8tr, 6.

Ilbenü «_urle
,UI Vorbereitung ftr die Prüfungen zum Rech! de« _StaalMensie«, den
I, Klassenlang, »I« Freiwilliger, _Auothekerlehrling und _Elementarlehrer,

«_egLnn des Unterricht« aml . _Veptembei. Meldungen meiden entgegen-
genommen tlglich »°» »«—« Uhr nachmittag« in, _Prognmnasiu« »on

_^ I_^_Ol_^ti, LliwMlüWe U.

Mädchen-Gewerbeschule
desIungfrauenvereins.

Di« «_nmeldnngen zu den _»_achknrsen in, «topfe», Micken, Zuschneiden
und Nähen «on Wäsche, _»unftsticlen, _Vlusterentwelfen, Kunfth»n»»_ibei»en
_Lchnetderiren, Waschen, Plätten, »»chen, Haushaltung und «_oppelte
Buchführung, Schreibmaschine, Stenographie» wie zum Kursus für
«_indeigiirtneiinne», und lfröbelsche Nonnen und zu dem «_ursu« sür Hand-
arbeitslehrerinnen werden entgegengenommen vom 28. August an, von
zu—1Uhr, im SchuUocal, Puschkin-Boulevard, gegenüber dem Seminar.

Veglnn »es Unterricht« »«l. _Septcmier»

Pension äaselbst 2U versckieäenenpreisen.
Die _Unmeldungen für die

Porschule der Mädchen-Gewerbeschule
mit deutsche« Unterrichtssprache

»erden entgegengenommen oen l_«. «lugust. e_>, zwischen s und 2 Uhr,
im Schullocal, Puschkin-Boulevard, gegenüber dem Seminar.

«_eginn des Unterlicht« am 20. Uuguf».

Der _Tchulvorstand.

l Wina Lerlin !
_^

8st!>«!!7!8wi,äs von 11—12 _Ukr. 8u_^°_r<>_vLtr. _«, ü. 2.

Mädchen- chewerbe- Schule
desIungfrauenvereins,

_«puschlin-NouleVard, gegenüber dem Seminar.
Unmeldungen auf Anfertigung von Kleidern werden vom 28. August

an, «on 10—I Uhr, entgegengenommen im Hchullotal, PnschNn-Nonleoard,
gegenüber dem Seminar.

Der Schulvorftand.

_?ilr _»ncz«k«n«l« _^_lH_«i«»»l«k«'V»'>nn«n_ds_^_innk _^.ntÄUF 3_yvt.

«5 SII» I»S»»S_^ It«»I^««I_« _^
_lllr „yr2_^ll3_rbe läny8V2nst8") M8_llll>3s3WM.
_R»»>»>_'«ie>» _IJuwit_^Id_^_roVinlüdrnnZ' in

äiy
muFikMäLFo_ _̂iseivZ _^_wx!»,

Nnn>«!<lun»«n, »u«Ii _«u 6_sn _Kl2,v!«_r_!_iur««i!, _Ulzl. », !2—< Ul>»»,
_»»l»«!»«» in» (»_u«!l äurüli _?. _!_f«Iäll»r 2K _boiisdsiizLu) p>>»»p»_oi

Kezinne meinen Muftnnlemlht.
Zu sprechen «_on 12—2 Uhr.

Fell„ier Strahe.

_(_lavierunterriclit

8ol_>ij>«ri!! v»n ^>_ss«!_l <?«>««»»!!«!', I.«!_pli».
_2u 8_Z)_ry<:1ion tH_^Ii_llii 2_^i_3_ok6Q 1 u. 3. diä2UM 3. äsptsmbsr _ITomLiio_^-

«tr, Hr. 27, yll.24, voll äa l>d_1'_elliner Ftr, 2», y_», 2,

Mein Unterricht

(Zither, _Zarse, MMline, Gntme V. Laute)
beginnt am 33. August.

_Manenstraße 5, 3 Treppen. Sprechst. von 2—3 nachm.

Mleine Gesangsstunden
für Damen und Herren

beginnen am Dienstag, den 4. September. Anmeldungen vom 3. Sept.
an täglich von l—2 Uhr nachmittags, ThronfolgeoBoulevürd 3, Qn. 5.

Mlner «w8lM.
Eoncertsänger »nl> _Gesanglehr«

"3n._^i_3"?_7 2e52ng UNÄ _VramaNK.
Methode Vl. _Vlarchesi, _ViardotGalcia nndFräul. Ann»_Suhrlandt_.am l._Eieptembn
«nmel»nn«e» täglich von 1—6 Uhr.

H_„su«tin» _rizeder, _zr. N««°l!s, 8. yu. 2?,

_lvUP8U8 _llLs _^2l!l_^l »silllv. _run, ðt«e>! I I»««mi5°ue
_Ilmulyollritt ri85.,ll._liyutsall.» >^
ürlol_ß ûrautirt,, _^_usvkrt« _^_x
diietüolilekit _vie 5«it _^_llur«_n

_^^^^^ ,

si'iell!'. _^_mznn, /_^«^^ _^_^
I_^_edror _tlw ^»_ulm, u. _llNllor»

/^^M WM _^_X _'_^ _"_^

_ü_^lli_^
r»»!!!« »» d_»It, ?ol_?- /^>«^!^^ X

_^
t«c!«!i!!!iiii, 8p«_o!i«tlluä«n _^_Sll_^

_^ _^von 12—>/»2 _Ubi, ?»uwo_«' ^< WH»,,„.„_„ „ .,__̂^>«»«A
_°_tw_«i« 8, _yn.I, _^^^^_WM_^^_WNW_^.

_llr _lllllin'_z Älinilsikllliille.
_Kursus 2_'/« _^_lise. _^ulßenamNkil vsräsn?_er«n!i«_ll

bßiäerlßi 6Wclü«eIit8 _ulit 8eeli8lll258ei>biläun_^. _Mlierßl
Nünälieli «äsr _Zcliliftlieli äulH äis _Xl_»nÄei äyr I_^elii-
anZtalt: AiSH, 8_uvc>lo_^_vZtra8zL 4.

«röffnc im September in Mg», Ecke Gertrud, und Zchulenstraße, Ein,
gang Schulenslraße Nr. 2s, eine

Orthopädische Heilanstalt
sgegen Verkrümmungen, svez, Rückgrativerlrümmungen), »erbunden mit eine,
vom Minister des Innern konzessionierten

5chule für NlÄlläge. lßellgvmnMIl u. hvgien. LymnäMl_«.
Anmeldungen von Patienten, _jomie Schülern, mündlich »der schriftlich

in Edinbur«II bei Riga, Ielm«l°n»_Prospelt Ar, S, vom 1. September an
in meiner Anstalt in Riga,

Dr. rne_6. _^. _V_^Si_^i_^_sokl_^.

_XllkuIe_^_IlinIiMl.
viieotwn: _?i. _^m»!!» 8«s!in, _vnnu. _ä. _pzbz_^.

Nl«», 8u^!>i°_v«tl»»«« !_fr. 4, tzll. 2, vi»-i-vi« ä«m _Xl«i_»ll6«r

_Lezinn llez l!_nterril!l,tz liontäg, _«len 2ll. _lluguzt.
N_2Ul»_N2c:l>«^ » _Nkvioi_^iel, 8n!«_ze_8_Ä,u_^, VWIme, Viol<,o,o«ll,

?I»te, _«ümmll. LI«c!i'Nil_«in_2_tin!!iell!«, 0lF«I _unH _2_^rw»lliu°i,

_X«b«>,<2«!l>«>'> lÜLmelltl_^ -IIieori«, Nu_«i>_lHlotl_»t, 8_oltezi!ic>,
_2l>r«oi!i«!l>!ire, _Yontrzzmukt, _?_urillellwi«o, Nn_3«n>_d_>Wi,_wi, _NiH_°«_t«_r_.

_>.«>«_'>l>_'2«« > <m »I»!_i»b«ti««!ier üeidenlolze) H._mll!i« _Verliii,
I_!ir«°tiio«; <?!>. Lsiüu, _^m» L«r_!m, _liHuiztin ; >l, Lllldm, 2. NI«o-
m_^nv.,_III. Hräm_^uQ_i ^> H_^nuiuZ» _^1. _IvlinLonbsrF (in _Vortrotun^),
ü, R>^om«r, OnüWrtmeiLt«!-; _?, I_,«_usse, _^, Hl»ll«_i_«t»i!, _li»i!i«t _^
!««llM_2llll, _H,, X113, Nr_ l̂llli»t _m 3t, _^_cod; (?, ?»epke, 0, _Holiopzli_^,
0, 8clll,Iü, _H, 8t_«_ezel, _LllpeII»«i_«t«r; ^?, _1_r»<:b,«, _«,_I'zübezoliiiliin,

_i»nn,e!«_ungen _usuer _sccklller (»_n°>! _odn« _Vork«iiitni«z<>1
Ar _«_kmmliek« 2l>_ui>l_. o<Ier ^«_beiitAcner vom 14. _^ug-üst cil_^üed
von II- 12 M»,

O«OGO««OOO:O«O«OOOOO«

_LrziellMllsheim.
Voml. _Teptemb« an übernimmt eine deutsche Pädagogenfamilie in

Vt. Petersburg die Erziehung solcher Kinder, die wegen _schiveier _lvrperlichei
oder psychischer Mängel nicht mit andein Kindern zusammen erzogen werden
_lonnen und deren Erziehung deswegen ihren _Vltein »de« sonstigen Erzieher!,
Schwierigkeiten «ereilet. Der Pensionspreis wird nach _Uelereinkunft den _Trfor_»
_dernissen entsprechend _sestgesetzt, jedoch nicht unter 70« _Rll,

Nähere Auskünfte erteilen in St,Petersburg Dueltor «.l»r«<l, 3_tes,
Schule; in üleva! Direktor N, _Vgger», _?_omschule_.

Zu meinem vom Herrn Kurator bestätigten VorbereitungZlursus für das

Aehrerinnen_Gramen
werden «lmn«l>«nge» bis zuml. _September entgegengenommen; auch wird
ein _Exlialursus sür die französische Sprache eröffnet. _Lxamin» in Riga und
n _Petnstnrg. Anmeldungen-, Gerkudsn. 7, Q,u. 4, von 4—5,

Manna Minuz.

_Dorvereitullgskursils für ei« deutsches
lchrerseminar in Wau.

Anmeldungen «_on Zöglingen euang, _Konf. im Wer van
14—17 Jahren, die _da2 Deutsche als Muttersprache beherrschen,
werden bis zum 20. September 2. «. von den Unterzeichneten
_entgegengenammen. Gefordert werden die Kenntnisse der 4 unteren
Klassen einer Mittlern Lehranstalt, resp_: her volle Kursus einer
Stadtschule. Das Schul« und Pensionsgeld im Internat beträgt
15« Rbl. jährlich.

Im Auftrage der deutschen Vereine Li»- und Kurlands:
Direktor Fr. Demme, Riga, Nörsenkammerzschule,
Archiv-Direktor _O. Stavcnhagen_, Miwu_, Nnnenstraße Nr. 8,
Oberlehrer G. Worms, Milan, Katholische Straße Nr. 32.

WMtMmerlliltemA.
_Hlprechftmlde« vom 27.August ab täglich von 1—3 Uhr nachm.

05car 5prinsleI6,
TWOIlMMemii _slt. «, Nu. ?.

Eröffne den »5. _Beptember 19«? eine vom Wtintfterium des
Innern bestätigte

Schule für Heilgymnastik, Massage u.
pädagogische Gymnastik.

Ner Unterricht in der _Zchul« ist dem Uwerricht im _Lentra!>Ins!ilut !r
_Stoclhol« gleich, _Ner _theorelilch« Unterricht wird von 2 _Aerzten erteil»,

Anmeldungen und persönliche Auskünfte erteile werktäglich «on 1—3Uh_>
I. Weidendamm ?!i- 3, Quart, 5,

l
vütmiebt

_^
Der Unterricht in meiner

MMlmtntMnle,
sowie in meinem

_FliibeWll Ki»l_>eiz<llten
beginnt dm _«V. _Ungust! die »_nrs«
zur Bildung der praktischen Haus-
frauen». _Vlnttei dagegend, l.Septir.
1) Kindergärtnerei o. 9—1vorm, (uralt.)

u, 3—5 _nachm, (_thevr,).
2) Handarbeit zweimal wöchentl.v. l—3.
3) Wäschenähen „ „ „ 5—7.
4) Schneidern taglich »on 12—2.
b) Kochen »öchentüch _meimal », 12—3.
6) Sologesang zweimal wöchentlich.
?) _Klavierstunden <E!ementarstunden)

dreimal wöchentlich, weiter vor-
geschritteneSchüler zweimal möchentl,

Sprechstunden _Albertstrah«I,Qu,2
Pensionärinnen findenein freund

liche«, gemütliche« Heim.

Ulza _LIaezer.

_knKlizd I.ezzonz.

_^._d _kom« krom ^—4 _^IsxHiiäki-
5trä3_^ 3_ss, s_^,l/ 14.

>-vf«»N5 «ßv l»»»Ny;»
(_tbsori_« _«,'t präti_^ue).

>_N»»V Nup0Nt,
_I'oälLbnlldolilLVI.rä ._^ 6, _Hppart,
_?_rinee Ii>_opai!iin6 vi_». äs 2—5.

N-61I6 _NouniLr
_ä« retour äo _Ifraico, _r»o»mmei>i!» »e»
!«fonz (_tdeorie, v_«t!_c,ue, Uitor_^tmo_).
V«. ^!o 1—3 _Nlkzk«»,!«^, 8«, !«_z, 1,

Mlktl _llietgtlllll
rsquireä 4 _timi_^_g 'VLslcl_? äk 1/_'2_tiour:
3_^^6 t_«_rm3. 03. »übli.II. 7728smPk.

Lthmittel-Astitnt,
Ällslüttliili_U, Lt. PeteiZllirz.
Ständige _Aufstellung der neuesten
Lehr-, Lern» u, _NeschMgungsmittel

für Schule und Haus.
Frobclbefchistigungen, Mooellieroib,
u. sämtl. Material fürKindergärten.
Nollständ, _Ullsstattunge_« o.Schulen.
Bestellungen aus der Provinz werden

prompt u, sorgfältig ausgeführt.

IßLlmikum
_^_Lingsn am _Nlisin _V

Nüker» s»«!>»<!!>_lli« für _«ü«oni- _^R
>>»>>!>»>!, _ll!ekts»t«o>»!i>l, _^u<»> >

Modul,»», _Zsiiokend»». _^

Nein ViglillWterriljjt
Hut begonnen.

Unmeldungen täglich v. 2—4 Uhr.

8. Lauer
_NoncertmeiNen »m 2t«dtthe»ter.
Mühlensrillste ?N, Qu, 1«, im Hos,

Unterricht
im Klavier- und Violoncellspiel, sowie
in der Harmonielehre, _ertheilt

_fsiellsieli Kill
Mühlenstrafte «?, Qu. 14,

Daselbst ein _gr, u, ein kleines <_lcllo
zu _veikaufen oder einem sich meldenden
Schüler zu vermieten,

_Klav ierstunden
werden erteilt _Dorpaterstr, b?, Qu. 4,

Sprechstunden von 10—12,

Meine

englischen stunden
fangen am 37. d,Ws, an,

«eilnehm« für «reise gesucht.

M M»s
Weidendamm 3, Qu. <?.

_Ii«tur»eH _lrom l>>° _NxtnrH Hui-
?er«!t_? üxt«!!«ion _zlestinss! »_2_<l_«
Oft m_» _r>>_g!l»!> >.«»»<»>» («in_^I«
_zu_«ä in ci_258s^). _H._^ bomo 4 to 6,
_oxcept an 3_un_«i_^58.

I_,i66_^ _liloozz,
c«_rtitie»teH _teaclier »l tke Lnssiizli

_^ev_? kHäresz _^_Ilrzmerztr, 2 , _oomor
ol L^»_fztr,

Mitueient
der Nigaer Nörsen - «»«merzschule
sucht eine H»usleh«_lftelle in der
Ztadt oder auf dem Lande. Offerten
zllk R, XV, 773« empfängt die ürved,

der Ri«, ütnndlchau,

«_ereite billig _u. mit gutem
erfolge für <l!e 5_chulen vor.

_Marstllllstrahe 12, Qu, S_',

. _Hagensberg_,
Ecke der gr, Lager» u, Taubenstraße7»,

Villa Marie,

WtMteil
l!ts_PlOWlllM«».U.MÜllttft!!.

Z u _Frolelschen Spielen u. Veschäfti_»
gungen, wie zum Anfangsunterricht in
der Muttersprache(Anschauungsunterricht,
Lesen u. Schreiben) können noch einige
Mädchenu. «_naben gemeldet weiden,
Sprichst, von 6—8 Uhr abends.

01, soÄbN. _uxa«I. _H»«1"I» _^po«» n
p«n«'r»p, Np6_^.1. 007. _NL «_oniov_^

!_-»«, _noiri_, n,, n, 7725,

_Ublturienl der Börsen» Kommerz-
schule wünscht

N<lGilfeßlllll_»ell zu ttteilen_.
_Ndiesse _^ gi. Sandslr,1S,Q,?,»,12—3Uhr,

Beginne meinen

Kinäergarten
»m IN. _Veptember.

(Nerückfichtigung der neuenForschungen).
Unmeld, tägl, 10—12 Küterstraßell.

friellä _Liesiek.
Beginne «einen

Kindergarten
am 28. August. Anmeld, täglich von
10—1 Uhr gr. _Newastrahe 13_^ Q«. 18.

Null!» _»lMl,.

Hnlneläunsen
ltlr _«i«

86MiN_2l-!(l2880
_^sräon tä_ _̂licil _outFSss_«_UssLuomm6u.

I.. _IMl_>3.

Hauslehrerin
wünscht »_tochhilfestnndenz» erteilen,
sowie die Vorbereitung zur Schule und
die Beaufsichtigung der Schularbeiten zu
überwachen. _Gefl, vfiert, bitte abzugeben

°_uk, _N, _N. 773« i. d. E. d, Mg,Rdlch.

»ipl. Lehrerin ert«ilt Englisch,
Deutsch, Uran,., (MethodeHerlitz), auch
Conversütion, 5 Rbl, mon,,3St. wöch,,
im Kreise franz.St. 1Rbl. m. Sprech«
stunden ». 12—4 _Suwoiomstrahe 83
Q_», 25, im Hofe, 1 Treppe,

Mplom., belvöhl'te cehserin
erteilt Damen, Herren u. der Schul'
_jugend franz., rusf. und deutsche
stunden_(_Conveisation), Preis mä_ _̂ig.
Anmeldungentäglich «,2—3 u,5—8 Uhr
_gr, Sünderstr, 15, Qu, 3, 2 _Tr, hoch_.

_Leljleriil wünscht NüMn
,u «_Iteilen. (Spec.: Russisch,Ulithmetik
u. Geographie) gr. _Nemastr. 15, Qu.7.

Ubsolventin eines Gymnasiums
erteilt stunden u. bereitet in allen
Fächern mit «»folg _lsor. (Spec,,'
»_ussisch u. Änthmethil) , Nff. _°ud _ü
_X, 7713 empf, die Lzp. d. Mg,Rdlch.

Einige !>—Wrige Kinw
sucht zumVtitunterricht eines sieben-
jährigen Knaben (Schreiblese-Melhode,
_gahlenlre!« 1—100 biblische _Geschich_,en>
Mary u. Haken, _Untonienstr.iU ,Q. 10.

Zu sprechen von 3—5 Uhr.

«_ebUtete _luffische Fröbleiin
sucht Stunden. Offerten «_uk _N, _ü_>
7741 empfängt d.Exp, d, Nig, Rdsch-

Stenographie
und Maschinenschreiben in russischer
und deutscher Sprache wird zu billigem
Preise gründlich gelehrt von einer
schon bewährten Kraft. Sprenkstraße 14
Qu. 3 od. im Geschäft v.Langenfiepen
gr. Königstr., neben dem Gcmcrbeuerein.



llngekommene fremäe.
Hotel _Imperial. Se. Erlaucht Graf

Tischkewitsch nebst Bedienung a. Wilna
Baron Hahn aus Alt-Sallensee, Baron
_Gngelhardt _a. Schnellenstein, Kreischest
gehilfe Baron _Roenne aus Tuckum.
Cornet Baron _Stromberg aus Schloß
Kolenhusen, _Varon _Grotthuß a. Mtau
Fähnrich von Sellheim aus Schloß Wau
Se. Exzellenz Gymnasial-Direktor «_irkl
_Staatsrath _Bojarinow aus Dorpat
Kreis-Mlitairchef Oberst _Iakowkin nebst
Gemahlin aus _Assern, Architekt Strand_^
mann aus Libau, Ingenieur Bartz aus
Windau, Fräulein _Garcia aus Wilna
Oknä. i6r. _woro. Morgens aus _Durpat
Rittmeister Rubinstein a.SchloßMartzen
Ing. Strasding nebst Gemahlin ans
Nömershof, Cornet _Nalobin u. _Glucharei«
aus Schloß _Kokenhusen, Comet von
_Falin aus Schloß _Martzen, Oberförster
Strauß nebst Gemahlin ans _Schada«
Fabrikbesitzer Hickstein aus _Iakabstadt
Kaufleute: Jansen aus _Libau, Schu_^
_rowZky aus _Wilna, Vorsteher d«
Navigllüons-Schule _Staats._ath _Nreilsch
aus _Nagnushof.

Hotel _Nentral. Kaufmann K. _Spech
nebst Gem. a. Lemsal, _Noll a. _Mitau
G. _RieZberg, Leutnant Jakobson a. Walk

Kaufm. Fränkel aus _Bauske, Kauf«.
I. Stückgold, Kaufm. Axel _Peterson a.

Schweden, Kaufm. F. _Fioler a. Windau
_Kaufm. A. _Gaisler aus Lodz, F. Bril_»
ling aus _Mitau, _Sarsching aus _Kibau,
Fabrikant Thiel aus Lemsal, Frau
Iwanow _a. _PewZbuig, Kaufm. Zaun«
_berg aus Mitau, Frau Meschkowsky aus
Suwatti, Mühlenbesitzer _Hofschowitz aus

Bauske, Kreischef _Harff, Provisor Tusch
Kaufm. C. _Ewerts aus Salismünde

Capt. W. Gösch aus Flensburg, K- UZ-
meyer und Tomsohn, Kaufm. Wilzmg
aus _StockmanZhof, Dr. _Kiwitzky n. Ge-
mahlin aus _Windau, Kfm. N. _Stamlm.
Marin. A. Nllik n. Gem. a. Arens_«
bürg, Oberst Alexander Schmidt, Kaufm.
_Rllbinowitz _autl _Libau, C»?t, H. Nils««
a. Kopenhagen, C. Snicker _a. _Kemmern
_Kaufm. N. Kalenitschenko _a, Petersburg,
Direktor Drcivtsche.

Frankft«t «./Main. Ehrenbürger
Alex. Pfeiffer nebst Gemahlin und Be>
dienung aus Petersburg. Max. Psnff«
aus Kowno, Fr. v. Schulmann neM

Gemahlin aus Reval, Frau n. _Iesst"
und Frl. Tochter aus Keidani. Baronin

M. Bistram nebst Familie aus d. Goun,
_Kowno. Frau Staatsrat M. °. St°kryn>
kiewicy aus Tambo«. Frau H°!«c
A. Mundell vom Strande. Duettor

Petersenn aus Ligat. Kapitän I«lepy
_Sobucki aus Windau. Leutnannt _Ku«

n, _Erzdorff « _Kuvffer aus dem Lag".
Obersörfter A,Haensft« aus _Neuhaule«
Kaufmann D, van Elk aus Warschau.
Kaufmann Gustav Ieratsch aus Verlm,
_Kausm. Heinrich Goldmann aus Peters-

burg. Landwirt Heinrich Willen >«b,l
Gemahlin aus Kurland. Herbert »o_?
Kursell aus Petersburg.

Mein

OesWlllltenicht
beginnt am 2?. llllguzt.

_Sprechzeit: 5—6. Marftall-
straße 8, H.,

_ffierz llange.
Wiederbeginn meines

6elWguntemcht§
am t,September»

Sprechstunde 4—5 Uhr.

I_,jä6_? _Illolzzz.
Neue Adresse: _Kramerstr. 2, Ecke Kaufstr.

»_llis be«_tvj billig»»« un6! S>_vz_,_»_nt««_tV l

z _^Wpl!ÄtlllN8»u28l:ke !
»!8t liool, l.,_6 8el,_^6cl!8oli6 _«al-l<s „X _«ll « _r««.

z_lirasen, _ttanzc_^_sttsn u. _vruztteiiv!
» in _slisn Nlugtsi'ii _un<1 _?Äyon8.

» k_!ng!-08' _llill 0et2i!-Ves!<2uf bei llon Alleinigen _Vvrvsthsn : !

iSt2t 0. MSdKI'_^GI'
62 00., _!

Namen h/läntel unä l_^_oli- _Lanfsetiun
G VON < _>

_! lranx _ttertenz !
Mg», 8«l'«»«n«n»«»'. 7, n«b«n li««!>g 8«»»«ul>«^,

empüedlt _ziod <1_em _^eßlirtsn, ?>idliouni _^ur iinlei'tlgung von
l»«l«n, _«-Zit. Nn«un»le>», p«>!«tn<» uuä kocdeleßHutsn < »

V 8el,li»»ol,»>!_,»!l«»»til»n«n. _Neinol.-Hg«>» in _«lllsn _Xeiilwitsll >
Mi äie _U«^d»t» uuä _Vlint«>>»L_»l««»n in ueuon _M«»«l«ll«n,

2 n,«»«l«>'N«n 8tnll«n, l'lll»«!»«« unä 8«z!»>»i««n vc>U8t,äuäi _F , »
O _llWoi_'_tirt. I_^S8_tßIIunFen _^-eräen in IlüillWtsl _2sit, «.u_^elülilt. < _>

_V<N. Um ll«pl>_nl>«u»_'«>> virä i«<»< _zsbstyn, äsun iu äßi
G 8_z,i8_an können _«is _nioilt, derüe_^_zillkti_^

t,_^eiäsn. < >

Gut mpichl. _Aujmrtmn
ltägl. Beschäft, °. 4—7 Uhr) kann sich
melden Kaisergartenstraße 6_a, Qu. 14,

von 2—4 Uhr.

_^tMnL63ueb8 «

_Vlfahreller KsmptslH
mit _plima Referenzen, firmer Russe,
vertraut mit _Bahntarifen sucht Stellung

M Lorrchllllllent
oder G_^_pedtent hier «d. nach auswärts
Offerten «üb,II. v. 7582 empf. die
Nrn. der Ria. Rundschau.Mein Zeichen und

Malunterricht
beginnt ami. September»

Auch Holzschnitzerei, Tiefbrand.
Sprechst.:9'/2—10_'/2 Altstadt 19,2_Tr.

fMa ll6umann.
Diplom, ßllllljllrlleitlehrerin

erteilt 5tun<len
in allen feinen kunstgewerbliche»
Handarbeiten» Zu erfragen Mühlen»
_stratze Nr. 21, Qu. 2, täglich zwischen

2 und 4 Uhr nachmittags.

Schneidener- u.
WeißNht-Curse

beginnen denl. u» 15» j. Monats in
der _Handarbeitschule Romanowstraße 17.

«I. _Nriell.
Mein _Turnunterricht

beginnt am 3» September»
Für Mädchen: Montag undDonners«

tag von 4—5 Uhr.
Für Damen: Dienstag u. Freitag

von ?l/2—8V2 Uhr.
Sprechstunden: Dienstag und Freitag

von 4—5 Uhr.
lünnie lilelr.

SZulenstraße 18, Zindenhof.

Turnen.
Keulenturnen u. kallifthen. _Uebunge«.

Beginn der Stunden am 3» Tevtbr,
Täglich zu sprechen von 12—2.

Margarete Springer.
Elisabethstraße Nr. 23, Gartenhaus.

!. Rigttr Wle t_>et TllllzW
beginnt den 27. Aug. einen Anfänge«»
Eursus. Monatlich zu ermäßigten

Preisen. Weberftraße 8.

_Nlims ll. _kmm_^ Nül_ilei', Hl.

,

I

.

_^_N2t
gesucht für ein _Doctorat in _Linland,
Näheres teilt mit Dr. S. Nudolff,

Groß'Roop per Wenden, Livland.

Gewandter _Abreisender
für neues Unternehmen gewünscht»
Gefl. Offerten unter N. _^s. 7740 empf.

die Exp. der Rigaschen Rundschau.

1_^. 8_^IOH-_?_Str()_lSHHNI
In piomliiltLII _Llannsn, _lrsi 1N3 _Ü2U8

11 Xop. PI-» 8t«f, 185 «op. pr» _pllll.

H_>l_V«_Flt_. _Kgll<^^
/so

I1_^_5_i„_g V. l,._kl. «ÜN_78tr.!

Gin Grundstück
mit 2 Häusern ist zu »erkaufen. Näh.
Thorensb., Hermannsti.5, v. 10—12 Uh_«.

Sofort billig zu verkaufen kleine

Seifenfabrik
»der gesucht aktiver Teilhaber. Off.
_A. _N. 7714, in der Exped. der Ztg.

_VinMrtes Trügellgeschilst
in lebhafter Gegend zu kaufen ge-
wünscht. Off. «ud _N. 55, 7708 empf,

die _Ezved. der Ria,. Rundschau.

MMM_^NN_^
_Oakieen werde» verkauft Tassen,MUM. Hof. _Margarethenstrak/«"

_voilmllch_^
liefert Gut Xhüringshof.Teleph. 828.

llinknolien _llkr

siuiitslilei!

Vauill6
?UN6r2nx8u_^ 8eli2a!8li

_lrauliMW

Lells. _^slllüliuz
8ünä«r8ti_2L8s 28.

für femlchmecker
ist _Mittagstisch zu haben Gertrud.

straße 35, Qu. 3, 1 Tr. hoch.

Hühnerhund
lPointer)

Abreise wegen, ausgezeichnet drefsirle
Hündin zu verkaufe«, Alexand_erstia_^e
Nr. 146, Qu.II.

5j.ßMlllt-Äute
2 Werschal, fehlerfrei ist vom Züchter
zu verkaufen. Preis 23N Rbl,

Näheres _gr. Sandstr. 32, Qu. 4.

Nein OejllllßNterrilht
beginnt am l> September c.

Sprechstunden, außer Donnerstag,
täglich von 3—4 Uhr.

_lMMli _^ällllbz
Elisabethstraße 7, Qu, 8.

VWnie ßirfPerg - _Wcher
beginnt ihren _VlMttlintmW

zu sprechen täglich n. 3—4 gr. Newa-
Straße 8, Qu. 12.

WWWDWlNMWW»»

SeiHen_^ unä
_Malunteeeienl

lugenie _ssgli
!. Weidendan.nl 8, Qu. 4»

Sprechzeit von 4—6 Uhr.

Beginn meines Zeichen- u» Mal-
unterrichts aml. Septbr. Sprech-
stunde Dienstag und Freitag v. 3—4
Packhausstraße 1, 12,

_lliNMlMNlW
Beginne meinen

Mal- ullll IeiljellNtemcht
_l. _«2N _keunilM

»orpateiftras,«33/35Qu.5_i, Eingang
von der Romanowstiaße.

Sprechstunden von t—2.

ein junges Mächen.
welches bereits 3 Jahre mit Erfolg
unterrichtet, erteilt Klavierstunden
(Ueth. W. Rudolfs) Erwachsenen wie
Kindern. Preis 3 Rbl. 18 St. Mühlen-
straße 77, Ecke der Darsiaterstr.,im Zof,

Steinhaus Qu. 2, 1 Treppe hoch.
Sprechst. v. 2—6.

Beginne m.inen _Clauieiunteirich
den 27. August. Spiechst. u. 11—12
u. v. 5-6 Marstallstraße 24, Qu. 10.

_couke _fkcher.

.
In gebild. deutscher Familie finde»

z WIer Ausnahm
bei guter Pfleg« und gewissenhaft«
Aufsicht. Repetitor im Haufe. Kaisei-
garten Str. Nr. 6 a, Qu. 14 von
12—4 Uhr bei W. Göttling.

An Schüler ol>.Wlmn
findet in einer deutschen Familie
Pension» Säulenstratze 6, Qu. 1.

In gebildeter Familie wird

Pensionärin
gewünscht Kramerstraße 11, Qu. 50.
Zu sprechen von 4—6.

_Nn_? Nl'niilMlll'l« l"b_° _t freund'_Vlllr PrilstHIMIU licheAufnahme
_Dorvaterstr.20,Qu.7, b.Fr.M.Freyberg.

Pellßon KemW
_^^ Sämburg,

_WahresPensionäre.
auchPassanten finden _jederzeitAufnahm«

M>^ Eigene Equipage steht z»«
Verfügung. Telephon _5_K 6, _Edinburg.

-_^ von _f!_-»u Met» Pfeil, _Nlz»,
_NiZabsttiztr. 31 /<, _iloebpHrt.

!

Schulkinder
finden in gebildeter Familie bei liebt»
voller Behandlung und gewissenhaft«
Beaufsichtigung der Schularbeiten gut«
u. billige Pension Elisabethstraße 8,

Qu. 8, nahe beim Schützengarten.
Zu sprechen von 9—11 Uhr vorm. und

2—6 Uhr nachm.

III einer russischen Familie
werden Schüler als Pensionäre ge-
wünscht und können bei Erledigung
ihrer Schulaufgaben beaufsichtigt werden.
Adresse: glotze Ncwastiahe 15, Qu. 7.

_Drogist,
der sein Fach gut versteht, w, gesucht.
Poliz«kas«n«nhof l, Qu.4, v.«—?_Mr,

Fröblerin
(H.Gage) sof. gesucht.Gouvernantenheim
v. Frl. Ann» v.Ielagi», Kaufstr. 18,II.

6ebilä. Dame,
welche bis 400Rbl. Kaution stellenkann,
wird für ein _Nomptoir verlangt.
Anfangsgehalt 25 Rbl. _mon. Off. «üb
k. 8. 7726 empf. d.Exp.d. Rig. Rdsch,

WßnHnWerillm
find«« dauernde Neschäft gung kleine

Petrikirchenstraße 3, Qu. 10, 2 Tr.

1MM. MnstMßell
wird verlangt _ThorenZb., Windstr. 7,1.

OmiiOt Gejilfe
in der Fabrik von 25—35I., energisch,
gewandt und zuverlässig, mit guter
Handschrift, perfekt in den 3 _Spr,, am
liebsten kaufmännisch erfahren. Anfangs-
gehalt ca. 65 Rbl. Offerten in den drei

Sprachen Riga, Postfach 774.

ein _Zimmerkellner
kann sich melde« Hotel Alexander
Darpater-Straße Nr. 12.

I_^_ekrlinT
(Sohn anständiger Eltern) der die
russisch«: ». deutsche Sprach« in Wort
und Schrift beherrscht, wird in einem
_Getreideerportgeschaft per sofort gesucht.
Selbstgeschriebene Dff. sind zu richten
unterli. N. 7743 an die Rig. Rdsch.

ew ilurchäus _geMNllter
junger Mann,

flotter Rechner«, zuverlässiger, schnelle«
Arbeiter, der drei LandeZspr. in Wort
u. Schrift mächtig, wird für ein hiesiges
Comptoir gesucht. Off. nebst Referenzen
«üb _ü. _W.7707 empf.d,Exp.d._Rig,Rdsch.

Junger

_kbntllMK
findet auswärts Stellung» Off. unter
N. 2. 7686 empf. die Ezp. d.Rig,Rdsch.

Reijeniler,
_ndegewandt, sicheres und charaktervolles

Benehmen, in den

Wrilen ROM
gut eingeführt, für den Verkauf allerArten

Hreibriemen
für eins der größten englischen Spezial_»
läge« Rußlands — Sitz Rig» —

gesucht.
Offerten «nb N. _^. 7732 an die

Expedition der _Rigafchen Rundschau
erbeten.

Reisender,
redegewandt, sicheres uud charaktervolles

Benehmen, in

fahlMetlieben
der

_Vattkchen Provinzen
gut eingeführt, fürden Verkauf aller Arten

_Ireidriemen
für eins der größten undleistungsfähigsten

Spezialgeschäfte Rigas

gesucht.
Offerten 8ud _N. 8. 7733 an die

Expedition der Rigafchen Rundschau
erbeten.

23I. alt, in ungekündigt« Stellung,
der des Russischen vollkommen mächtig
ist, auch die lett. u. poln. Sprache be-
herrscht, Vertrauensposten eingenommen
hat, sucht «ine Anstellung als Buch-
halter od. _Lagerverwalt er in einer _Fabr
«der Brauerei nach Riga oder einer
andern Stadt der Ostseeprovinzen. Gefl,
Offerten zu richten: i_^s. l-op. 0_ps._>_ri.,

_H,. ch. 1879 )ic> noei'pesoükmn.

Netterer Mann.
erfahrener, bilanzfäh. Buchhalter und
Korrespondent, solider, energischer,
selbständ, Arbeiter, Deutsch, Russisch,
Französisch beherrschend, mit guter
Kenntnis des Engl,, im Vankfache, in
der _Manufakturw,- u._Spedilionsbranche,
sowie in der Fabrik . Geschäftsführung
bewandert, sucht, gestützt auf sehr gut«
Zeugn,, dauernd«» Posten als Buch-
halter, _Nureauchef od.Kassierer. Gefl.
Off.«üb _Lit. AI. 6.150 zu adresf. an die
Central-Ann.-Exp.L. _sl G._VtetzlHCo_»,

St. Petersburg, gr. MorZkaja 11.

Sine Dame
mit sehr guten Empfehlungen die eine
_Vertrauensstelle bekleidet hat, sucht ähn-
lich« Stellung. Offerten 8ub _A. _L.
?_H 7742 empf. d. Exp. d. Rig. Rundsch.

M junges Ml_>lljen,
deutsch, russisch, französisch sprechend
wünscht Kinde« bei den Schulauf-
gaben zu beaufsichtigen, sichmit ihnen
zu beschäftigen, oder einem Kreise als
_Klassendame vorzustehen. Gefl, Offerten
unter der Chiffre _N. 0. 7723 nimmt die
Exped. der Rig. Rundschau entgegen.

Ein armer blinder

AlUcher
bittet edeldenkend« Herrschaft«» um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Alte
Kleider oder Wäsche. Adr.Ritterstr. 49,
Qu. 22. Adr. Prehde.

Französinnen,
bestempf. Hauslehrer, Gouvernanten,
_gebild. musik. Bonn«» suche» Stellen
Gouvernantenheim von Frl. Nun« von
Ielagi«, Kaufstraße 18,II,. n. 10—2.

_lleutsche Ztenographin uns
M25_chinenzchseiderin.

die auch der russischen Sprache in Wort
u. Schrift mächtig ist, wünschtStellung,
Offerten unter _N. _^. 7718 empf. die

Exped. der Rig. Rundschau.

_MMejWiMg
(schriftliche Arbeiten) sucht ein junger
Mann» der der russischen u. deutschen
Sprache in Wort u. Schrift vollkommen
mächtig ist und von 4 Uhr nachmittags
zur Verfügung steht. Näheres _Suwc>ro«>

_stratze Nr. 60, Qu, 11.

Hausverwalter.
Beamter mit Kaution, der Häuser ver-

waltet hat, mit den schriftlichen Arbeiten
vertraut, wünscht Verwalterposten,
auch sonst eine Nebenbeschäftigung gegen
mäßiges Honorar oder freie Wohnung.
Off. an _Me Gxp. der Rig. Rundschau
,,nt« 1?„ 1? 7737 erbeten.

li.

Eine _mehrfpindlige

_MterichMhemMU
wird zu kaufen gesucht» Offerten _?nb

V. _772S empf. d.Exp. d. _Nig.Rdsch.

ein gut erhalten« Lschen-
Nusset u. Rommoäe

sind zu verkaufen Marienstraße Nr. 8,
Qu. 22, im Hof.

_HWsmWe
70 ?_2. zu uerlaufen. Zu erfragen
Karlsstraße Nr. 5, in der Handlung
unter Hotel Libau.

Hu kaufen gesucht
gebrauchte

l_^_ocomobile oäer
_llampfmalchine

nebst Kessel ca. 20 _N?. Offerten nebst
Preisangabe einzusenden: _Majorenhof,

1_^. V., Kaufstraße 30.

Veilauft wird eine

eng!.AMr
mit Mahagonikasten Alexanderstraße

Nr. 176,_Q̂u, 7, im Steinhaus«.

ein _Zchröllersches
Goneert-Pianino
kurze Zeit gebraucht, steht unter Garantie
zu« Verkauf im Pianino-Wagazin

V. 2. VezsNng,
gr. Iacobstraße 3.

_Damenfchreibtisch und ein Bücher-
regal werden verkauft Fellinerstr. 7,
Quartier . 13, im Hof. Zu besehen
von 2—3 Uhr,

Gebrauchtc-Mahagont Netten werden

Kaufen _^gesucht. Offerten mit _PeisHNgaben sind
abzugeben unter lit. It. _2. _^_i» 7739 in

der Exp. der _Rigaschen Rundschau.

Hoher, breiter

Trumeauspiegel,
schwarz, mit »orzüg.lGlas, ist preisw.
zu verkaufen Sch«ar»häupterstl. 4,II.

Aeglllttes Pillllills
(neu) billig zu verkaufe» Nikolai-

straße 47, Qu. 8, pari.

Gin Pianino
(Fabrik Weise) von sehr schönem Ton
wird vermietet Todleben-Noul.2,Qu.21.

Pianinv,
tadellos, zu verkaufen kl. Münsterei-

stratze Nr. 1, Quartier 7.

An _TmemwMr
ist _Abreisehalber für 25 Rbl. zn ver-
kaufen Majorenhof, Vorwärtsstraße 8,

im hintern _Kause.

Ew TaseRlavier
(Tresselt), guter Ton, ist umständehalber
billig zuverkaufe« gr,Newastr,15,Q._7.

<3tn Tafelklauier wird _vermiethe.
od. »erkauft gr. KänWraße Nr. 16. 4t

Gute Geige
zu verkaufen Alexanderstraße 104 im

Friseurgeschäft.

lUMM
von einem alten italienischen oder fran-
zösischen Meister zu kaufen gesucht.
Gef.lOfferten mit Preisangabe an die
Expedition der _Rigaschen Rundschau _sud

zu richten.

»«er vermlelyet billig ein

Its_^llKoi_^z_^_KiN.
Off. It. I). 7785 empf. d. Exp. d. R,R.

Neue Herren uud
Damenwäsche

übernimmt eine Frau zu nähen.
Daselbst wird auch Wäsche ausgebessert
Adresse: Marienstraße Nr. 50, Qu. 3l',

Ein«,!,"..; von dcr Säulenstra_^e.

in der St. Petersburger Vorstadt

zukausen gewünscht.
Offerten «ud _N. ?. 7701 empfängt die

Exped. der Rig. Rundschau.

_kln Mächen
mit den besten Attesten und persönlichen
Empfehlungen, welches zu kochen und zu
nähen versteht und der 3 Landessprachen
mächtig ist, wünscht Stelle für Küche
und Stub«. Adr.: Matthäistrahe 16,
in der Glantzplätterei.

MeßmeKilchilt _Hs_^_SN
Kurmanowstraße X«II,Qu. 17,

Aufwärterin
gut empfohlen, sucht für den Nach»
mittag noch Beschäftigung, euent. in
einem Eomptoir. Zu erfragen : Arsenal-
straße 3, _ttkinsiol_,««», Vormittags,

3 FH _lileiii _, _^
Z M_82nz _- _UnlemM«!
3 de_^iuut ünse 8eptenider. < l
« ü/_lllnika_ttunniu8,82M. 8? 5 _l
<O Vertretuiiz' nnt_«l<Ie««?n 6ureli l >
3 ?il. 116 l Xliu_^endßi-_^.
«»»»»«»»»»»l!»»«»»»««»»

Nach Fortsetzung meiner Studien bei
Herrn R. von Zur Mühlen

beginne wieder meinen

AsWNtMit
Ilda Klingenberg.

_Mhlenstratze 18, Qu. 4, zu sprechen
von 10—11 und 2—3.

_k_2 _(iesang-
llnterncht:"_°
_Milrie erämAnn

Pauluccistraße 7, Qart. 2,

Ertheile

lzellll-AMen
0tto vogelmänn

freier Tonkünstler
öprechstunden bis 11^/2 Uhr Mittags
Nühlenstr. 3, Qu. 29.

Anmeldungen zu meinem

ÄMeruntemcht
empfange ich täglich von 12—4 Uhr.

Mhe 6oeläner,
Gerkudstr. 10/12, Haus _Tupikow, Q. 17.

Wohne jetzt
_Nntonlen8tr2zze z. _Qu.8.

Beginne meinen Klavierunterricht am
2?» 3l«guft. Sprechstunden o. 2—4Uhr.



G roßbrit ann ien.
Oewertschaftslongreß.

Der Kongreß der britischen Gewerkschaften, der
Krade Unions, ist am Dienstag zusammengetreten.
Die englischen Gewerkschaften, die ältesten Ver>
einigungen ron Industriearbeitern, sind zwar vor-
bildlich für die deutschen sozialdemokratischen
Gewerkschaften gewesen, ihnen ab« sonst ganz
unähnlich. Vor allen Dingen sind die englischen
Gewerkschaften nichts weniger als Filialen und
_Schutztruvpen der Sozialdemokratie, sondern Ver-
mietungen der _Arbeiteimteiefsen mit einem starken
nationalen Zug. Da« ließ sich schon in der ersten
Verhandlung de« jetzt eröffneten Kongresses er-
kennen, wo der Vorsitzende leinen Anstand nah»
der Regierung Anerkennung auszusprechen für
alle», was sie zu gunsten der Arbeiter getan hat.

Wie die Frks. Ztg. meldet, beantragte der Ab-
geordnete John Ward ein _Tadelsvowm für die-
jenigen Brite», die sich von kosmopolitischen Ar-
beitgeber-Syndikaten _engagieren lassen, um in aus-
ländische Arbeitsstreitigkeiten einzugreifen, wie bei
den Streits in Hamburg und Antwerpen. Es sei
eine direkte Schande, daß in England solche Expe-
ditionen organisiert werben, um ausländischen
Arbeitern, die anständige Arbeitsbedingungen er-
ringen wollen, in den Rücken zu fallen. Der
Delegierte der _Tchauerleute, Anderson, unterstützte
die Resolution und sagte, die Folge dieses Ver-
fahrens sei, daß der britische Name auf dem
_Knitinent in Verruf komme. Die Resolution
wurde einstimmig angenommen; ebenso ein Antrag,
sie den Streitenden in Antwerpen _telegraphisch
mitzuteilen.

Marokko.
Zur «age.

Wenn die _Marottopolititer am Quai d'Orsay
bisher in dem neuen Sultan Muley _Hafid einen
Freund Frankreich» gesehen haben, der die fana-
tischen Stamme beruhigen und denFranzosen einen
Rückzug mit militärischen und diplomatischen Ehren
«UZ dem heiklen und kostspieligen _Marokkoabenteuer
ermöglichen würde, weiden sie jetzt der schönsten
Illusionen beraubt und können da« Lied an»
stimmen: Schützet uns vor unseren Freunden. In
den Moscheen _»on Mazagan hat der neue H«r
des Südens eine Proklamation «erlesen lassen, die
für die Zukunft »on ihm alles andere, nur leine
_Friedensbestrebungen _erwllrten läßt.

Diese Proklamation besagt, daß die Muselmanen
welche die Besetzung von _Udschda als einen Scherz
betrachtet hätten, der wert sei, verspottet zuweiden
ihre Brüder ohne Hilfe gelassen hätten. Deshalb
hätten sich die Feinde, als sie die Schwäche und
Ohnmacht de« gegenwärtigen Sultans, der nui
Vergnügungen sich hingegeben hätte, kennen lernten
de« größten marokkanischen Hafens _Casablanca
bemächtigt, die Einwohner vertrieben und zahl»
reiche Schiffe auegesandt, um gegen die übrigen
Häfen vorzugehen. Der Feind gehe mit der Ab-
ficht um, sich der Städte Fez und _Marrakesch zu
bemächtigen. Mulen Hafid fügt hinzu, daß er
dem einmütigen Wunsche der Mohammedaner, ihn
zum Sultan auszurufen, damit er ihre Interessen
verteidige und den Feind nach dem Meere zurück-
werfe, nachgegeben und die Wahl angenommen
habe. Seine Fahne sei mit Jubel begrüßt und
seine _Thronbesteigung öffentlich verkündet worden
Er habe Gott gebeten, ihm bei der Ausführung
des ihm auferlegten Werke« Beistand zu leisten.

Es ist zu befürchten, daß durch die Proklama-
tion der Fanatismus der milden Ncrgstämme gegen
die Fremden noch mehr aufgestachelt wird und den
Franzosen manch harten Siiauh nicht «spart
bleibt. Einen Vorgeschmack «on der tollkühnen
Tapferkeit der Marokkaner haben sie bereit« in
den letzten Tagen auf ihr« Rekognoszierung be-
komme», bei der sich die französischen Truppen
nur unter großem Verlust den Rückzug nach ihrem
_Lazer erkämpfen konnten. Wie der Temps aus
Tanger meldet, dauerte der Kampf bei _Casablanca
am Dienstag von ? Uhr 30 Minuten früh bis
2 Uhr nachmittag«. Ein Feldwebel der afrikani-
schen Schützen wurde tötlich verwundet. Die Ma-
rokkaner griffen unter dem Gesang non_Korausuien
an, aber die eingeborenen Freiwilligen, die _Gou«
_mier», hielten ihrem Ansturm, ohne zu _wanlen
und zu weichen, stand. Da« französische Lager
wäre beinahe erobert morden. Der Feind kam l>>«
auf eine kurze Entfernung heran, «he er zurück»
wich, der Horizont war schwarz von feindlichen
Reiterscharen.

Eine wesentliche Verstärkung der französischen
Truppen scheint demnach unvermeidlich. Sie ist
aber in Paris auch bereit» beschlossene Sache.

Uebrigen« liegt auch ein friedlicher Ab-
schluß nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit
Die Libre Parole meldet:

General Drude Haie an _Llemenceau tele«
graphiert, daß Muley _tzafid ihm durch einen Par-
lamentär folgende» sagen ließ: Entweder müssen
Frankreich und die übrigen Signatarmächte ihn
als rechten Sultan anerkennen und ihm gestatten
seine Rechte gegenüber Abdul Aziz auszuüben
wonach «i sich verpflichte, sofort Ruhe im Land«
zu schaffen und mit den Mächten über ihre
Wünsche zu verhandeln, «der er »erde den heiligen
Krieg verkünden und das Land für lange Zeit von
allen Fremden reinigen. Er verlange von
Frankreich nur dessen prinzipielle Zustimmung und
gewissermaßen als Garantie die in Mazagan
lagernden Waffen. Besondere Noten nach Deutsch-
land, Spanien und Frankreich mit gleichen Vor-
schlägen seien unterwegs. Der Ministerrat habe
über dieses Telegramm beraten und beschlossen,
sich über dessen Inhalt mit den anderen Mächten
zu vevständigen. Die Libre Parole fügt hinzu
daß diese Nachricht voraussichtlich dementiert
werden würde, aber authentisch sei.

Dazu bemerkt der Korrespondent des Bell. T.:
„In der Meldung dürfte wirklich wenigsten« ein
Körnchen Wahrheit stecken, nur daß nach meinen
Informationen die geschilderte Situation nicht auf
Grund einer Meldung Drude» in Betracht gezogen

wurde, sondern als ein« hypothetisch angestellte
«_ombination _Clcmenceau« neben einigen anderen
die alle Möglichkeiten der diplomatischen Lage
erschöpfen sollten."

Schach.
In««n»t!»n»l«« _«ch»chm«ft<rwn!i« w »Oll«»»».

Nie 11, Runde _biamt« Mieses wiederum einen Verlust, der
dadurch bis auf den _oierten Platz _heruntergewesen ist, den
er »üt Naln,« und Schlechter teilt, _Wese«, der »l_« »»>
_ftehender Vhatlmiißli zum Gegner hatte, übersah einen ew>
iüchen Gegenzug, dn eine Figur und _damU die Partie
kostete_. Im Nachzuge gewann außer _Cholimirßli nur
noch Rubinstein, der die _»on seinem Gegner Iohner spanisch
eröffnete Partie durchgängig fein und überlegen behandelte_.
In elegantem _Ungriffgstil siegte Malshall über Lrich Lohn,
Das _Damengamiil _Teichmann gegen W»lf, das elfterer
gewann, zeichnete sich durch feine« _PositionsfPlel cm«,
_hervoiragcnde_« Pofit»n«gefühl lemie« auch _Spielman» in
üerselben Lröffnung gegen Olland, dessen unzureichende
Lerieidiyung in verwickelter Stellung zu» Verlust führte,
Remis wurden die _DamengambitZ zwischen Schlechter'
Uaroczy und Le»nhaidt>TIch_'aarin, die unregelmäßig _er>
öffnete Partie Berger-Niemzowitsch und schließlich da« einen
_michMvnllm_Nnkus _nchmendl Im«^_Mnz«r^«l T»k»e<
_Vidmor. In »„nähernd ausgeglichener Stellung abgebrochen
ist die Partie Duras-IanomZti. Die beiden Hängepartien
»er gestrigen Runde wurden zu Ende geführt. E§ gewann
der anziehende M»«_czy nu Ni«rlpiing«rfpiel gegcn Narshall
mährend der Ovaniei Olland gegen _Tcichmann nach gutem
Spiel Remis erzielte. Frei war _Tartalower. Die Turnier«
_talelle ergibt nunmehr folgende«Bild: _Maroczy, _Ruiinstein
-!- », Nidmai -_>- 7^/,, _Teichmann -s- ?, U«s_«s, T°ln»
Schlechter -j- l>, Niemzomüfch, -_^ _bVy, _Dur_as »I» 5 (und
zwei Hängepartien), _keonhardt, Marshall, S?ielm<mn
_Tarialomn, Tschigorin -f- 5, Wolf -s- 4>/» (1), Beiger
Olland ->- 4V«, _IanrnvIll -_î (I), ChotimirNi, _-_>- 3_^,
Lohn-_>-2>,2, z°hn« _^_. >/,.

Technisches.
— Vin Mesenel«ltlizit«tswe«ti« Hochmoor.

Emben, 5. Sept. Eine auch in unserer mit
Mooren reichlich gesegneten Provinz interessierende
gewaltige Anlage ist in Hannover in Angriff ge-
nommen. In dem 25,000 Morgen großen Könige«
moor soll ein 40 Kilometer lange« Kanalnetz, be-
stehend au» Haupt« und Nebenkanälen, hergestellt
werden. Diese Arbeiten haben bereit» an ver-
schiedenen Stellen begonnen. Gleichzeitig wird ein
großes Elektrizitätswerk errichtet, das in erster
Linie der Kultivierung des Hochmoors durch
elektrisch bewegte Pflüge und _Stromabgabe für
_landwirtschaflllche Maschinen, und ferner zur Ab-
gabe von Strom für Licht und Kraft auf 50
Kilometer im Umkreise, also durch ganz Oftfries«
_land «on Leer—Emden bis Wilhelm3h««en dienen
soll. Die Urbarmachung wird sich zunächst in der
Hauptsache auf Hochmoorkultur (_Dauerweiden) in
dem sog, _Auricher Wie»moo« beschränken; nur
soweit Kanäle vorhanden sind oder angelegt werden
will man die von diesen durchzogenen Moor«
ländereien _verfehnen. Von entscheidender Wichtigkeit
sür die Anlage diese« großen Kraftmerke« mitten
in der Wildnis ist, so schreibt die Tägl. Rundsch,,
daß hier der Torf und zwar gleich nah, «ie er
gestochen ist, durch ein neues Verfahren
zur Erzeugung elektrischer
Kraft verwandt werden soll. In dieser
Richtung hat vor kurzem eine Gruppe rheinischer
Indusliiellei auf der Steinlohlenzeche Mont Cenis
bei Herne die eisten Versuche mit einer neuen
Anlage für Vergasung von Torf veranstaltet.
Nach den Versuchen liefern durchschnittlich 1000
Kilo Torfmasse allein 30 Kilo schwefelsaure» Am-
moniak im Werte von 7 Mail unb außerdem
2500 Raummeter _Kraftgas, damit leistet eine
Großgasmaschine 600 Pferdeliaftstunden. Hervor«
ragend wichtig bei der Inangriffnahme dieses
großen Werke« ist, daß dadurch da« Besiedelungs-
werk in diesen ostfriesischeu Mooren bedeutend ge-
fördert wird, um dem sich hierzulande von Iahl
zu Jahr 5mm»r stärker und unangenehmer fühlbai
machenden Mangel an landwirtschaftlichen Arbeit«»
_lraften zu begegnen. Je nachdem das Wer!
vorwärts geht, können dort Tausend« «an Fa-
milien Landbesitz _imd ein gute» Auskommen er
halten.

lokales.
Schülerwerlstatte de» Deutsche» Verein«.

Der September rückt heran und mit ihm der
Zeitpunkt, an dem die Sch _ulmerk statte er»
öffnet werden soll. Die Kurse werben in einem
eigen« dazu gemieteten Lokale, Mühlenstraße 34
(Ecke der Nntonienstraße) abgehalten werden und
sich zunächst auf 3 Zweige erstrecken, auf Papp-
Metall- und Tischlerarbeiten. Für
alle 3 Zweige sind auch schon Schüler angemeldet
worden. Es muß nun im Interesse der Sache sehr
darum gebeten werden, sich mit weiteren
Meldungen möglichst zu beeilen.
Kann doch eine endgültige und zweckmäßige Ver-
teilung der Kurse über die Woche erst erfolgen
wenn die Zahl der Schüler einigermaßen feststeht.
Die Anmeldungen weiden entgegengenommen von
dem derzeitigen Leiter der Kurse, Emil Solo«
_lowski, _Todlebenboulevarb 5, Qu. 1
und zwar dm August über jeden Dienstag
unb Freitag von 6—? Uhr nachmittags Gleich«
zeitig sei darauf Hingewlesen, daß die bisherigen
Kurse für _Er »_achsene, die sich in der Hand«
_fertigkeit zu vervollkommnen wünschen, auch in
diesem Semester wieder abgehalten werben, insbe-
sondere ein Kursus für Holzschnitzerei
Nur wird, da diese Kurse sich mit den Schüler-
kursen im Lokal werden zu teilen haben, die Un-
zahl der Teilnehmer eine beschränktere sein müssen
als im vorigen Semester. Die _Zahlbebingunaen
bleiben dieselben wie bisher, d, h. 10 Rbl. für
eine Doppelstunde in der Woche, 15 Rbl. für zwei
Doppelstunden in der Woche, falls nämlich die
zweite Doppelstunde sich ermiglichen läßt. Anmel-
dungen für diese Erwachsenen-Kurse sind ebenfall«
an die oben angegebene Adresse zu richten.

Kriegsgericht. Da« Verhör der Zeugen im
großen Monstre-Prozesso, betreffend die Revolution
im Rigüschen Kreise, dauert vor dem temporären
Kriegsgericht noch immer fort. Im Laufe der
aanzem Woche, d. h. vom 17. bis zum 24. Au».

Mb erst die seitens der _Gerichtsprokureure vor-
zeladenen Zeugen, in der Zahl »on etwa 130 «er-
hört worden; die letzten von ihnen wurden gestern
vernommen und nach Hause entlassen. Gestein
abend wurde das Verhör der seitens der Vertei-
diger der Angeklagten vorgeschlagenen Zeugen
begonnen, von denen zu heute ungefähr 40 vor-
geladen worden sind. Die Zahl der privaten
Zeugen ist so groß, daß ihr Verhör die ganze
nächste Woche in Anspruch nehmen dürfte.

No« Mitauer Kriegsgericht. In seiner
gestrigen Sitzung verhandelte da« temporäre
Nitauer Kriegsgericht die _Anklagesache der Bauern
Mittel Eglit, Mittel Muzeneek und August Rule-
nitsch, die wegen eine« _Uebersalle« auf da» Gut
_Balhen, wobei da« Wohnhaus eingeäschert und die
Einrichtung vernichtet wurde, vor Gericht gestellt
waren. Der erwähnte _Ueberfall hatte am 15. Dez,
1805 stattgefunden.

Mittel Vglit wurde, der Nalt. Tg«z. zufolge
vom Kriegsgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt, während August Rulewitsch
drei Jahre Arrestanten-Kompagnie zudiktiert erhielt.
Der dritte Angeklagte, Mikkel _Muzeneek, wurde
vom Kriegsgericht freigesprochen.

x _Letttlche Presse. An Stelle der »on der
Regierung sistierten lettifchen Zeitschriften soll, der
Rigas Anise zufolge, in Petersburg eine neue
lettische Zeitung _Plehsum« erscheinen. _(_Plehsums
— das Neuland hieß bekanntlich auch die vor
kurzem unterdrückte Nachfolgerin der _Nalss. D«
Referent.) Die Zeitung sollte schon früh« «ischei-
nen,, die Konzession soll aber verspätet in die
Hände des tzercm»geb«s gelangt sein. Der vor
Kurzem _sistierte _PeterburgaZ Wehsinesis soll in
15,000 Exemplaren gedruckt morden sein. Abon-
nenten hat das Hetzblatt nur im Baltikum gehabt.
— Die von Frau M. Tuhter herausgegebene
Baltija soll, demselben Blatt zufolg«, sistieit sein
weil sie tatsächlich eine Fortsetzung der Muhsu
dsihme dargestellt habe.

_> Eine Haussuchung wurde gestern Nach-
mittag in der Buchhandlung «_on Galt an bei
Suworowstraße Nr. 24 «««geführt, wobei 14 re-
gierungsfeindliche Bücher konfisziert wurden.

_j. Geschlossen wurde gestern der Musik- und
Gesangverein „Akkord" und zugleich auch da«
Schild de« Vereins abgenommen.

Große Manöver haben gestern in der _Festung
Dünamünde begonnen. Da» Manöverfeld erstreck!
sich bis Bullen und die verschiedenen Abteilungen
der _Festunasgarnison sind in Aktion.

Im Naturforscher-Verein erklärt Montag, den
27. August, zunächst Direktor Schmeder die
zahlreich neu eingegangenen Naturalien. Darauf
folgen verschiedene kleinere Mitteilungen.

Der Direktor der Magnushöfschen Na«i->
_«ationsschnle» Herr Staatsrat Iah. Nreiksch,
ist vor _kuHem von einer Reise nach Frankreich
zurückgekehrt, ««hin er vom Handelsministerium
zum Besuch der Internationalen mari-
timen Au»stellung in Bordeaux ab-
kommandiert war.

_Kunstuerein. Morgen, Sonntag,den28.Aug,
um 12 Uhr, eröffnet der Kunstverein sein Aus
stellungslokal. Im großen Saal ist die Samm-
lung der Herren _v, Blanckenhagen an
Kupferstichen, Handzeichnungen, Kunstblättern
_Vlfenbeinarbeiten, Gold» und _Silbersachen, Me-
daillen, Miniaturen etc. ausgestellt. Der sehr
eingehende Katalog, eine Arbeit des Herrn
_Museumsdirektors _llr. _Neumann, enthält all«
notwendigen Erklärungen. Im kleinen Oberlicht-
saal, ist eine Sonderausstellung unsere«
Landsmannes Oswald Baron Saß placiert_.
Neu sind 6 interessante Aquarell«, die land-
schaftliche Motive «on der Insel Oeftl behan-
deln und einige Aktstubien. Unter den Oelge-
mälden findet der Kunstfreund meist alteBekannte
darunter die einzig schone Madonna. Beide Aus-
stellungen dauern nur kurze Zeit. Eintritt«,
preis 30 K„ Kinder die Hälfte, Mitglieder des
Kunstverein« haben freienEintritt. Die Ausstellung
ist werktäglich von 10—4 Uhr, am Sonntag von
12—4 Uhr geöffnet. Der Eingang befindet sich
gegenüber der Kommerzschule. Mi<
Ausnahme des Montags, an dem da« städtisch«
Museum geschlossen ist, kann «uch der Hauptein-
gang benutzt werden. _V. L, Ä,

2« St. Petri-Kirchenchol beginnt wiede_«
Mittwoch, den 29. Aug., um 7 Uhr abends
seine regelmäßigen Proben im alten Lokal, woraus
mir die Mitglieder hinzuweisen ersucht weiden.

Schniev«i«t.Abschled»°Nenefiz im Tchützen_»
galten. Zu dem Montag, den 27. August,
abend« V«s Uhr stattfindenden Abschiedl-Konzert
geht der Vorverkauf im Schützenhause, der tags-
über dau«t, ftolt vor sich. Plogramme mit dem
Bildnis be» beliebten Künstlers sind auch bereit«
daselbst zu haben. Da» Programm umfaßt
«ine Wag»««, ein« TschcnkoWty ° und ein«
Walzer'Abteilung.

„Wer Viele« bringt, mild jedem Etwasbringen."
Nach d«i 1. Abteilung Illumination des

Garten«. Weitere» siehe im Inseratenteile.
Konzert «dith _Walohaue«. Am «. Sep-

tember findet im Schwarzhäupterftal« da» Konzert
von Edith Walbhauer statt, unserer jungen
_Violinmiluasin au» Joachim' scher Schule, die
bei ihrem ersten Auftreten in voriger Saison so
großen Beifall fand. Fräulein _Waldhauer hat
auch für dieses Konzert ein schöne» wertvolle«
Programm zusammengestellt; die Leser finden es
im heutigen Inseratenteile. Die junge Künstlerin
macht e_» sich nicht leicht. Nicht nur, daß sie so-
listisch, den ganzen Abend allei« ausfüllt, — sie
hat als Eröffnunasnummer dal letzte (3.) große
Konzert in ä-nwU von Max Nruch gewählt, da»
noch wenig gespielt wird. _PieKtvoll wird Fräu-
lein _Waldhauer auch einen _Aatz _^_u<i»_llte m
Form eines Trauermarsches) aus dem Konzert
ihre« gros-en Meisters Joseph Joachim spielen,
— Die Begleitung, hat Herr Oskar Svrina-

seld übernommen i er wird sie an einem ihm
n_>8 dem Depot P. _Neldner zur Verfügung
gestellten „Nechftein" cwLsühlen.

Liederabend Alfred u. _Fossard. Nach _langerer
Pause beabsichtigt Heu Alfred von Fos-
sard uns wieder einmal durch ein Konzert, zu
erfreuen. Es ist ein Liederabend in Aussicht ge-
nommen, der am I. Oktober im Schmarzhäupter-
>aale stattfinden soll. Unser junger _Lllndsmann

erfreut sich im Ausland« großer Beliebtheit und
genießt einen bedeutenden Ruf als seiner Lieder»
Langer. Er ist, wie der Goneral-Anz. schreibt, eine
vornehme Erscheinung des _KonzertsaaleL und Zierde
eines jeden Konzertes.

Musilpädltgoaische Kurse. Wohl alle hervor-
ragenden Tontünstler und bedeutenden Musik-
pädagogen dürften darin einig sein, wie ungemein
hemmend auf die ganze musikalische Entwicklung
des Menschen und nicht minder seine spätere
Geschmacksrichtung ungünstig _beeinflussend ein
mangelhafter und planloser erster Musikunterricht
wirkt. So sagte auch schon Rotcrt Schumann
„ Grund zum Verfall der Musik sind
schlechte Theater und schlechte Lehrer.
Unglaublich ist, wie durch Anleitung
und Fortbildung die letzteren auf
lange Zeit, ja auf ganze Genera-
tionen segensreich oder verderblich
wirken können." Leider ist es aber in dieser
Hinsicht bei uns in Riga noch immer rccht übel
bestellt. Dies« Umstand hat daher unser» Musik-
pädagogen Herrn H. Höhne bneits vor Jahren
dazu geführt, für angehende _Klavierleh«rinnen
besondere „Kurse für praktische (ange-
wandte) Musikpädagogik" zu veran-
stalten, auf welch neue« und durchaus eigenartige»
Unternehmen in unserm Blatte _liuch wiederholt
hingewiesen worden ist. Einen solchen Kursus
haben nun soeben wieder folgende Damen absol-
viert: Frl. Olga Gode, Frl. Auguste Rose«_,
_thal, Frl-Schilling, Frl. Milly Schmidt
und Frl. _Emilie _Sprogi 3, — Wie wir _erfahr
_ren_, beginnt Anfang September abermals ein
derartiger Kursus, worauf »ir Interessentinnen
auch an dieser Stelle _aufmerkfcim machen mochten.

_Erntefest zum Besten des Deutschen Frauen-
bundes. Wir «ollen nicht unterlassen, unter
Hinweis auf das heutige Inserat, nochmals aus
da« am Sonnabend, den 8., und Sonntag, den
9. September, im _Thorensberger _Stadtparl statt-
findende Erntefest zum Besten des Deutschen
Frauenbundes hinzuweisen und unsere Leser aufzu-
fordern, sich _rechtMg mit NNeM für dieses
schöne Wohltäiigkeitsfest versehen zu wollen.

Frauenbund. Die Damen, die noch Mitglieds-
bücher zum Verteilen haben, werden freundlichst
gebeten, solche bis Anfang September im Bureau
Anglikanische Straße Nr. 5 am Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend zwischen 10 unb 12 Ul)i
abliefern zu wollen.

ZUM Besten des Wg»'Vtr»sdenh«fschen
Blinden _°> Instituts findet Donnerstag, den
30. August in den Räumen des Schützen
»er eins eine Veranstaltung statt, die aus mehr:
fachen Gründen eine besonders weitgehende Bc_,
_achtung seilen» des Publikum» beanspruchen unl
erhoffen kann. Einmal und vor allem ist es dei
überaus gute und wohltätige Zweck, der scho« an
sich jedesmal aufs neue eindringlich genug zu der
Teilnahme und Hilfsbereitschaft spricht. Dann
sind es diezmlll die sür ihn in ungewöhnlichem
Maße aufgebotenen Mittel, die eine entsprechend
zahlreiche und bereitwillige Beteiligung wohl als
sicher voraussetzen lassen. — Ein reichhaltiger
Basar, alle erdenklichen Erfrischungstische, Ueber-
raschungen für Kinder, »on denen besonders eine
Küche hervorgehoben sei, in der die jungen
Köchinnen aus den Kasserollen den Kindern ihr
Glück herausholen werden. Ferner abivechslimgs-
oolle Vorträge von Künstlern und bewährten
Dilettanten — unter Ersteren hat Frl. _Wina
Berlin ihre freundliche Mitwirkung zugesagt —
ein Allegri, da«, dank den großartigen Beiträgen
der liebenswürdigen Geschäftsinhaber, sehr an-
ziehend zuwerben «erspricht; außerdem werden
bort eine Gruppe reizender Puppen und viele
hübsche Handarbeiten _veilost. Und endlich darf
das Unternehmen im vorliegenden Falle noch
insofern eine eigens liebevolle Berücksichtigung
erwarten lassen, als die Unternehmerin nach lang-
jähriger liebevoller Arbeit für die Blinden
hiermit endgiltig ihren Abschied nimmt. Lohne
denn ein möglichst reger Besuch dem segensreichen
Wirken!

Den _Billettmllaus hat Herr P. Neldner
freundlichst übernommen, doch findet ein solche:
auch bei Frau Konsul ,_vill, Thronfolger-
Boulevard 2 statt. Der Eintrittspreis beträgt
1 Rbl. für Erwachsene und 50 Kop. sür Kinder,

Gin Adreßbuch für die außerhalb ihr«
Heimat lebenden Balten m vom Verbände
deutscher Aalten in _Darmstadt herausgegeben wor-
den und kann hier aus dem Kommissionsverlage
von Ionck u. Poliemsky bezogen werden
Der Erlös dieses Adreßbuches soll dem „Stipen-
dienfond« für baltische Studenten an deutschen
Hochschulen" _ausließen. Dem typographisch gut aus-
gestatteten Buch ist ein ergreifendes Gedicht unsere«
Landsmannes Maurice v. Stern _vorangeschickt
„Mein Baltenland, mein Heimatland!"

_Ttadttheater. Am Dienstag wird _Goldmark_«
Oper „Die Königin von Saba" wiederholt,
Die Titelrolle wird an diesem Abend Fräulein
Gabriele Günther singen. Die übrige Be-
setzung bleibt dieselbe wie am EiöffnungZ-Abend,
Mittwoch bringt das Schauspiel bereit« die zweite
Neuheit und zwar eine, die _uoraussichtlich da«
_Mpertoir längere Zeit beherrschen wird. Wilden-
bruchs „Rabensteinerin" bedeutet für den
Dichter einen Erfolg, wie er ihn seiner Zeit mit
seinen „QuitzowL", „König Heinrich" unt
„Tochter de» Erasmns" zu verzeichnen ge-
habt hat. Vom _SchanspiellMls in Berlin aus-
gehend, hat dos hochinteressante Werk mit seinem



spannenden Konflikt, mit dem schönen romantischen
Zug, den Weg über alle deutschen Bühnen ge-
funden. Es mangelt uns an Raum, alle Kritiken
über die Erstaufführung in Berlin aufzuführen.
Wir geben hier nur einen kleinen Auszug wieder
.,Das neue Werk ist in kraftvoller Sprache
packend und tief ergreifend geschrieben
i_»em gewaltigen Eindruck, den es hervorruft, kann
sich Niemand entziehen, und so erzielte „Die
Rabensteinerin" denn auch einen voll durch-
schlagenden Erfolg. Der nicht enden-
wollende Beifall, der jedemAktschlußfolgte
war wohlverdient, er galt wohl zu gleichen Teilen
dem großartigen Werk, wie seiner gediegenen
Wiedergabe." Die Titelrolle spielt IsaMonnard,
!>ie damit eine außerordentlich dankbare Aufgabe
erhalten hat, die übrigen Hauptrollen liegen in
Händen der Damen: Helene Norman, Berta
Römer, Sophie Kannee, und der Herren: Bern-
hard Vollmer, Karl Rückert, Paul _Hagemann, Otta
Henning, Robert Taube, Hans Fender, Felix
Stegemann und WillyBenthien. Die Inszenierung
hat Herr Direktor Leo Stein.

Der Winterfahrplan der russischen Eisen-
bahnen wird mit dem 15. Oktober eingeführt.
Das Ministerium der Wegetommunikation hat
Anordnungen getroffen, daß in den Zügen die
normale Zahl der Sitzplätze nicht willkürlichherab-
gesetzt wird, so daß den Passagieren auf den
_Zmischenstationen häufig keine Billette mehr ver-
lauft werden können.

Zwischen Riga undSchlock werden morgen
zwei Extrazüge verkehren, und zwar Nr. 43, der
von Riga 11 um 3 Uhr 34 Minuten nach'
mittags abgeht und in Schlock um 5 Uhr eintrifft
und Nr. 46, der von Schlock um 6 Uhr
20 Minuten abgeht und in RigaII um 7 Uhr
54 Min. eintrifft.

Im Bezirksgericht (3. _Zivilabteilung) wird am
28. August c. das Testament des am 30. März
1906 in Riga verstorbenen Edelmanns Julius
Georg Adolf v. Hofmann öffentlich verlesen
werden.

Nie Gründung eines MühlgrabenfchenKon-
sumvereins ist vom Herrn Livl. Gouverneur ge-
stattet morden.

»_Ill« No_^_ai Vin". Unter diesem Namen wird
Mitte September auf dem _Ausstellungsplatz ein
Theater eröffnet, in dem tinematographische Vor-
stellungen großen Stils veranstaltet werden sollen
in Verbindung mit einem Phonographen, der
Deklamation und Gesang spendet. Auch wird auf
die Nachahmung von Geräuschen des fahrenden
_Eisenbahnzuges, eines Nutamobilrennens, einer
Kanonade u. _dgl. besonderes Gewicht gelegt werden.
Ja, es sollen ganze Operetten zur Aufführung ge-
langen. Das Theater wird im Parkett zirka
1200 und auf der Gallerte ebensoviel Sitzplätze
haben.

Trabrennen. Zu den morgen, um 2 Uhr, statt»
findenden Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet:

RennenIII. Gruppe 1 n. 2. Preis 200 Rubel.
Sekret (745), _Najade (745), Kitschliwyi (757), Sekunda
(757).

Rennen I. Gruppe 2. ». 3. Preis 300 Rubel. Ienissei
(754), _Molodka (745), _Ogowor (754), Litwin (745).

Rekord-tzandikllp 2 v. 3. Start 2.40. Preis 800 Rubel.
_Niobe (75N), Tscharodeika (750), Angara (7ß2), _Dobry
(769), _Prodius (750), Staraissja (750).

Relordchllndikap 2 ». 3. Start 2.34. Preis 350 Rubel.
_Njanja (751), _Smeltschak (750), _Nagrada (755), Wjun
_MO), Chlestllkllw (752), Woroscheika (752), Wilkes-Red
1750).

Handikap 1 v. 2. Preis 250 Rubel. _Schkatulka (750).
Nektar (756), _Bojarinja (760), Aist (762), _RaZgrom (795),
Sylphide (770/780), Brillant (815).

_^. Eine gefundene Uhr. Gestern ist auf
dem Dünamarkte eine goldene Damen-Taschenuhr
Nr. 55340 gefunden und der Polizei übergeben
worden.

Ein betrügerischer _Spendensammler. In
einem Brief an Rishk. MM. warnt ein jüdischer
Lehrer vor einem elegant gekleideten jungenMbnn
der in einem neumodischen Umwurf in die Woh-
nungen jüdischer Familien geht und angeblich zum
Besten „jüdischer Lehrer" Spenden sammelt. Es
handelt sich hier zweifellos um einen Schwindler
da, wie der Korrespondent bemerkt, jüdische Lehrer
niemand beauftragt haben, zu ihremBesten Spenden
zu sammeln.

_^. Ein Betrüger. Dieser Tage wurde auf
Abzahlung in der. Nähmaschinenniederlage der
Firma „Singer" eine _Schneidermaschine von
80 Rbl. von einem Mann gekauft, der sich als
der in der Sprenlstraße Nr. 34 wohnende Schneider
Karl Danker ausgab und einen Paß auf diesen
Namen vorwies. Nun hat sich aber herausgestellt
daß der Mann ein Betrüger war und einen ge-
fälschten Paß vorgewiesen hat. Nach ihm wird
gefahndet.

Verwundung aus Elfersucht. Gestern um
9 Uhr abends besuchte der wohnungs- und be-
schäftigungslose Rillasche Zunftokladist Karl
Sprenge seinen in der Torgelschen Straße Nr. 6
wohnenden Bekannten Petcr Nlcxejew. Als der
gastlich aufgenommene und allmählich stark be-
rauschte Sprenge sich herausnahm, die Zuhälterin
des Alexejem zu küssen, ergriff _Alexejem aus
Eifersucht ein Tischmesser und versetzte dem
Sprenge drei Messerstiche am Kopf und einen
Stich in den Rücken. Der Verwundete wurde ins
Stadt-Krankenhaus abgefertigt. Er ist erst 27
Jahr alt, während Emma _Adamowa bereits 56
Lenze zählt und ihr eifersüchtiger Lebensgefährte
auch schon im 51. Lebensjahre steht.

Selbstmord. Gestern um ? Uhr abends wurde
auf dem Boden des Hauses Nr. 263 an der großen
Moskauer Straße der im selben Hause bei seinen
Eltern wohnhafte 15 Jahre alte Bronizkische
Bauer _Emanuel Perschin, der im Kontor der
_Kusnezowschen Fabrik dient, mit _Anzeichen der
Vergiftung gefunden. Trotz aller zur Rettung
seines Lebens ergriffenen Maßregeln starb er bald
darauf. Bei ihm wurden ein Fläschchen mit einem
Rest Karbolsäure und ein Zettel gefunden, in dem
er von seinen Eltern Abschied nimmt. Die Leiche
wurde der _Seltionstammer übergeben.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Kon-
sumartitel. Hafer 98—105, Klee 55—65,
Timothy 55—65, Heu 50—60, Stroh 35—40 Kop.
pro Pud. Brennholz. Airken 840—860,
Ellern 700—720, F ichten 700—730, Grähnen
630—650 Kop. pro Faden 7'X_^X28".

Unbestellte _Ielegr««u« vom 24. August. (Zentral-
Post- und _Telegraphenbureau). Agislschew, Baku. — Blyth,
Bergen. — _Pisarewsky, Ulla. — _Silbermann, TwinZt, —
_Klutiramer, Reval. — Jürgens, _Kowno. — _Michelson,
Telsch. — Grawe, Koseltz. — _Noitjat, Petersburg. —
_Schlippenbach, Kursch<m. — Nerenowsly, Mariampol. —
Schramm, _Zyrardow. — _Dobrow, Petersburg. — Blyth,
Bergen.

Handel, Verkehr und _Industrie.
— Vom _mternat»onalen _Getreidemartt_,

Die Voss. Ztg. schreibt: Wir haben schon um
Mitte Juli eine Uebersicht der Ernteaussichten del
Welt gebracht, die mit einem enormen Defizit ab-
schloß und die Versorgung des Weltmarkts zum
Teil auf die Aufzehrung der alten, besonders in
Amerika sich noch zeigenden Reserven vermies.
Seitdem sind zirka sieben Wochen vergangen. Eine
Reihe englischer Schätzungen ist gefolgt und am
Sonntag auch die alljährlich sich wiederholende
Schätzung der Welternte seitens des ungarischen
landwirtschaftlichen Ministers bekannt gegeben. Alle
diese Taxationen sind natürlich mit größter Vor-
sicht aufzunehmen, und zwar diesmal um so mehr
als sie bei der fast allgemeinen Ernteverspätung
sich fast durchweg nur auf Vermutungen und nicht
auf Erdrusch-Ergebnisse begründen. Bemerkens-
wert ist aber, daß diese von den verschiedenen
Seiten erlangten Schätzungen der Ernten durch-
weg zu fast demselben Ergebnis wie unsere Iuli-
aufstellung _konimen, und eine Versorgung des
_Weltbedarfs infolge des enormenErntedefizits nur
mit ausgiebigster Hilfe der Reserven erkennen
lassen. Neuerdings hat dieSituationbesonders durch
die Besorgnisse für die kanadische Weizenernte, die
man für minderwertig und durch vorzeitigen Frost
für gefährdet hält, eine merkliche Verschärfung
erfahren. Denn für Englands Müller spielt der
kanadische Weizen eine von Jahr zu Jahr wich-
tigere Rolle, _dii diesmal umsomehr steigen könnte,
als der Spring-Weizen der Vereinigten Staaten

gleichfalls mit großen Enttäuschungen droht. Von
Rußland hat man größere Exportleistungen als im
Vorjahre erwartet, und man wird sich auf die
Dauer auch wohl darin kaum tauschen. Bis jetzt
aber bleibt die WeizenauZfuhr Rußlands noch
merklich hinter den Voraussetzungen zurück, und
man hält dort umsomehr auf hohe Forderungen
als die Donauländer bekanntlich ungünstige Ernten
und sehr mäßige Überschüsse haben und für ihre
sehr schönen Qualitäten außerordentliche Preise
fordern. Die Situation deutet somit allgemeinauch
weiterhin für Weizen am Weltmarkt auf keine
niedrigen Preise, und es werden erst neue
Faktoren hinzutreten müssen, um die gegen-
wärtige Lage zu ändern. Ob ein solcher
Faktor vielleicht aus der neuen argen-
tinischen Ernte entsteht, die sich jetzt in
überaus vielverheißender Weise entwickelt, bleibt
abzuwarten. Schnittreif ist die Laplataernte gegen
Ende des Jahres, zum Export liefert sie ihr Ma-
terial nicht vor dem Januar und Februar, und
vor Ende März und vor April ist auf den neuen
argentinischen Weizen in Europa nicht zu rechnen
Somit dürfte der Bedarf wohl zunächst auch
weiter mit der Weizenteuerung zu rechnen
haben.

Bezüglich des Roggens ist es bemerkenswert,
daß Südrußland seine bisherigen Verkäufe nach
dem Auslande so viel als möglich und zu außer-
ordentlich hohen Preisen zurückkauft. Es wird viel
über starke Enttäuschungen beim _Ansdrusch des
russischen Roggens gemeldet, auch scheint die Er-
schöpfung der alten russischen Reserven viel Ma-
terial zurückzuhalten. Offenbar hat man hierbei
auch noch mit den _Uebergangsschwierigkeiten
van einer Saison zur anderen zu rechnen
ohne daß sich erkennen läßt, in wie weit
die Exporttätigkeit Rußlands sich später entfalten
wird. Deutschlands Roggenernte ist jedenfallsnicht
groß und nicht trocken genug, um den Bedarf
ohne beträchtlichen Zuschuß vom Auslande zu
decken. Immerhin ist die frühere Knappheit des
Raggens in Deutschland schon einigermaßen ge-
mildert, und der Zwang zum Import ist augen-
blicklich weniger groß als beim Weizen, so daß
man sich in Deutschland für Roggen vorläufig
weniger sklavisch als beim Weizen mit den Preisen
nach dem hohen Stande des Auslandes wird
richten müssen. Immerhin dürften sich Aussichten
auf eine merkliche Ermäßigung der Roggenpreise
auch erst in späteren Monaten eröffnen.

In den letzten Tagen war an der Berliner
Börse im Anschluß an die _Chikagaer _Weizenhausse
und mit Rücksicht auf schlechte Witterung in
Deutschland ein starkes Anziehen der Getreidepreise
zu konstatieren. Forcierte Deckungen, aber auch die
Rückkäufe für russische Rechnung wirkten hier mit.

— Freiwillige Flotte. Laut einem Aller-
höchst bestätigten Beschluß des Ministerkonseils ist
dem Ministerium für Handel und Industrie an-
heimgestellt worden, mit der Freiwilligen Flotte
einen Kontrakt abzuschließen wegen Unterhaltung
von regelmäßigen Tourfahrten im fernen Osten
im Laufe eines Jahres, gerechnet vom 15. Jun
190? ab, und zwar zwischen Wladiwostok und den
Häfen Chinas, Koreas und Japans, sowie zwischen
Wladiwostok und _NikolajewZk am Amur, wobei der
Freiwilligen Flotte dafür eine Vergütung von
725,000 Rubeln gezahlt werden soll.

— Kartoffelezport. Baron A. Heyking,
kaiserlich russischer Konsul in _Newcastle o. T. gibt
durch die _Iswestija des _Landwirtschaftsressorts
Nr. 32 rom 12. August bekannt, daß das gegen-
wärtige Jahr ihm besonders günstige Chancen für
unfern Kartoffelexport nach Großbritannien zueröffnen scheint, weil man hier ewe sehr geringe
Ernte zu machen erwarte.

— Naphtha. Dem Staatssekretär
Fürsten Chilkow ist mit Allerhöchster Ge-
nehmigung bewilligt worden, den im Fergana-
Gebiet gelegenen Navhthadistrikt Maili-Ssai für
die Dauer von vierzig Jahren zu pachten.
Der Distrikt, auf dem bereits vor Jahr und Tag
eine Naphthafontäne erschlossen worden ist, die
jedoch bisher nicht rationell ausgebeutet wurde
umfaßt 40 _Dessjatin.

— Gin Pariser Konsortium erklärte sicheinem _Privattelegramm der Kgb. Allg.-Ztg. zufolge,
bereit, den russischen Privatbanken zu Diskont-
zwecken 350 Millionen Francs auf zwei Jahremit eventueller Prolongation auf ein drittes Jahr
gegen Zinsen und Kommission von zusammen
52/2 Prozent vorzustrecken. DoH _Darlchn soll
innerhalb zweier Wochen ausgezahlt werden. Das
Konsortium verlangt offizielle Registrierung der
Handelsfirmen, welche Kredit beanspruchen. —Soweit die Meldung des genannten Blattes, dem
wir die Verantwortung überlassen.

— Die zollfreie Nückeinfuhr von leere» Säcten in
_oenen aus Rußland ins Ausland roher Asbest und Kokas«
kuchen exportiert waren, ist, wie die Torg. Prom Gasschreibt, unter der Bedingung der Beobachtung der betr'
Regeln gestattet worden_.

— Internattonale _Petroleumkonventio«_. Der _Ver>
trag zwischen der „Standard Oil Company" und de«„Europäischen Petroleumunion" betreffend die gemeinsam«
Preissestsetzung wurde, laut Neuer Hamburger «örsenhalle
""' _?' Juli mit gleichzeitiger Aufteilung der Absatzgebieteabgeschlossen. Unabhängig bleiben jetzt noch die aalizischeProduktion und die Gesellschaften in Petersburg _^ _" ' _^

_^
_"_^^-

_^
deutschen Fl»schenf,br«en. Manschreibt der FA- Ztg, : „Für die gesamte Flaschenindustrievon größter Wichtigkeit w,_ren die Beschlüsse, die der Ver-band der deutschen Flaschenfabriken in seiner letzten Sikuna

gefaßt hat. Der Verband hat seine Verlängerung auf zehnJahre beschlossen. Ferner hat er sich dos Vorrecht ,urErwerbung der _Owensschen _Flaschenblllsemasckme aes _chert
_D_°k.'_^_" _^

_»_MbNch
1b

Will. Mark' gekostet h?ben
Endlich sind _PreiZverembarungen mit außerdeutschen_Laudern, die für die Flaschenerzeugung in Betracht kommen
getroffen worden." '

-_^°« _^"F_^_^_"««"t. Berlin, 5. Sepember.
Wle der Beil. _Nors.-Cour. Hort, nimmt die Zahl der «um
Protest gelangten Wechsel neuerdings einen ungewöhnlichen
Umfang an. Dies gilt sowohl für die bei den großen
StaatZinstituten wie bei den Privatbanken und _Bantfirmen
zum Diskont _begebenen Geschäftswechsel.

— Deutsche Zentraleinkaufsstelle für Rohprodukte.
Die Rohprodukten-Grohhändler Mitteldeutschlands nahmen
m Leipzig Stellung zur Schaffung einer Vin- und Verkaufs.

zentrale für Rohprodukte. Die Errichtung groë L_«._„.
Häuser, Abhaltung monatlicher Auktionen Hierselbst und ein«
allgemeine Preisregelung ist vorgesehen. Die _Verfammluna
sprach sich prinzipiell für die vorgeschlagene _Zentralis««._^
aus und vertagte die endgültige Beschlußfassung. _"

— Die rheinisch-westfälischen Gisenhändler werden
demnächst eine neue Preisliste für _^-Produkte hei_^z.
geben. Die Preise für Stabeisen und Bleche werden , wi«
der L.-A. schreibt, eine Ermäßigung von 5 bis 10 Mark _pr,
Tonne erfahren.

— Englische Kohle für Ungarn. In _Orsova «ich
mit Unterstützung der Regierung die Anlage großer _Sammel_«
lager für auf dem Seewege dorthin zu bringende englisch,
Kohle beabsichtigt.

— Valpeterprolmltio« in EHU«. Nach einer N_«r>
össentlichung der Salpetergesellschaft in Santiago de Chile
erfuhr die _Salpeterproduttion im eisten Halbjahre 190?
eine Vermehrung um 359,908 spanische Zentner bei Ge_>
_amtproduition von 749,135 Zentnern und einer Ausfuhr

von 735,952 Zentnern. Es ist eine Geschäftsstelle einge-
richtet worden, die für die Einwanderung nach den Gegen»
den, wo Salpeter gewonnen wird, Propaganda machen soll
Das chilenische Budget enthält einen Kredit in Höhe va_„
35,000 Pfund Sterling zur Förderung der Verwendung «un
Salpeter.

_Stadttbeater

„Die Ordnung im Hause", Lustspiel
von Arthur W. Piners. Ein gräuliches Stück. Ein
unmoralisches Stück. Ein Stück englischer Moral.
Das heißt der Veräußerlicherung des SittlichkeitLbe
grifft. Die Wahrung des Rufes ist alles. Die
Verheimlichung eines Ehebruchs wird zur guten
Tat. Sie schafft einen Heiligenschein, für den zu
leben es sich lohnt. In der äußerlichen Wieder-
einsetzung in selbstverständliche Rechte liegt die
Satisfaktion für Ertötung der Liebe und der
Würde des Weibes. An die Stelle der Peit sche
die ekelhafteste Heuchelei züchtigen soll, tritt der
Zeremonieustab, der nicht zum Schlagen entwürdigt
werden kann. Nur der wahlhaft liebende Ehe«
brecher muß büßen. Er muß in die Kolonien! Ich
wollte, ich könnte Herrn Filmer Iesson dahin»
schicken. EZ müßte aber eine prompt arbeitende
Fiebergegend sein.

Man verstehe mich recht. Ich glaube nicht, daß
im Lustspiele die Tugend unbedingt siegen muß
aber die erkannte bessereWeltanschauung muß auch
den siegendenNarren verlachen tonnen. Wenn auch
unter Tränen verlachen. Was kann man beim
Pinersschen Lustspiel empfinden? Nach dem dritten
Akte ertönte ein Pfiff. Der hat mir wohlgetan.Er
gab mir das nötige moralische Gleichgewicht wieder.

Trctzdem ist die Vorstellung nicht ohne Reiz.
Es wurde brillant gespielt. Die jungeFrau Nina
des Frl. Sachs war eine Musterleistung. Echt in
der Empfindung, reich in der Nuance, frei im
Temperament und last 20t _least entzückend
in der Erscheinung. Auch die Familie Ridgeley
war prägnant und stilvoll. Das Elternpaar
vielleicht zu elegant. Zu wenig Paruenue. Aber
doch von durchschlagender Komik. Und die Kinder
famos. Namentlich Herr Busch als Pryce. Auch
etwas outriert. Aber das gehörte dazu. Und ein
echter Protzensohn war er. Der Gentleman des
weißen Vorhemdes. Auch die Brüder Iesson
wären gut charakterisiert. Herr _Hagemann als
Filmer vielleicht zu alt. Er muß innerlich alter
sein als äußerlich. Aber wütend kann er einen
machen, kribblig. Und das soll er. Der arme
Herr Rückert tat einem leid. Diese endlosen
Suaden! Wenn sie ermüdeten, seine Schuld
_wars nicht. Ein allerliebster Bengel war
Frl. Henning. Ein echter Junge. Auch
im Aller echt. Solche Söhne kann man
sich gefallen lassen. Erwähne ich noch Frl. Nor-
mann als temperamentvolle Französin, Herrn
Vollmer als natürlichen Gentleman und den
lustigen Toktor des Herrn Fender, so bin ich mir
bewußt, wirklichem Verdienst dieAnerkennung nicht
vorenthalten zu haben. Und das Zusammenspiel
war präzise und eindrucksvoll. Eine wirklich gute
Aufführung.

Wenn ich das bedenke . . . dann tut's mir doch
leid um den Pfiff.

Aber Herr Piners taugt nichts. Und seine
Moral erst recht nicht! Dr. P. Schiemann.

Runst und wissenchaft.
— Zum Tsde Edvard Griegs. Bergen

5. September. Die Witwe des verstorbenen Kom_»
ponisten Grieg erhielt vonKaiser Wilhelmfolgendes
Telegramm:

„Ich spreche Ihnen anläßlich des Todes Ihres
Gemahls meine herzlichste Teilnahme aus. Er
und seine Kunst werden nie vergessen werden
weder von mir noch von seinen _Landsleuten
oder uns Deutschen. Gott tröste Sie in Ihrem
Schmerz. Ich habe meinen Gesandten beauf-
tragt, mich bei den Trauerfeierlichkeiten zu ver-
treten und in meinemNamen einenKranz nieder-
zulegen. Wilhelm."
Chri stillnia, 5. September. Edvard Grieg

war schon seit dem Frühjahr erschöpft und wollte
da er das feuchte Klima des Westlandes nicht
vertrug, seine dort gelegene Behausung verlaufen
und nachChristianio.übersiedeln.Im Juli fühlte er sich
wieder besser, so daßer sichder Gesellschaft des Pro-
fessors Julius Röntgen und des australischen Vio-
linisten Grainger erfreuen konnte. Letzten Montag
traf er in Bergen ein, um nach _Christiania weiter-
zufahren. Das Gepäck war schon auf dem
Dampfer. Man erschrak über sein verändertes
Aussehen. Er selbst sagte einem Freunde, daß es
mit ihm zu Ende gehe. Abends wurde sein Zu»
stand zusehends schlimmer. Grieg litt an furcht-
barer Atemnot. Gestern früh 3^/2 Uhr schied er
still dahin. Die Leiche wird in Bergens Museums«
Halle am Freitag ausgestellt. Die Bestattung
findet Montag statt. Gestern Abend fand eine
_Traueruorstellung im _Nationaltheater in Christiania
statt, der die Königinnen Maud und Alexandra,
die Zarin-Mutter und ein Elitepublikum bei«
wohnten. Direktor Björnson hielt eine Gedächtnis'
rede. Zur Aufführung kam Ibsens „Peer
Gynt", erster Teil, der mit Aases Tod endigt.
_Griegs ergreifende Musik übte eine erschüttern»«
Wirkung.

Frequenz am 24. August 190?.
Im _Stadttheater am Abend 537 Personen
„ _Noriets Olympia 417 „
„ Alcazar 10?

T _o t e n l i st s.
Anna Katharina Thomel, geb. Steinbrück, 44I.,

22./VIII. zu Riga.
Marie Schneider, geb. Fischer, 19./VIII., Moskau.
Friedrich Hass nbach zu Moskau.
Wilhelm Conrad, 62I., 21./VIII. zu Odessa.

Veranüaunas-Anzeiaer.
Im _Variets „Alcazar" tritt heute, morgen

und Montag die Barfußtänzerin Viola
Villany in ihren altjüdischen und orientalischen
Tänzen auf.

Marktbericht.
Riga, Dienstag, den 24. Aug. (6. Sept.) 1907.

Trotz der für Roggen und Hafer zur Zeit recht regen
Zufuhrtätigkeit verkehrt unser Getreidemarkt für alle Artikel
in fester Stimmung, was durch das große Importbedürfnis
des Auslandes bedingt ist. Hauptsächlich vom _Auslande
gefragt bleibt Ware auf schnelle Abladung. Leinsaat und
Leinkuchen verkehren gleichfalls in fester Tendenz.

Großhandelspreise.
Gem. Verk. Kauf.
K,p. Kop. Kop.

Weizen. Tendenz: sehr fest.
_russ. 130 Pfd. Sibir.
locn f. d. Konsum — — 123—125
russ. 130 Pfd. auf Lief. — — 115—116
ausländisch, schwerer hoher
Qualitativ«« — — —

Roggen. Tendenz: sehr fest.
120pfd. _russ. I000 für den

Konsum — 111—112 110—111
120 Pfd. _russ.frische Ware
Aug.-Duplikate — 110 107-108
12_U Pfd. _russ., Septbr.-
Duplikate — 107 105—106
120 Pfd. russ., rollend.. 110 109

Hafer. Tendenz: fest.
hoher, weißer, russischer.. — — >—

„ lurischer — — —
8«v. „ — — —
gew. unged. russ. f. d. K. — — 84—85
ung. mss. bess.Qual.f.d.K. — — 86-88
gew. unged., frische Ware,

Ai!g,-Sept.°Ott. _Duplit. - — ??—78
G erste. Tendenz: fest.

luss. Zarizyn.-Rjaslln-Urlll.
Basisl_OOpfd. f. d. K. — — —

_lurische _105/Spfd. f. d. K. — — —
gedarrte 100pfd. f. d. K. — — —
_russ. _Zarizyner - Rjäsan_»

_Uraler, Basis 100 Pfd.
Sept.-Duplikate — — 90—91

Erbsen. Tendenz: —
gew. Futter» — _^ __

Lein _saat. Basis ? Maß. Tendenz: fest_,
russische, gedarrt« !««»... 150 — —

„ per Herbst 150 — 149
livländ. gedarrte „ „ 150 — 149
feine, lurische — — —
Steppen» per Herbst — — 153—154

_Hanfsaat. Tendenz: —
gedarrt« — — —
ungedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: ruhig, aber fest.
Lein», hiesige — 98—99 97—98

russisc he — 96—97 —
do. per Dl»

tober Abladung,... - — 95—96
S o«nenb lum en',_nuf

Lieferung — — —
Hanf«, dünne, auf Lief. -_» — __

(Rig. Börsenbl.)

«_alendernotiz. 10, Sonntag nach _Trinitatis, den
28 August. — (Eu. Luc. 19, 41. Von der Zerstörung
Jerusalems). — Natalie. _^ Sonnen-Aufgang 5 Uhr 40
Min., -Untergang 7 Uhr 1 Min,, Tageslänge 13 St, 21
Minuten.
Montag, den 27. August. — Gebhard. — Sonnen-
Aufgang 5 Uhr 42 Min,, -Untergang 6 Uhr 59 Min,
Tageslänge 13 Std. 17 Minuten.

_Wettcrnotiz, _v«m 25. August (7.)Sept !) _UhiMar,;«»
_»l-ii Gr.lt Barometer 769 mui. Wind: NNW, Regen.

_Vz2 Uhr Nachm. >^- 11 Gr.2, _Baromete: 769 mm.
Wind: NNW. Regen.



Für die »u« Anlaß de« Ablebens ihre« Vaters

Albert Rosenwald _«n.
empfangenen Beweise der Teilnahme danken herzlich

<l!e «lnses

!
Vohnung

von 2 Zimmern mi! Küche u, _Nade_,

zimmer, Warmwasserheizung, zu ««»_-
mieten vomI, September «_irchenstr, 3«,

Näheres beim Dwornik.
Zimmer u. «üche an 2 stillebende

M«n_<chen zu ««mieten _Gertrudstr, 3,
Q. «, Das, auch eine _«röh. Zellerwoh'».

2 m«.ilMelttMnm
mit separatem Eingang u, ein Zimmer
ein« Treppe hoch mit voller Pension
meiden Vermietet Kilchenstr_._IO, Qu,2,I,

Vier _mblierte Zimmer
_lverden einzeln, auch zusammenhängend,
vermietet Todleben-Vauleoard2 ,Qu._'_21.

2 miibl. _Plirterrezimmer
mit sep, _Lingang u, > Zimmer, 1Ti_.
hoch, sind mit «oller Pension ,u «er-
nrlete» «_irchmitr, IN, 1 Tr„ Qu, 2,

!
Lm gr. _Nmiill. Zimmer

mit sep. Eingang. Wasserleitung :c. itt
zu vermietenZäulenstraßc 18, parterre,

in der _Martenrill_« „_Lindenhof".

Sckbuäe
belebte Geg, m, stein, Kelle! l» billig
zu _verinieten, _HagenZberg, Tauben_^
strahe 5,7, Qu, 12,

_TtMtMMl Nl_> _4l_»l!«ttts
--_^ im Ls055_> unä «_lelnveslnlli -------

stet« »orräthig in

_«. _Nuet2 _Louliertflllinl,
Mg», F!>. I5U»ei>»_tv. 6,I.

3t. _X'ell'j-Üizschenchol'
Miltnwch, den »». August, Abends präcise 7 Uhr.

Wiederbeginn her regelinWcn Proben,
im alte» Loeal.

_^
«3 i_^z 2_: Z 2 ZZ Z

_^^ _^^ ^^ _^2 _« _Z «<^
3 _ä l '_^in _intell. illllgeilkulmM

wünscht sich «lt

I_^l,1. 25.000
an einem soliden Unternehmen »cti» »der passiv zu »_eteiligen exen». selbN-
f!«n»ig,i_i übernehmen. Off, unter _R, H, 771N empf, d. _lZrped. d,Ria, Üldsch,018 2UM

Vom 26. _^u_^_ust 2. _Lept.
»>>»«^»i!»««l>« i«_ll> «nein«»
_<l>»»n!l«N«!NNl»Ng,

lls. M_8ll. L. _«einliäsli.

lls.mell.kllMll8l:li«,2si
I>»ckt>_2ll«-8tr»>«e 1,

V«^>>«i«« >»i» _^n«l« 8«n»,

Hr. L. _lngelmann.

Gesuchtml_> süsertNliljNllz
von 5 _^6 Zim. mit großem Saal für
_Kinematograph in belebt« Gegend auf
längere Zeit, nicht höher alZ 1 _Tr„
bevorzugt parterre. Off. nebst _Preisang.
8,ch K,II. ??I3 empf_.d.Elp.d.Rig._Rdsch.

^>in»««_n _^_oii 4_^5 Zimm. und
H'lüMll_zj allenBequem,, _part, od,
1, Etage wirdzu mieten gesucht, Off,
5nl,, _U. N, _77N0 in der Lrp. d. Mg. 3».

Gchwimmstraße 33.

Das Arlleitsllnttllu
_K8 ZNgftliuen-Vuc!««.

Mi» »er Maschine _feftonierte
_Gtriche <n »_atift und _Vladapol»«
von IN—«5 «oP. die Arschin. Ne-
stellungen in allen Farben werden
jederzeit entgegengenommen.

Auch empfiehl! es sein Lager fertiger
Wäsche, als _^ Hemden«on 1MI,25 Kop.
bis 7 Rbl., Beinkleider. Jacken, Frisier»
män!_el,Erstlif>gZhemden, Jäckchen,Lätzchen,
Promenaden-Unterröcke, Schürzen von
35 Kop. bis 3 Rbl., Zocken u, Strümpfe
in Hand- u. _Maschinenstrickarbeitu. s. w.

An daz geehrte Publikum «geht die
freundliche Bitte, für reichliche Abnahme
Soige zu tragen, um damit zu er»
möglichen, daß die Armen wieder reichlich
mit Arbeit versorgt werden tonnen. Be_«
stellungen auf Nasche, Stickereien, Strick»
u. Häkelarbeiten, sowie auf ganze Aus»
steuern für Bräute und Kinder weiden
schnell und zuverlässig ausgeführt.

_Vanlle!5g3ttnerel
von

.V2NN2g
lülga. ülarolinenzts. lls. IS.

empfiehlt zu mähigen Preisen
»_lumen _«M Nwmenai'i'aiMinenlZ2U5
_isischen Mumen, «!e : _llecosailonen,
«sön«. «ulietlz .5tt_«i!§ze. !«>_-<l!n!es«!

u. s. w., u. s. lv.

l»p_>el!aNlen!_,! gs«5§e>' n_>lz_«2!,l,

_^ l_>s»_ini>le Xilzteüunz. _^

(rxtsüi« !<!, «»Ix)

Haarfarbe
_^^WW_^

erfunden vom Par«
finueur _^. _^n_^e-

WNU^^M fc»wi_«a.Warschau.
_^_MilH _^W_^ _'_^ _^''_^ unschädliche

_^^_l_^WIM »^»^^^ Haarfarbe, mit der

chatain _>i.
WlI>!^i _^^^U_^'_^'N_^i_^^_den kann.

zu 1Rbl.
50 Kap. und _Probeflacons zu 60 Kop.
sind zu haben in Riga bei den Herren

_<U«. >.«»»» H 0«,.,
_N. /^. N_^lVg«»'

und in allen Droguen-Handlungen.

!3eute! _^

cohndeutelß
_^

für p»_drU»n _emPO«Wt m
_^

G l. !llluetl G

_^
2ouvett._^2_brill_I

»! «s. «»lln«l.»».». _i. M

von 83k«_sn
_emiitiedlt I7_n!«ri_,«i<:>u>eter

8»lt- 8ebü88_«In
mit unc! _atms 6_liif_,

52lt_>_lle55el
_^p_l6l5o1i».I- un<^ k'IgZcbsuIlall!'
m_25_cdmsu, Zitronen- unä I_^_ar_^-
_pr05_^6U, Xil-zodLN- U. I'Ü2!2M0N-
sntlcsrnW_' , _^p_selZteoder, 53,5t-

preZssn «tc.

liesmetizrk venllliliezzbgi'e

LinMllk-Lizzßr
fsllilitsti'em

cuttj-fsutti,
I8t_2nin!-Weinl<2p8eIn

unll _^inn foüe.

lll»2linez_ ît8Me

8p«cil_>I-ll_»_ffli_2ii! tiir H_^us- uul!
!lki.<:_Ilenz«_ritll.e,

lii_^_a_^ U6rreN3_rrH336,l_ii_^_a.

WM. Immer
(parterre_^, sep. Eingang, Gartchen, 5 Min.
vom _Dampfbaotfteg, zu vermieten
_HagenZberg, Dorotheenstraße 8a, Qu,2,

^^n deutscher Familie
ist ein

möbl.

_^
Zimmer m, sep, _Ning, u,

Aussicht
z. Straße an einen anstand. Herrn oder
Dame zu vermieten. Näheres daselbst
_Neitrudstr, 42, Q. 5, von I bi« 8.

ein hell«, gut möbllei'ttt
_Simmes

(Aussicht zur Straße) wird »n einen
oder zwei Herren vermietet Romanow-

strahl Nr. 47, Qu, 8,

Möbl. Zimmer
mit Pension in einer englischen Familie
zu vermieten Weidendamm 3, Qu. 6.

Große möblirte Zimmer
zur Straße sind- mit nicht teuerer
Pension in deutscher Familie z» »er-
geben. I, Weidendamm 5» 8, Qu. ?,
am Schühengarten.

_Un hübsch MI. Zimmer
wild »im« «««mietet, _Tlluoens«, 22,
Qu. 2. Daselbst werden d.Schuljugend
gew. Nachhilfftunden erteilt.

Elegant möbl. Zimmer mit Balkon
nelst _Schlaftabinett ,» «_ermicten
Alleitstiaße 2, 3 Treppen hoch.

elegant möbl. 822!
u. Schlafzim. zu vermieten Elisabeth,

straße 69, Qu. 6.
_^

2 möbl. Ammer
mit fep. Eingang find zu vermieten
Elisalethstraße 29, Qu. I, parterre,

im Holzhause,

_FreiiM. möbl. Zimmer
mit sep, Eingang, 1 Treppe, billig zu
vermieten kl, Echm!ebes!r, 13, Qu, 4.

2 große, helle, zusammenhängende

möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sind in einer
russischen Familie zu vermietenKaiser-

garlenstrahe 6a, Qu. 17.

klluäsll l.inllenl<2mB.
_VoisrinMkril!.

I'_slkipliou 1993, !Iüuleu5tl. 65.

XurücHßellekrt

L. LIumbßi'lMM
««l!«i!_ltr, 4«, I, _Nmpl, IN—I u,5—7.

5_uw0s0w5tt255e 7
ist eine Wohnung von 8 Zimmern, ge_»
«gnet für einen Arzt oder Advokaten,

vom IN. Oktober zu vermieten.

Thronfolger_<Noulevard Nr. 25. Ecke
_Suworowstrnhe.

Neletage-Wohnung von 6 Zimmern
und allen Vequemlichl. (Wasserklosett)_,
auch als Comptoir geeignet, mietfrei.
Zu erfragen bortselbst heim _Dwornik.

_Ane _hiibsllie MhllNg
von 6 Zimmern ist zu haben

Mühlenstraße Nr. 3a.

Verwandten und Nefannten die
besten Glückwünsche z. neuenJahre.

6. _^Va_^enlioim
unl> D»mllie.

Auktion.
Hierdurch zeige ich an, daß am 2?.

Uuguft, um 1.lUhr vormittag?, im
Lager des _Maloiaroslawschcn 116. In-
fanterie-Regiments in _Kuvtenhof Pferde
des Maschinengewehr -Kommandos
gegen bar öffentlich versteigert
werden sollen. _._^ 1l)6.
_KronßauktionlltorI. S. Menschikow»

Säulenstrahe 62, Qu. 10.
Niga. den 25. August 1907.

>D_^ 3a83_enliof bei l_^i_^a.

Chierschau_^ _Viehmarkt.
Die diesjährige _Thierschau resp. der _Viehmarkt wird am H. September c.,

in «l«n-E«li« — _Kuikel algehalten meiden_.

Der Vorstand
des Salisschen landwirth. Vereins.

Gesangverein „Harmonia"
gegründet »864

,. . . _^_- Schwimmstraße 27. » _» _» _^^

lüeglnn äes segelm355lgen _sssoden
»m Dienstag de,! «8. August 8>/2 Uhr Abend«.

Vangesfreudige Herren, die dem Verein beitreten wollen, sind steig
willkommen.

_Ner «ors!«nd.

_ilmbulanz in öer
Mlllien-Villlülliffcn-Allftlllt,

Friedenstiaße 3.
Innere «r«nth«it«n:

wochen!«glich von '/23—'/24 Uhr.
_Ehirurgtfch« Kr»_nlhetteu:

Montag, Mittwoch und Freitag von
2—3 Uhr, _TienZtag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

Ungen-Krankhetten:
wochentäglich «on _'/28—>/^4 Uhr,

H»l«-_> Vhren- u. «losen- «r_«_nlh«lt«n:
wochentäglich von 9—10 Uhr.

_Kr»uen«»r«nlhelte»:
wochentäglich von 2-3 Uhr.

Nerven-Krankhetten:
wochentöglich von 1—2 Uhr,

H_«uttr»nlheUe>n
Montag, Mittwoch und Freitag «on
>/22—l/l3Uhr,

Nöntgen_Xabinett.
Sprechstunde: Mittwoch und Sonn-

abend von 2—3 Uhr.

.

SW. Synagoge
_Peitaustrahe _Nr, ß/8,

D»» Vermieten der «esiühle wird
nur noch »m _Sonntog, den 2«.
«_ugnsl e., von II —1 Uhr mittags
daselbst stattfinden,

Der Vorstand.

lls.8lMMM fMll''ll
_<l<>»n!l!,el<«l> Lüdeunsuzti_^ z_« 18,
_lir_^_ulceiisiupf_^_iiss von 12—3 I?dr
ll_2_cdwirt»_F8, 3orintHß_? von 12—2Hdr

Kn> 2L. K>»_sju»t »«:>_'>_'«!»<_,us
! Öl»!,»»

lls. Laullel'el'.

_VsnImi»i88V8l:ll8eI.
> ^»«,,üe_^_L 6er ._^_utouisuLtr.

_^_Vi_^äsrdeß'lnn _inainerl'i-ÄxiF llc>n»
n«^»«-,z,, «len 23. _Flluezu»«.

_Ur. _faksbacb.
_^Vodie _^_etit _»_2«««il>nul«»-i_^
»>>. 4, 1 _?_rei>_7« _llnili,

?vr«od_«t,: Vormitt, v, IN—12I_.'bl,
_^_llolim, v, s—6 _^,_l'iir _uii!!«»itte!i«
ür»!>I_» nur II!, _^llli>Uleri!5IrllL5<! 2,
?»ll _>'g4—'/«ö _vbr ^»cdmitt^«,

Di-. _». v. «el!ßn8^!-oem,
HuFenHrxt.

_7üsiio>l»«!<«!_ir!, emstf»»»« »»ut- x,
«»sülli-lnic« j°t_:« _W>!l»i_^, g , üiug»^
v, H, KI, 82,165t!', 8i>re<:l>»t, w—12,
4 5, Oi«u5t»5« u, ?r«il»_zs _kucli v,
_7!^,_^8>/2 »dsnä«,

_?_ur
_Damen uriH

_liiuilei «_ss_>, _?°° 2—4 »««>!»,

vr. _L. 5ubers.

Dl-, _mscl. _Dallas»-.
LrinIlMälili, °^"

UN6

RüntSSn- I_^_Ndiii6_t
von ll_^. 8!»lN»««N!!.

H._Iex_»i>_sor«lr2«5s 17, _^_ewon, 2225,
KrkuIcSQSmpt' Änss v. 9—II I_5b.r vorm.
ullä von 5—6 Ildr n_^odm., _LonutllFz

voll _V2II—1- _^_tir miN_»_F8.
_Nsilmitte! 1 füintnen _N»<lm»>, _?in««n-,
_k!«_on, !!>»>!', Not- _«n<! L>!i!,!io!!<,

_DurebiemcQtuuF _innyrsl Or_^_us
(Hsr2, I_^_un_^s).

_^edaua'IuuA verZedieäeusr N_^u<>
kr_^_nlilioi»«!!, N>!«l,Ml>i!«Mü«, !«o!>m»
>!!«! _x«lls»>»i«,

Lo!imor2lo3s _NntfgruunF ?. N«_Hr_«ll,
_V_«_l_2_eii, _LIutsscMdvulLlen, Nutter-
»»lern st°.

Naturforscher-Pmin.
Montag, 2?. August, ? Uhr.

Direktor _Schloeder: Vorlegung und
Erklärung zahlreich eingegangener
Naturalien.

Außerdem kleinere Mitteilungen.

_Rigaer Tummln.
ll^^ _"^!^M _^'_° regelmäh.

_^M Tnrnabende be'
«^ _^2!-l_^1 ^» ginnen : _^. f ür die

VZsi_^_l ^^«_roße Männer-
Vv _^ _^ _Hi _^ abteilunfl Frei-

^_jle >^^^ ta<_i, d. 2<.'«ug.,

^^^ ^^W_^ abends 8 /2 Uhr
_(_lurnzeit _Tienßtag und Freitag von
8'/z—IN Uhr); b) sür die ««sonderte
Männerabteilung< _GelundheitZturnen
für ältere Herren) _ssreitag, den 3l.
_Uugust, abends 7 Uhr (Turnzeit:
Dienstag u, Freitag 0. 7—8 Uhr!,

Die Liften zum Einzeichnen neuer
Teilnehmer liegen für beide Abteilungen
in der Turnhalle aus_.

Zu zahlreicher Teilnahme fordert auf
der Tnrnwart.

Mgaer _Gemrbemeill
Damen und Herren, die geneigt find,

in den unter Leitung des Herrn Will).
Niecthoff stehenden dramatischen Auf»
führungen des Vereins mitzuwirken,
werden höflichst ersucht, sich mittags von
1—2 Uhr im Bureau persönlich melden
zu wollen.

«I« Hau«- u. Vergnügung«-

Dr. 5._>Venäe1.
8oIwuII6N8_tr_28«6 19.

llü'lioiliM«!» _'_!, >>«!»!!» »i«<l«r K!»w«
l_>_s»x!« »l!sli,"«!iu«Mlt »«_s«!!»t _5,28,

Ns. M8ll._Zebkr_^_i.

lls._»l._8ilsinz8nle!ll
_zi_,r!em5»_r»_55« 5_l>, Nclie 8_Lu_!eii«ti,

vr. kä. ksUÄzcke,
«lein« 8«dmi«H««tr»«_z« lg,

><»!!_',L!»»«n- _u«<l _venssizo!!» _«sonk-
l,«il«n Ul_^_Iioli von 10—12 n, 4—5

vr._tliejn.^^.".
»»>,«- X, e«»o!>>«!!!,t«><!', g—1, 5—Vi3,

V«!>°!_-„!lll«, »»»<- »!>!< «««!!,!««!!»».
_<l>_-»n!l!,.,, 9—>/,2II, V.5—8l/«_u.»d.

vr IX. Lwlillelüztein,
_z_?. ?5«räe8t«»«« _^_H 17.

l1m_«l.l!s.mell.!l.I!.llMM
_kll»i«ull!»!!_K!>«I<«u u. _tlEkuitzlllil«
U»>>>p!«!<» 2, von 9—12 n 4—b.

»»dz m!«!, in N>z_», 8<!«»_s»»«ti_'. 17,
»iellei-iie!»«««!,, >_nn«>_'«, _s«»«»- unii
K!»<l«^>-,n>>!l°N«!> von 10—12 Mir
vorm. u. 4—5 _Ullr Q20I1111.

Hüllm_» N, zlinuilmitlüli-flizii! ,
_Ur. me_«I. 6erI'_kriZyr _IIuiverZit_^t.

lls. X. _liengel.
Dr. nieä.

ll8ei_»r _Luzell.
_tt»!»6 msln«l'l'llXi_« voll _aufgvnomMSN'

Lount.2_ß3 _^einy _s_^rsodstunäs.

llr. _^_nrn N6U8N8r.

lui'UQllsj«!««!»_' _«, empt _vieler
I«»>n!l!_'«n!l« v. S—12 u. 3—ß,

«3. Ikonbers,

_^17° I«l_inl<i'2i,l«e!,^'4°._^
«!!>!«<!, 7z!»!«_noon !>_eu«»t«s ««<>!»!!>,

«°>»n«l'l!»««» _7»!i!>«!its«_rmn,
K». Q_^ib«««»,««,!«

_llelco _^_ntonlynstruss.

_»lZbe »»«>!>« ?>>«»!» «»!««>«»'

_l»!lü2!'lt >l, üe>fII!«I!ü-f!'i»t!!!!ei!l<«!',
ß_^r. _Kijniss5_rr_^8_ß 8.

Vom 21. 6. U. ymvtÄNFS tti.ßlicii.

_^Knäslt _L. _liron.
F. >'.ll. 8«.

_2>«>»«!leI«ll«!»>_t, üderneilm _^ m,
2Ä,_bnLr2Uii:!!« _?«!_,«. 8ur cwt, voll
1N-1_N.3-«

_^MMß!'.
_3I-. X«ni_35,!-. 12, l II-.

_Rmi>l2N_3e Z«»»_t «»«»»:l>«n_^_2fi»
von !_V—>2 unä 4—5 1,'Ilr.

_^r!tkuz.^!_anlll
8»,teipl«tl 8.
I_'elet'o,, _». 3211.

_I_uriio!<li«!>«!i_^, empfange ^»!_ni!«_'»!!>c«
'du'_ _̂orovztr. 1'_^, <). 4, 1 T'repz?e.

8. liMzcli-tlllclimgnn.
!uriio!<!_Me!>r!_>>!»_rne!>!i>« _meinepr»»!«,

,r. _I_>m^«r5_lr, >>,

Vlihüllilgell V. 4—? _Zilil.
niit Mädchen- u._Badezim. (auch Wasser-
klusetZ) find zu vern_»iet«nDorpater-
straße 33/35 (Ecke der Ramanowstrciße!.

Line Wohnung
v. 4 Zimmern mit Vadez. ist sofort
,u «erm, Täulenftraße 85, 2 Trepven,
_Prei« _«bl. 38».—,

_W«l>>, von 4 Znn«, fiud billig zu
_<VVl)U.«_ermteten, H»gen»berg,
Taubenstrahe 5/7. _Qu. 15, nahe vom
_Dampfboot und Tramway.

AMtiM, Vicktillßr.30
eine vollständig eingerichtete Winter-

»«hnnng zu vermieten.

Wuschet-NMmlNZ,
Vcle _«uworo«s!r»ße

Nel-Gtage Wohnung von 6 Zimmern
mit allen_Neouemlichleiten sM_>_ffel>_CIoset)
_miethfrei (auch für ein _Comptoir), Zu
erfragen _dortselbst beim Dwornik.

Äegllnte WghNllg
von 6 Zim., 2 Tr., Centralheizuni, vom
1. Oktober mietfrei Schulenstraße 32.

pIttesrewohnung
von 6 Zim. u. Blldezim. perI. _Dezbr.

mietfrei Parlstillße 12. Qu. 2.

_!

5000 Nbl.
werden»uf ein städtifche«Immobil ohne
_hypothekenschuld anerster Stell« ««sucht.
_Nfferten «üb N, 2, _^ 7731 empfingt
die Exped, d, Nig, «_undfch,

5000 Rbl.
sind als I. Obligation auf ein Haus,
belegen in der _Ttadt oder deren Nähe,
zu »_ergeie». Off, 5uo K, .7. empf, die

Vxved. der Rig, Rundschau.

5tttt Rubel
gegen Sicherheit und gute Procente ge-
sucht. Off, _«ii!> R, 0. 7738 in der
Ezped, d. Rig, Rundschau.

l'_nl_^_teol»«»!««!',
V6ut5cu.6r, _dittst eäeiäynlc. D2.MSU
oä. _Ilerrsn, inm 2_ur UortLüt_^ _uuss äe_«
Lllläwm« UN lll». _iu leiden. _H,!,-
xanlmiß' _uned _Ilsderyilllcuiift. _Otl. _ü.
8»_uHium _It, (?, I_^r, 7734 _». _H. üip,

6, _Nix. NunäsH, 2>i ricllt«ll.

//_._ »̂ ällel,- _ü.?2_<llllrel8tr.12
VmpkHNss _VUQV _vnrin. bi» _82b<iz. 2»!m»
»ntt«_rii«i! u,»._»,>«!u»«lil»». _Xi_!i!»ll'
2_»w»«»,»«üe«t.Il«»^i>H°.O»>«i1»>»<»I.

3«l>«»««>i«ol>« ll«l!_g_^n,n«>»<l!l

_^lt. _L. (iralim,
_RI!»^det_!_i«lr2«z« 2, «Hu. 3.

Neiratzse5uck.
Nu tecluiizol_» zediläoter H«ir,

_Hnl«.uß 30., stiebt äie _Lolc6.nllr8<:_llzkt
_sinsr vermUFSuäeiiD?_ims, _»_uoll_^_iNve,,
2_^ve<ck6 d_^_IHi_^er _2«ir»t, _H.är«_z«_s :
l_ii_^_a,_i'_oZts rs8t2nt,6 llera _lud_^dsi'äS_8
3 _Ndl,-8c!ie!lle5 >r. 328338.

lll

1 hübsch möbl. Ammer
mit vollst, _fep, _Eing. zn »_ermiethen.
_Suworoivstr. 44, Q. 1, od. im Geschäft.

M _miililiites Zimmer
mit Pension ift zu_verm. _Basteiplatz 8,
Quartier Nr, 9,

8ttli». Wll. Zim. m. 3A«il!tt.,
_sep, Eing., freundl. Aussicht, mietfrei
_Lazarethftr, »,Qu, 4,1,a, d. _EZplanade,

sür eine _llame
_t mübl. freundl. gr. Zimmer auf
Wunsch auch m. Küchenbenutzung oder
voller Pension. Kl. _Ichnnedestr. 4, 4.

WM _mKilieltes Zimmer
mit separatem Eingang im Innern der
Ttadt von einem.Herrn gesucht. Evtll.
mit voller Pension, Angebote mit
_Preisangabe empf, unter A.3, ^» 7703
die Erp, der Nig. Rundschau,

Junger Herr sucht

möbliertes A«er
mit separatem Eingang evtll. mit o»ll»>
Pension. Preis-Offerten erbeten unter
_k. X. X? 7696 an d.Exp. der Rig.
Rundschau.



8«»>»»ll«:l>ll«l,«, w <I«_r _Lntvlc_^_Iung oäei- belm I.«rn«n lurü<:!_ibl«ib«ii6« _<ln«l«>»
5°V!«l,lu«»^n,„ 5_>_i:_K matt tüklenä« unä n«^»ü»» üb«l2lbeit«t<, . lelckt «llügb_»« _k^«,»«!»»«»»»

jeä« _n _^Ite_« gebl2uck«i> »I« lirältigungzmltt«! mit ««««m _Tllolg

v_^ N0_^MLI^'8 _NaeuiawKeu

_^^^---- 2u, _k_2t»sn In _lllion _^_pottl6_ll«ii Ulla _vio_^_ueiisn. -

U»i> «il»i>z, j«Ho°!> »u,ä7_Ü<:U!<:!> 6« »ol»»» ,,»!>. «»»«»«!'»" »»»»«««,,_» nnä!«, , «leb >c«in« 6« v>«I«» l»«>
»kmungoi_! »ulreäen.
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^»»»»^»»»»«>»»»»»»»» ^»»^»»»»»»»»»»»»»»«l»»»»»»l»«»»»»»l»»»»»» ^^»»»»>»»

Lacl l>_isbsn3toin _s _m
_'_IiUi'lng«! ' «»!«». 8t>_-»<:!<« _Ns_^ün_> l5!«LN_2<:!_i- l.!«b«n«t»!fi.
LsZsn !_-!s^!<_s_3!i><>iL!t_2n, Z!utl»-mut, _Llsic_^_suclit, _s>!»_svo»itÄt
LtsrMät, _^s2_U«n!«i_6«n, v«_r!_iKst«t«n <?!isum_2_ti«mu3, _DlabSt«»
_I_^_agsnloiclsn. — _psozpsktn _<_sL_> liusc!i ci!_s _N_»_lle_«ll_>_'«!ltl«,l>

l

'l
,
,
.

2u _3ilin_26uÄßr unä 8,u88sr8t _dilii_^or

Numn- u. Innen-ßeleuMunz
V lül_»g«iin«n, lle»»«»»»»»«»»
2otßl8,Vsieill«_IoMsii,sÄl»_'>ll«»»
I^^ellällmen, 8»>'»»»en, _llUtsn
llu<»l>_iiten ste. _empleiilen _^ir
Ml8_eis, im>_I«,lli-e I906»lt4l<»_'»n»l
_p»>iA: uuä 5 _^oläsnon Neä_»,iI1«n

prämiii-ten, oonoui'l'snllozsn

Petroleum-elWicht

^^.̂ »^>M»M»Mvon 100, 200, 75a uuä
1600 _N_Tsi2_«u.

Nttlen.6ezell§clM „_cUX
NißÄ, 8ro88_s 82,nä8tr_»88ß M'. 29.

!
ll_erlLW_» Xie _sreizlizw, fslizsiert« _Ullll _leWizze!
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»'l'l!_llj!>8_eul«. IM«

1300 äi

<M ä» ?2N«el _^_s1_wu«3t«_lluuss « y»l«l«n«
«!««,»«»«, 8?sn«,U tül «°3N_^ _2u«^_s,_°nt vurä_«.

v. _«_foklk_^_uok _H 0«

_^^_RM_^_^^^^^^_^ _^_^_^ _^— _— ^^^^_M ,

'»»,!
!
_^

,.

Vsi _^lltr«_lss«n _eto. _belisd« m_^n 8ieli ß_«ü. _;t«»,nl äi«,Nl8»«<:l!»
_D,nuä«_od»_u". — _Iu8Wti«>n«beäiiißuiissSi! _cluioli äis Vxzwäition.

8 N2Nllxl:»,ul,L in _»llen _wten, 3

Z I_ragll_»nller _»ller 8_Mem. _^
"Z llllmen-Liirtel un_«l ztl'llmMlte»'. _L°_»
«8 fllstemllnnäiez. läzellenklilllier. _Lig.-klulz ein. »°
n_« _emptlsUt iu 8tot8 _8_>-88«te!' _^u««2_>,!_lll sllllslkstl-sizen _^3

j'N2!,ll8M.f_2llck „_ll_^Ml." _^
KI. 8elimislls8t,-. 25, _nebei_, _lles NMzti'.

U_^H dcQUi8tieie1 u. Nääellkl
_M

_^
_«lVVNV 80>l«_lv

^«»kett,

W.<„ _^^^^°^^_K!_3>^ _lu _2eug uuä _t.«_6«>» smi>Ü6iM 2«

WM_^^^^l^»^. billigen ?rsi8su

z_^HM _MDs?»<M M,W ! _MWMWWWWD

»^« »»1» _^WUiÄ_RmMM UWM_^MH
»WWW

_llarl Wentenbers
lull!,-, llämen- u. Nessen-Larksllben-LezelM
------ _Zlarisu8t!'a8!8e 4 unÄ _Va_^ai' Vsi'F 7. ------

Ninpüellit _eiuein dooiißLslii'teu _?ud1iouin 8sin _roiod»
l_llliti

_^
e_«

I.Äßer Namen- _unc! ^«rrsn-Ltoffe, _»_u_« ä_«_n
_bestell in- unll 2U8_>äNlIl8oliLN _^Ädriken. _Xedine
LßLtßiiuuFell _auk allerlei _D3M0N- _UNll _»erl'en-LÄl_'-
llesotlßn, _^ie _»_ok _llnifusmen an , _^_veieks U2,otl äen
_neuesteil _?«,_^nu5, auf dag 6i6_^g,_iite«t«

u.
_^_ev?i88eu'

dlltte8te _2U8FeküIirt v_^tzräeu. _6ra88y _^U8v_^n,d1 fel'tigvl'
l)ilM«n- u. liol'ren-Lal'clLl'odon , von nur ßuteu 8_tosseu,
82,_uber bei 8_ekr _^uter _?a_^ou, NUFslerti _zt. _^ßUZsel'Zt
_> > biüigs _pseise! .

_vermiethe elegante _?rZck. u. l!_lockan2üge!
HooliaoIMi!_A8vnI1

s U2UÜDMU
_»Hesm.Wbnes._^_l

Kontor u. wioäsrlaze: _Marstallstr. _g2_.

_«l_« _vllsitzlilllien _zNlNI_._NNfNNkl.- _Uelnz
8_el>üt_7t 8le vnl' si'NLtliilftsl'en Magen _^^_krankungen.

Im _Vamiusi_', _^sun 8is ein _Ulllilt Alm« _uoimll,_!«« I_^ßbsn lüliieu,
_veii2 äer <_3enu«8 v«l3ckiyä«n8i Glückt« uiiH _Lssrsn 8io1i »,1z «in Vor-
Iküsssn äs« _OrMuwmriZ 2«i_^t, ruiä däuii_^ N«,^«2 _> _NlIcl3,ill!Ull_^sn u_»oll
8iok üislit, _^_snu äi« _dobs "IsmpLiatui- nnä ä»,g nickt _immei ^««lmä«
_^_azzer äi«8s _9sf»Iir _vsrFrYZFsrn, MÜ88LU 8is uubeäiu_^ ti nur

_timksu, äg, Ll_', ä_2._nk 8MUSN toin8_llksn unä lluäßisn _Ni_^SÜ8l:_ilcl,t<,«II, Illl_«
XiÄlt«stärlit u.N^^_ensrilianIiun_^Ln _uiotlt2UI _H,u«bisitliU_3 _lcawmsn W«t.

«>«s»'z»ol»t, _«tä_^llt unll _«nkälG «>en no?»
«n_«_lvn _Iu_«t2!N«l «_lv8 m»_gen».

_^18Vn8i8 zeuüßt «in Illmno8 ts1_ä8_eben _»utsin _61_»8 _^_a88sr.

Lmfiägnie llu vin Xzint-llallllael välenee, _llsme.
üillln _Iilits «!o!> vor _^ _»_olialimunnsn. —-

_^MlM_^lM
_^_^DM_zollte vsizueiisn üu 8uM<M _^_io _^_ued _^ 3 3 _^ _^»«MW W
_^ _^M

_xu
8_Z,ilc:8n

_^ ? ' «2

,_Famo5_" _^ _Z° _^ _^_^_Df_^^_l_^W _R>?>u Vßivsuäsn, ä», «is _^_irklied gut „I, _^_.Z _^ _^M M_»lli_,ä billig 8inä. NriiälUWIi z,S «np. W - »
_WlWWWN _3>_prn _^ürfsl

12
äßll M«i8_^u _Holllni«._!'

_^ _^,_Z _« _k
_v_«,»,rsn-, Dro_^su- 112a _Os1i!:lltS88Sn-222äIui>^sii. _fius _«_Llit 3. <^> v _^_i 2_^

mit äoi Vanäeralls äe_« _Osnsi_^Ivßi'tl'steiZ. '— 2>l _« ><

»ss M _unli clei-sn _Lrut

M vertilgt ä.Viüzzi_^IlsitW
> „_H_.i_^'ri.ii_^VNcIi'iiM" >

von !.«l>el!«».

D Vei_1l«,ul bei <iebr. l<»m»rln.»

_V _H: «ein« vor 25 <!»l"°n _^
!

Kl noob _Iieut«t»Ä_«IIn» «l-!_s«r^«ll °i«k»lt!

_^
_rrim z-Niiiumi! 8ob_^_rl_°t° _>bc!rü°!:«> l

_ss _^eu«_zt« 8°!iiilt«ll! Miliz« ?l«l«°l _t

ë. ÜLliLizittN _llzLlll
_^

„ 0 0 06 _k I _n "

lu _lallen bei _Lebr. _lizm»sin.

Neltellungen _aul
vorzügliche

_ElhbettBRM
(Sorte Noble)

_«, 1Rbl. per Hundert werden entgegen»
genommen an der Lasse v°_»

äsr _^ßmßWUMlMWPNM

!̂ ^^!^»UB _^^ _^
_cksn, _binnen, H 0e«ic:l,t«f2lten

_^_Ä_8 »_3_^_W_^ «> ^>_3_^
«/^vuräo jüngst öt Sütlillk _vnr ei-

'HWlH_^^M_^ _"_^^
_22,KIi-«ietißl! ?udlilluui auf

_^_W<^^^^ ä_^r
_H.U_83_ttzUung _K, an_veisetii«.

/z,^^^,/^?^^_^ äßnGii?un_^t<2n 8_?,»?e_?LI'8liui'n

?M,!^Ü_«MM_^
lüe

WIß äemon«ti-irt,

_n _. _M _^_" »^^_tigs _Nrtol_z von 6«

_Fsn _llsrvor_^oi'nlyn. _^m «o_lciie üu vsrmsiäen deaelitß man
_»ui äer Innenzeit« äer Lüonss äis vnt«l-8oni-itt_^_z^^))/
_K äie _2ßiennun? _^yußlls äßs 8cliön!,Sit° vom _Oopnrt, klli-

li_ n̂äsl, ._^ (^«_v«_lde _xnl, .V 4683 be3t«,ti_^t
2u _naksn in allen _^potliok. <^ vlc_>_z. d_»i ?_g,ituin, H I-' i-iZeuien,

(_H,oiäi _laotioi) ^'-Ä D_^M
«2 «op. PNV _r«»»ol,«I _^/1

_kat »_ntiFyMsolis _Lratt _FSFen Loliäälielik Vaetslißn.

Niellesläze knzeHläslllz_^ l 'iz 2 «!z llem _fulverturm.

«_gl. lläll Nennlllls_»r_^r7_Zi^^^^^^^
M Neuenck _Mll sMom _^_Vr_^°<<1_»v _^_z!,»^««»«^ Fiemdenpens.I. R. unmM°l». _Mhe

tel gl»ßen _Epludell, des _Trinlhause_« und de« _Vadehauft«.

Lall l(!88!NNSN.«Ul-tt°ml)e_^e'- «_Qf._^I_> ._^f_!°°'
_Lilu.v. _tl.I,«N, ?«N8, V, b>/_i _l_1,»!!. <jiu»«i.u»!t»!>. _xa»lt_^v«d«, L«>

s»»,«-»,«f ln _^l_>u_^ln««n. 825 «_stss _XIi!_UHti««li
uuv! !!U! naläi-si«!!«! _2«!isu- Ulla _I'ei'l'llin_. _^lll'oi't.
li«>.»l<ü««! «»»««:>,«>'. Vos>!«!,M8t«z «»„3 2M _p!»k»
in uuvei-_ Îeiodlioli _lieirliedW I^»_3«, inbißsit u. _«tandkei,
äiisllt luu _^aolivlllä«. _klnzpskts äuroli äi« _lllsslltion.
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Vorotdeenbacl—Gotba.
Vornehme ärztliche Kuranstalt für _Vtoffwechfellr.(Gicht,
Rheuma, Ischt«S, Podagra, Blutkrantheiten, _Obftipat lc.),
Nerven-, Herzkrankheiten u.orthopäd.Leiden» — Di«
großartigen Heil>Vinrichtungen zeigt illustriertei Pr»spekt.

> ^?2_^^D<«/^»« unmittelbar am Ostseestrand, um« >
l >!>»3_Ü> vV N_°bk" «an Hochwald und Bergen. »
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> und Unterhaltung. Vornehmbehaglicher Erholungsort _>
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In ntloll;! _Ifillie ä.^»i8eil. 8oti1t!Wei, äe»neusn Dam»,
äsi_»8tr»«8s _Huwr äßu I_^mäeu n. äe» TsntiÄdzkubots«
?ri«äi-i<:Il«tl_'. _Nit _M._^olutort ä,_Ifsn_^_eit _ein_^si-iebtst.
_Ncktl. I_^ielit. _LeutraUlei«._I_'_^_liwwlil. _2iv. ?!_-_«i8«.
_2im. von öl. 2.50 an. L_«3. _lilok. LotiÄÄS.
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v.Vllsdud,, in »o!lUn8tei' I^«,_Fo äs8 Loästd»!« _al« _«_tilubtiei»
Insel _w. _iei<!_iid_»Iti_^6_l 8ooI_^u«II«, ?_ielit«llu»ä«Iblläsr «t<^,
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Vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Güttingen,

4. Sep_!. Bei Urnstein stürzte ein Ulan «om
7. Regiment durch einen unglücklichen Zufüll in
die eigene Lanze und war sofort tot. —
Koblenz, 5. Sept. Ein eigenartiger
BcihnunfllIl ereignete sich zwischen Oberwesel
und St. _Guar. Unweit _Oberwesel in einer
Krümmung entgleiste aus einem von Bingerbrück
nach Koblenz fahrenden Güterzuge ein gedeckter
Güterwagen. Der entgleiste Wagen lief etwa
zwei Kilometer weit durch zwei Tunnels
hindurch neben den Schienen her, bevor man
den Unfall entdeckte und den Zug zum Stehen
brachte. — Winnipeg, 4. Sept. In Nacht
und Ei« verschollen. Eine Nachricht aus
Alhabasca Landing meldet den Verlust des der
anglo»amerikanischen _Polarexpedition gehörigen
Schiffes «Ducheß of Bedford" in der Nähe vom
Fort _UnxiouH Mittelsen. _Ter Führer der Expe-
dition, Liffingwell, ein amerikanischer Geologe und
ein Dritter hätten das Schiff im Februar «er-
lassen mit Vorräten für zehn Tage, um nach dem
im Nurben von ihnen vermuteten Land _vorzu«
dringen. 70 Nage lang wären sie vorgerückt, als
einer von ihren Hundeschlitten umkehrte. Wahr-
scheinlich würde man von der übrigen Gesellschasi
nie wieder etwas hören.

— Kaiser Wilhelm gegen Vöcklin. Daß
Kaiser Wilhelm eine starke Abneigung gegen den
großen Schweizer Maler hegt, ist seit langer Zeit
bekannt. Von einer neuen Neußerung wußte das
Berl, _Ngbl. zu melden. Danach hat der Kaiser
den schon beschlossenen Ankauf eines neuen Bücklin
für die Nationalgalerie durch seinen Einspruch
«erhindert.

Neueste Post.
Re««luti«nschr«nil, UeberMe und Morde.

In TifliS wurden bei Gelegenheit von Haus-
suchungen in «inigen Häusern _Waffenlager auf-
gefunden, infolgedessen mehrere Personen arretiert
morden sind. Auf der Straßenbahn wurde ein
Oberkondukteur der Eisenbahn ermordet. Bei
_Nalta brannte ein Dorf nieder, wobei ein Knabe
in den Flammen umkam. Bei Ielissawet-
glad suchte ein Bandit bei einem Droguisten
Ariel Geld zu erpresse«. AK N. auf ihn schoß
floh er. Wohl au« Rache hierfür wurde ein
Magazin von Briet in Brand gesteckt und ein
Hag darauf auf B. auf der Straße geschossen
jedoch ohne ihn zu treffen. Bei Nschernigo«
überfielen Banditen einen Polizeiposten, wurden
aber abgeschlagen. Einer der Räuber ist
verwundet, der andere verhaftet worden. Bei
SmolenLk wurde ein Käsemacher überfallen
und um _50lü) Rbl. beraubt. In Lodz wurde
ein Arbeiter am Flußufer von einem Boot
_»u« durch einen Schuß ermordet. Auf der
Straße wurde ein Jude au« Parteihaß ermordet.
Bei Lodz überfiel eine Bande Räuber ein Kolo-
nistengehöft, verwundeten den Kolonisten und
dessen Schwager schwer, ermordete seine Frau und
s einen Sohn und raubte das Geld. Bei
Charkow wurde eine Gemeindeverwaltung aus-
geraubt. — Vier Bewaffnete drangen in das
hau« eine« Händler« undraubten _150N Rbl. Einer
der Räuber ist «_erhastet morden. Bei _Iusomka
überfielen Banditen eine Schule und forderten
Geld. Einer Lehrerin gelang es zu entkommen
und da« Volk zu alarmieren. Auf der Flucht
wurden 2 Räuber verhaftet. Bei _Wilna wurde
i>er Gutsbesitzer _Faljkomsti und seine Tochter auf
einer Fahrt von 3 bewaffneten Banditen über-
fallen und ausgeraubt. Bei _Tula wurde bei
einer Station eine Bombe «ergraben aufgefunden.
In _Irtutst wurde ein Fabrikant in seiner
Equipage von Räubern überfallen, tätlich ver-
wundet und um 3000 Rbl. beraubt.

_^, Lennewnrden (Rigascher Kreis). _Terrvr.
Wie wir erfahren, wurden in der «ergangenen
Woche im _Lennemardenschen Gebiet massenhaft
terroristische Proklamationen der Revolutionäre
verbreitet, durch die unter _Tddesdrohungen ein
Druck auf die Zeugen in Sachen des Monstre-
prazesse« der Revolution im _Rigaschen Kreise, aus-
zuüben »ersucht wird.

_> Idsel (_Rigascher Kreis). Telephon«

zerstörung. In der Nacht auf den 13. Äug.
wurden, wie un« mitgeteilt wird, beim Gute
Idsel, genau so wie es zu Zeiten der Revolution
imI. 1905 vielfach geschah, die Telephondrähte
und Isolatoren auf einer größeren Strecke (etwa
eine halbe Werst) zerstört. Man hat die Täter
nicht ermitteln können.

_^. Nerft (Friedrichstädtscher Krei«). Zur Er-
mordung de« _Pastor Vusch, _N« ist den
Bemühungen der Polizei gelungen die näheren
Merkmale der Meuchermörder de« Pastors Busch
und seines Kutschers Eeming festzustellen. Es sind
zwei Mörder gewesen. Der eine war von kleinem
(unter Mittel) Wüchse, blond mit einem fast
gelben _Schnurbart, im Alter von etwa 25—30
Jahren. Sein Anzug war grau. Der andere
Mörder war von mittlerem Wüchse, breitschultrig,
brünett, mit schwarzem Barte, und stand im
Alter von etwa 30—35 Jahren. Sein Anzug
war schwarz. Die Person der Vater festzustellen
oder sie ermitteln ist bi« jetzt jedoch leider nicht
gelungen.

Petersburg. Der Verband de» Russischen
Volke« hat — der _Rjetsch zufolge — ein Gesuch
um Begnadigung der wegen de« _Njelostoter Po-
grom« «_erurteilten Personen eingereicht_.
In Moskau wird am Sonnabend, den
25. August, der zweite _Landschaftskvngreß unter
Vorsitz de« Herrn _Rodsjanko eröffnet. Es heißt
_dai_; 2? Mitglieder.des ersten Kongresses abgesagt
haben, zum zweiten Kongreß zu erscheinen.

— Zu dem in_lernatiunlllenH andels-
gehiIfen-Kongreß, der im Herbst diese«
Jahre« in Deutschland w°en wirb, erhielten, dem

Herold zufolge, auch die Petersburger _tzondelzge«
Hilfen eine Einladung.

Petersburg. Von der Tätigtet der
Bauernagrarbank meldet die Nirsh. Wed.,
daß die Bank im Zeiträume vom 31. November
1905 bi« zum gegenwärtigen Zeitpunkte 3830

Kaufabschlüsse auf 4,518,982 _Dessjatinen Land für
den Kaufpreis von 499,787,349 Rbl. gemacht
habe.

— Die Begnadigung des Studen-
ten Lichtenstadt, der für Teilnahme am
Attentat auf _Stolypin auf der _Apothekerinsel, zum
Tode durch den Strang verurteilt war, ist, wie
die Birst). Wed. mitzuteilen missen, auf die drin-
gende Verwendung de« Ministerpräsidenten Stoly-
pin selbst zurückzuführen, der den Wunsch aus-
sprach, daß diese traurige Affäre nicht noch ein
Menschenleben fordern möge.

Kiew. In der Furcht vor Pogroms
nach Analogie der _Iudenhetzen in Odessa, werden
energische Maßregeln zur Vorbeugung solcher
Exzesse ergriffen.

Ufa, Der Psychiater Kaplan wurde zur Be-
ruhigung revoltierender Arrestanten, die zur Be-
obachtung in der Lllndjchafts-Irrenllnsialt Ufa
interniert sind, hinzugezogen. Die Exzedenten
zerhackten ihn buchstäblich.

Antwerpen, 5. September. In einen Meeting
protestierten heute Mittag die Streikenden lebhaft
gegen die Anschuldigung, daß von seilen der Aus-
ständigen die Holzlager in Brand gesteckt morden
seien. — Die Versicherungsgesellschaften haben die
Versicherungsprämie auf Holz um 10 pZt, erhöht.
— Die _Feuersbrunst in den _tzolzdevot_« dauert
noch fort und bedroht da« ganze _tzolzbecken. Der
bisher angerichtete Schaden wird bereits auf 8
Millionen Frk», _neianschlagt. Die Aufregung in
der Stadt ist unaeheuer.

Pektng, 5. _September. Durch einen Befehl wird
Iuonschiioi zum Großen Rot und _Vorsitzenden de«
_Waimupu ernannt. Er erhält hierdurch denPosten Luchai-
chuons. Auch Tschantschitun nnrd zum Großen Rat er-

Telegramme.
_Privatdepeschen der „Nigäschen Rundschau"

«. Petersburg, 25. August. Dem Anscheine
nach wirb in Petersburg für die erste
städtische Kurie ein Wahlkompromiß zwischen
Oltobristen und Kadetten geschlossen wer-
den. Wenigstens sind diesbezügliche Unterhand-
lungen im Gange. Als Kandidaten werden genannt
Schubin-Posdejem, Koni und Taganzem. Für den
Kompromiß ist die auf beiden Seiten bestehende
Erkenntnis maßgebend, daß nur ein Zusammen-
schluß die _«on rellktionärer Seite drohende Gefahr
abwenden kann. In der zweiten Kurie Petersburg«
find die Kadetten siegesgewiß.

Anfang nächster Woche findet in Moskau
eine Sitzung de« Zentralkomitee« der _Oktobiisten

statt, die von großer Bedeutung sein wirb, da sie
eine Verständigung «der vielleicht auch einen Bruch
de« rechten und linken Flügels des Oktoberver-
bandes herbeiführen soll. Die Ueberzahl im Komitee
fleht recht«, doch wollen die linken _Oktobristen
trotzdem auf strikter Einhaltung des Verbands-
programmes und Ausschaltung der reaktionären
Tendenzen bestehen.

Et. Peteriburge« Telegraphen-Ngenwr.
Mgaer Zweigbure«».

Petersburg, 24. August. Dem _finnlandischen
Landtage ist Allerhöchst die Weisung zugegangen
3,300,000 Mark anzuweisen, um der _Reichsrentei
die Rückstände der «on Finnland zu zahlenden
militärischen Subvention pro 1906 und 190? zu
vergüten, an Stelle des 1805 in seiner Anwen-
dung inhibierten Statuts über die Wehrpflicht
Die _Restsumme, 16,400,000 Mark, soll au« den
etatsmäßigen und Milizfond« Finnland« gedeckt
werden.

Der Minister des Innern hat die Berufung
eines Kongresse« russischer Baptisten in Charkow
gestattet, der die inneren Gemeindebedürfnisse be-
raten soll.

Das Unterrichtsministerium hat gestattet, die
Sühne von Professoren, Privatdozenten und anderen
Angestellten der Universität «on der Zahlung für
die Vorlesungen zu befreien; diese Befreiung kann
über die zur Zeit übliche Norm ausgedehnt werden.

_Tsosnuwizy, 24. August. Am 23. August
abends wurde der Chef der Gruben «on
Renard, Wassjnemsti, auf der Straße
ermordet. — Da« _Eisenmalzwerk der Gesell-
schaft Renard, das 1500 Arbeiter beschäftigt, streikt.

_Wiln». 24. August. In der _Feilenfabrik «on
Doviatie haben die Arbeiter nach einem achtmöchi-
gen Streit die Arbeit unter den früheren Bedin-
gungen wieder aufgenommen. Der 9 stündige Ar-
beitstag ist eingeführt morden unter derBedingung,
daß am Tage 100 Dutzend Feilen hergestellt
weiden,

Kiew. 25, August. Im Laufe de» Tages
brannten in der _Nikolskaja Ssloboükll 80 Häuser
nieder, alle« Inventar ist «erbrannt; auch Opfer
an Menschenleben sind zu beklagen. Materielle
Hilfe ist «on nöten.

Kutais, 25. August, Der _Manganindustrielle
Zeretelli wurde durch 3 Reoolnerschüsse
ermordet.

Berlin, 7. September. _(_Wolff.) Die Besichti-
gung der zertrümmerten Waggons am Orte der
Katastrophe zwischen Rehfelde und
Straußberg ergab die Berechtigung zur
Annahme, daß der spurlos verschwundene
Direktor einer Bank in Königsberg,
Kraschtschuzki, verbrannt ist.

Karlsbad, ß. September, (Eigenbericht.) Der
Minister des Äeuhern Is molski war am
5. Sept. (23, Aug.) _Ivon König Edward zu einem

Frühstück nach _Marienbad geladen worden, wohin
der Minister sich in Begleitung de« Grafen _Pahlen
per Automobil begab. Nach dem Frühstück hatte
König Edward mit _Ismolski eine halbstündige
Unterredung unter «ier Augen, was in Anbetracht
de« eben _zustandegekommenen englisch-russi-
schen Abkommens besonders bemerkt wurde.
Der Inhalt der in Petersburg unterzeichneten
K«n«ention wird erst nach ihrer Ratifikation be-
kannt gegeben werden, aber bereit« jetzt kann man
mit Sicherheit sagen, daß sie «_on selten der Mächte
keinerlei Vorwürfe hervorzurufen imstande ist.
Indem die Konvention die Anlässe zu Mißver-
ständnissen zwischen Rußland und England beseitigt
wird sie unzweifelhaft zur Festigung de« allge-
meinen Friedens beitragen. Nach Neendigung
seiner Kur in Karlsbad wirb sich _Iswolsti nach
Wien begeben, wo er von Kaiser Franz Josef
empfangen weiden und eine Zusammenkunft mit
Baron Uehrenthal haben wird.

_Vlarienbad, ?. September. Der König von
England ist nach London abgereist.

Marienbad, 8. Sept. _(Korr.-Bureau). Konig
Edward verlieh dem Minister des Auswärtigen,
Is«o!_jsli, das Großkrcuz des Viktoria-Orden« und
dem Grafen _Pahlen dc,« _Kommandeurkreuz desselben
Orden«, Darauf hatte _Ismoljsli eine Unter-
redung mit dem britischen Botschafter in Wien
Goschen. Gestern um 4 Uhr lehrte der Minister
nach Karlsbad zurück.

Kopenhagen, 8. Sept. (_Ritzau). Bei den
Konferenzen der Vertreter d.r Arbeitgeber und der
seit 4 Monaten streitenden Zimmerleute wurde ein
vollständiges Uebereinkommen erzielt, die Arbeiten
werden wieder aufgenommen_.

II

.
Kopenhagen, 7. September, (_Ritzau,) Di«

Kaiserliche Jacht „Poljarnllja Swesda" mit Ihre:
Majestät der Kaiserin Maria _Feodorowna an
Nord traf um 2 Uhr mittag« auf der hiesigen
Reede ein. Die russische Gesandschaft war Ihrei
Majestät _enlgegengefahren; später fuhr auch die
dänische Königsfamilie hinaus. Um 2 Uhr 30 M
traf die Jacht „Viktoria and Albert" mit der
Königin Alexandra von England an Bord ein
Gegen 3 Uhr gingen alle Erlauchten Personen an
Land, wo sich die dänischen Minister und Würden-
träger versammelt hatten. Da« Offizierskorps der
Garde brachte Ihrer Majestät der Kaiserin ein
Bukett dar. Daraus begaben sich die Erlauchten
Personen in das Palais,

Paris. 6. Sept. (_Haua«)_, Nachrichten de«
„Temps" zufolge ist der französische Gesandte in
Marokko _Regnault in San Sebastian eingetroffen
und hatte eine Konferenz mit dem Minister des
Aeußern und dem französischen Botschafter in
Madrid Revoil. Laut Mitteilung de« spanischen
Ministeriums de« Auswärtigen entsendet Spanien
auf dem Kreuzer „Estremadura" 700 Mann nach
Marokko, deren Landung erfolgen wird, sobald die
Lage der Dinge es erfordert.

Paris, 6, September. (_Ha«as.) Aus Casa-
blanca wird gemeldet, daß zum Gedächtnis der
Opfer de« letzten Kampfes eine Feier stattgefunden
hat, bei der General Drude eine Rede hielt, in
der er die Hoffnung aussprach, daß das Blut der
Gefallenen nicht «ergeblich vergossen sei. Die-
jenigen zu deren Schutz e« «ergossen morden sei
würden dem _Vaterlande und seinen Söhnen den
gebührenden Dank zollen. Der General hofft, die
gemeinsame Tätigkeit Spaniens und Frankreich«
werde eine neue Sachlage schaffen, bei der allen
eine friedliche Arbeit möglich sein werde_.

London. 6, September. (Reuter,) Im west-
lichen Irland droht infolge der Mißernte an
Kartoffeln eine Hungersnot; man befürchtet auch
Mangel an Brennmaterial.

_Vath, 6. September (Reuter.) Auf dem Kon-
greß der _Tradeunionisten ist eine Resolution an-
genommen worden, die sich für die Aufhebung des
Oberhauses ausspricht und gegen die Ernennung
neuer Peers protestiert. In einer anderen Reso-
lution spricht sich der Kongreß gegen die Rekruten-
aushebung und die obligatorische Militärpflicht aus
wobei das Mitglied des Unterhauses, Thorne
darauf hinwies, daß es wünschenswert sei, die ge-
samte Bevölkerung militärisch zu bilden und zu
bewaffnen.

ßasablanc«, 8. September. Der Kreuzei
„Moire" ist am 5. September in See gegangen

er führt 3 Kompagnien der Fremdenlegion mit
sich. Sein Bestimmungsort ist unbekannt.

New-Y«rk, 6, September. (Reuter,) Au«
Bellingham im Staate Washington kommt die
Nachricht, daß ein Haufe «_on 500 Mann am
Abend in eine Fabrik drang in der Ausländer ar-
beiteten, die Türen zu den Wohnräumen einschlug
mehrere hundert Personen verprügelte und eine
noch größere Anzahl an die Grenzen von Britisch
Columbia verjagte. Die Ursache der Unruhen
erblickt man im Rassenhaße gegen die Inder, die
an Stelle der wnßen Arbeiter angenommen sind

Washington, 6. September. (Reuter.) Indem
das _Marinedepartcment die Zeitungsnachrichten
über die beabsichtigte Formierung eines zweiten
Atlantischen Geschwaders dementiert, erklärt es
daß eine derartige Absicht nicht existiere. Nach
der Meinung der Regierung erscheint als die beste
Politik dieUnterhaltung nur _einez lriegstüchtigen
Geschwaders. Es sei wahr, das; die Regierung
die Zahl der Panzerschiffe de« Atlantischen Ge-
schwader« auf 28 zu erhöhen beabsichtige, allein
sie habe nicht die Absicht das nach dem Stillen
Ozean gehende Geschwader beställdig dort zu lassen.

_Pholera.
Petersburg, 25, August, Di« Antipest-Kommissior

gibt besonnt - In E s » m _a _r » _eitrankten am 22, an de,
_Lholera 2 Personen, im _Gouvernemmt eine. In K a s a r
_Iviird« <!!» 21. August lln de: _Domvferonlegestelll
ein _Lholerosoll konstatiert, Desgleichen im Kreis«
_Tschistopol _lGonv. Tsimbirsk) . ItN Kreise _Ssyzranj er-
krankten am 21, August ü und _storix_, 2, In Astrachan
_irtronlten am 23, August 4^! und starben 29 Per-
sonen. Im Gouvernement ertränkten 25, die auch rcr_'
starben. In Nishny erkrankten vorgestern 10 und starben
2 Personen. Im Gouvernement _erkrcnkten 2,

Wechselkurs« de« Riga« Vörft »«»
25 August. 19«?.

«?»!!» « N. «. Pl. _100R.._U_«.: 45,72 y. 46,4? ».
_lmlni » M. «. p». IN Pf. _2_K 93,90 V. »3,4» «.
Pari« 8 N. «. ^> 10«Fr»»««: 37,3? V. 37,1? «.
Bnli» _Lh«» 4«,33 «.«,«3 «.
l«nd»n. 94,95 ». 94,45 «.
Pol», »7.74 «. 27.5_« «.

Vt. Petersburger Börse.
lPl!««t. Ohne _zvilnchtlich« V«»n!»«t»»z.>

_PeteXixr«» _Sonnabend, «l> «_lugust»
1 Uh« 1W«.

_Wechs«I<zlu» _Lonbo» Th«l 9 4,92'/,
Neil!» 48,33
Pari«. » 37,73

<f«,. «!»»l«rmt« 7U°/« Geld
Plämwnnleih« .'«52 _„
, 250 „

_Udelzlos« 2151/2 „
Russische B<ml fll« cm»». ,Hand«» 818 „
Et. _Petersb. Intern. H»nl>«l_«5. 389 „
_llolomn»Naschinenfübril 425
Nussisch._Bllltische _WaggonfabrU 345
Phöniz I8U
WüaZonsallil„Dungotel- Lg Geld
D«nez>_Iuri,en>l» ,, 87 _„

Tendenz: behauptet.
Schlußluise. _Ge«.

Russen!»»! 320

N«i li _«, «. Tept, (24, Aug.). I,z,
(Vchl»ß<«l«.l »«5»

A>>«,»hl!M!, P«!««l>w, ..... . 215 85 213 80
8 2. «_ws PetnÄu_^ .... .
8 2_,̂ _londlm.,','..,'.' . 20 485
3 M.,_, ....'.. . 2» 255
_LK. P«» .. . . , . ' . 81 4ll

Nuss. Kr«b..Bll. _lOY Nll.'p_«! »als», ' I 2l8 15 2lS iü
4°/» _lmisol. Anleih« 133»
4°/» «WMche Nent«». 1894. . , .4V«> »usf. _Unleih«». 1M5 . . . «1 25 91 4«Wn'en: E». Pet««i. Intel», V,»l . 144 75 145 <,„

» _Disl»n»»b»»e. 158 20 158 75„ Rufs. Von! f. aus». Ha»«! 128 00 128 0N
. Nnlin« Di;nt».+s«!I!ch,it, 1«8 4» iû 50Pn»°ld>«l«nt 4'/«»/, 4«/.°/,3«>>i«nz,' schwächer. _'

Berlin, 6. _Tevt. (24. Ana,). T»»_3Weizen: fest. _^h_«
„ per September 228>/_g 22?>/.„ „ _Oktoler 225'/. 2_°>4^'

Roggen: fest,
„ _perTeptember _205>/, 203>/.

„ 0N°ler Uül/2 198'/'Hafer: fest,
„ per Seplemle: 1?8>/« 175'/,„ „ Ottober 1891_^ i«ß'/<

Ti,l
Amsterdam, «. Sept. l24, August.) »11_j«

London _H _viztH 12 035 — —
_Plwatdiskont 4»^, 4N_/,,»/_,

Tendenz: _fchmach.

_Pa: _ü. », Sept. (24, August,)
L«nd«« z _m« 23 150 23 135

A««,°h.u««Peter«i«r, ^«^ 1'/°°
L°/» _FronMsche Renk 94 43 »4 35

4°/«Russisch« _Goldanleih«183» . . 73 2U
3_Vi ., Anleih« 1391/1394, . 61 25 «1 40
PriüütdiNon! 3'/i,»/« 3'/_i°»/»

T«nd«_x,: jch.
L»nd_°_«. 8, _Sept, (24, August.)

2'/«°/» Kons»» . 8i>>, 81'/.
4°/° Russ._Konsol» 1889. ... 74 74
Silt« m Narre» P« Unz«. . . 31«/i» 31'/,«
_PriratdiZfoni 4»/!«»/» 4_°/l»,»/»

3«nl,«»z: _lehouptet.
?! °m.I or_', «Sept. (24. August.)

Weizen: fest.
» toter, Ninlermeizen 1°«« . . 104'/« 102°/«
» ,, „ „ E°p!. 1N5_^ 1l>2'/«
« ,, „ , Dez. 108'/« 10?>/,

Mai«: behauptet. _^

« t»_ä ». ii pro Sept ?1>/, _^
» Dez 7ll>/„ 7«

Netterprognose für den 26, August
Vom Physikalischen Haupt-Observatorium in St, Plterjöxiz,)

Bei Beginn des Druckes noch nicht eingetroffen.

Lingel«mmene Schiffe.
1388 Dan, Schn, „Caroline", _Christensen, von Christian-

sund mit _Feldspath an Ordre, E, _Reimann,
1389 _Russ, D, „Dagmar", Groth, von _Pernau mit

Gütern an P, _Nornholdt u, Ko,
1390 Dan, D. „I. «, _Madnig", Hahn, von Kronstadtmit

Ballast an belmswg u, Grimm,
1391 Deutsch, D, „Falken_lerg", Nooke, °on Lübeck mit

»allost an E, H, Rustod,!
1392 _Schm,D, „Fermia", _Graaf, von Stolpmünde mit

Ballast »n ?
1393 Deutsch, D, „_Vrele _Gronau", Waldmonn, »on

Stettin mit Vollast an Geir, _Seeberg,
1394 Deutsch, D, „C, U, Bade", _Ehler_«, °°n Homburg

mit Gütern an tzelmsing u. Grimm.
13Z5 Engl, D, „Zoro", William«, von London, geladen

on?
1396 Noriv. D. „Drouvner", Simonsen, von Neufohrm.

mit Ballast on Helmsing u, Grimm,
1397 Eng!,D, „Airedale", Seite, von Swinemünde mit

Ballast an _Ordre,
1398 Eng!, D, „Tourmaline",Iutster, von Stettin mit

Ballast an Jos. 2. _Longford u. Ko. .
Wind : NW, Nassertiese i Seegatt u. Hofendamm 25_'8"

_Elporthafen und Alt.Uühlgraben 24"6", Neu-Mühl-
graben 2I_>6", Stadt 22'«".

Ausgegangen« Schiffe.
1358 D. „Elmsgard", Nofh, mit Hol, nach Grange_»

mouth.
1339 D, „Maria", G, Neltz, mit Holz nach Orimsby,
1360 D, „Friederike Müller", N, Heidenreich, mit Stückgut

nach Stettin.
1361 D, „Constontin", Pichel, mit Stückgut nach

Arensburg.
1362 D. „Michail", Tode, mit Stückgut noch London«ia

Lilau,
1363 D, „General Zimmermann", A, _Behr, mit Holz

noch Hnll.
13_V4 T, „Mary", M, _Ur_.sing, mit holz noch Schottland.
1265 D, „Alpha", A. _Vrint, mit Holz nach Äeivcastle,

llrauä Uifßrti888M8llt_._HrtktiM
_«_euie, konnickenö, _ö. 28,, m»_sg«>!, Fonut-_^,ö,26.,

_^Mtüz, >!, 27, _H._il_^u«t »«»:>>

3 _wtGle _^^^ _villlzvillän
_6>»M!«<!!!« _»_nl! «_sie>!i»>i»o!!« !»>»«,

«,.i'Hn?._ä«_r _ü«tder vor H.t_>2«ver, b. D«ollHm»!i (I_>er5i,
«oder _1_»i_>2). o, _tjHwwbu (_l_5_»rtll°_>_zlzcl!«r 3_ell!^n_^ell'1'°ui_2

_wliMeri _KumocktW_, _llllss!! ÜläMl!.
ui>ä Ämtl,_ileulM_^Firter _Tuu»t,_!ii'ilfto. ll«!»u<«I

_Hn öiezen_?°_^en nÄben I_^_zspaiwuk _ksine <3_iltwkeit
?r°iz« (!_er?Mt2e_- I_^_z« 5 «., I. I>_I°»t2 l L„III>I

75 «V «„'tün.Nnti'««25 X. iü°I.^!>llItllMi_?k«!t«'8t,«>i!>!



und ich ritten einmal durch die Bahrenfelder Tannen
Leutnant _Fahrenkrug und Leutnant Brandenburg
ritten voraus, da hat mir die Arme gebeichtet.

Sie war mit einem jungen Arzt verlob_^ das
wußte ich. „Nun, und denken Sie, Suse, wir sind
gerade ein halbes Jahr verlobt, alles ist in bester
Ordnung, zu Hause ist gerade großer _Familienbesuch
und wir beide machen einen Spaziergang. Ich rede
noch gerade über eine kleine Reise, die Mama und
ich planen, frage, ob er ein paar Tage Zeit habe
uns zu besuchen, und da sagte der Mensch, gerade
als wir beim Graumannsweg sind, so, als ob es
die natürlichste Sache der Welt märe: „Ich liebe
dich nicht mehr, Ellen." Ich Hab dagestanden, als
hätt mich der Blitz getroffen. Nein, so, als wäre
ich ein Kind und man hätte mir ein Spielzeug
weggenommen. Ich bleib also stehn und Hab Angst
daß mir die Tränen kommen. Da sagt er nochmal
„Ich Hab _mirs überlegt, es muß zu Ende sein
Ich Hab nur einen Grund: ich liebe dich nicht
mehr." Wir ging?« ohne ein Wort zu sagen heim
Er kam in unsere Wohnung, als sei nichts vorge-
fallen, mitten in die _Vettemschaft und unter die
Onkels und Tanten hinein. Aber als wir gegessen
hatten, Hab ich mich gerächt: ich Hab, während alle
dabei waren, mich auf seinen Schoß gesetzt und Hab
ihn abgeküßt, daß ihm der Atem verging. Immer
wieder und wieder. Ich liebte ihn nämlich."

Als Leutnant _Fahrenkrug sich umdrehte, sah er
daß Ellen und ich uns über dm Sattel hinweg
küßten.

Es ist eine Siedehitze heute, ich rühre mich nicht
aus dem Zimmer.

Ich bin zweimal » auf dem Postamt gewesen.
Heut habe ich mir versprochen, nicht mehr hinzugehn.
Den kleinen winzigen Punkt am Horizont, der ein-
mal eine weiße Wolke war, können die gewiegtesten
Sterngucker nur noch mit dem schärfsten Fernrohr
wahrnehmen.

Eben kommt Mama zurück. Mama hat sich
über den Brief van Tante Juliane geärgert; ich
weiß es wohl, obwohl sie kein Wort gesagt hat
Sie reichte mir den Brief beim Frühstück wartlos
über den Tisch. Aber sie hat noch einen zweiten
Brief bekommen, und den hat sie mir nicht gezeigt.
Ich Hab die Aufschrift nicht deutlich gesehn, aber
wenn mich nicht alles täuscht, war er von Fritz.
Mein Gott, was kann der Junge nur noch wallen
Ob er denkt, sich entschuldigen zu müssen, daß er
mich jetzt aufgegeben hat? Ein wenig unheimlich
ists mir immer noch. Aber ich mag nicht fragen.

Mama ist in rosigster Laune zurückgekommen'
Sie hat eben ganz hell gelacht. Ist der Bann
endlich gebrochen? Ich falle ihr um den Hals und
sie lacht weiter. Ich tanze mit ihr in dem Zimmer
herum und sie wirft sich ächzend in einen Stubl

„Aber Suse." _"'

O weh. Sie fragte beim Essen: „Suse, warum
trägst du deinen Smaragdring nicht? Hast du ihnverloren?"

Ich sagte: „Nein, verloren habe ich ihn nicht/'
Siebentes Kapitel.

_Evian, 30. Juli 1900.
Ich bin wütend. Ich möchte das Tagebuch zer-

reißen und an dieWand werfen. Ich schäme mich
vor mir selbst. Ich war so glücklich hier, ich freute
mich an diesem schönen Land, ich freute mich an
mir selbst. Ich sah zu, wie die Leute Komödie
spielten. Sie spielten ganz amüsant, und ich hatte
einen gutenPlatz, um der Komödie zuzusehn. Aber
das Spiel wurde frech, und man zerrte mich mit
hinein. Und ich mußte mitspielen, ob ich wollte
oder nicht, und ich schäme mich vor mir selbst.

Es ist jetzt wieder spät nachts, wo ich dies schreibe
Die elektrischen Lampen am Strang brennen noch
der Spiegel des Sees glüht dunkelblau, wie von
innerem Licht durchleuchtet, der Mond steht, eine
schmale Silbersichel, am Himmel und drüben glitzern
wie Glühwurmschwärme die Häuser von Lausanne.
Auf und ab, wie der ruhige Atem eines schlafenden
Giganten, weht der Wind mit leisem Hauch über
mein Haar.

Morgen früh wird es einen horten Kampf mit
Mama geben. Aber ich muß fort von hier und
ich will fort von hier. Gleichgültig,wohin. Nein
wir werden nach Ouchy gehn.

Folgendes: Gestern vormittag erscheint Harnet
West auf meinem Zimmer. Sie läuft auf mich zu
küßt mich stürmisch auf die Wangen und tut sehr
verliebt in mein offenes Haar,

Dann kommt Mama. Harriet West geht ihr
sehr wohlerzogen entgegen, küßt ihr mit tiefem
_Courknix die Hand und meine liebe Mama spricht
ihr bestes Französisch. Sie sitzt auf dem Sofa
mit der herablassenden Grandezza einer Königin
von Portugisien, spricht von den „Leuten im Hotel"
nennt Harriet „mein liebes Kind", und wird sich
freuen, sie bald wieder „begrüßen zu dürfen"
Schließlich reicht sie ihr noch ein mal die Hand
die Audienz ist beendet und Frau Senator Heinrich
Övelgönne, geborene Baronesse _Rastadt zieht sich
zurück.

Harriet springt wie ein Kobold im Zimmer um-
her. Sie schlingt eine dicke Strähne meines Haars
um ihre Faust, zieht mich auf die Chaiselongue
und setzt sich neben mich.

Dann kramt sie in meinem _Schmuckkasten, der
auf einem Schemel neben der Chaiselongue steht.
Sie tut sehr entzückt und urteilt sehr sachverständig.
„Cabouchonsteine sind wieder sehr modern. Die
müßten Sie immer tragen. Die Türkisen passen
wundervoll zu Ihrem Haar. Die Silberfassung
ist sehr chic. Für Brillanten sind Sie noch zu
jung. Wissen Sie, wie man am besten Brillanten
reinigt? Mit Kleie."

(Fortsetzung folgt,)

Runst und Wissenschaft
— Eduard Grieg-j- . In Bergen, in der

Stadt, wo er am 15. Juni 1843 geboren wurde
ist Edvard _Hagerup Grieg, der berühmte norwe-
gische Komponist, heute gestorben. Sein Vater war
dort Konsul, seine Mutter hatte seine musikalischen
Anlagen künstlerisch ausgebildet. Sie war es, die
dem jungen Grieg den ersten Unterricht in Gesang
und _Klavierspiel erteilte. Angeregt durch den Be<
such des berühmten Geigers Ole Bull in seiner
Vaterstadt, kam das Talent Griegä zur Förderung.
Auf seine Veranlassung wurde er noch im selben
Jahre Schüler des Konservatoriums in Leipzig.
Hier studierte er mit kurzer Unterbrechung, wah-
rend der er in seiner Heimat von schmerer Krank-
heit Erholung suchte, vier Jahre lang unter Mo-
scheles, Hauptmann, Richter und _Reinecke. Er
bildete sich zu einem vortrefflichen Pianisten aus
und legte wohl auch schon damals den Grund zu
seiner meisterhaften Beherrschung der musikalischen
Setzkunde. Grieg war 1863 nach Kopenhagen ge-
gangen, vor allem, um die Bekanntschaft Niels
Gades zu machen. Unter seiner Anleitung schrieb
er seine ersten veröffentlichten Werte.

Die Werke _Griegs gehören zum größten Teile
der Klaviermusik, der Kammermusik und dem
Liede an. Für Orchester sind die Ouvertüre «Im
Herbst" , die Suite „Aus Holbergs Zeit" und die
„Elegischen Melodien" geschrieben; für Soli
Chor und Orchester die Musik zu _Bjornsons „Olaf
Trygvason" und zuIbsens „Peer Gynt", letztere
auch als Orchestersuiten bearbeitet. Einige Chor-
werke, mit und ohne Begleitung, schließen sich
diesen bedeutendsten Schöpfungen des Meisters an.
Von den Kammerwerken sind die drei Violin«
sonaten (besonders die in V-äur) schnell beliebt
geworden; unter den Klaoierwerlen ragt aus einer
Fülle durchweg interessanter Charakterstücke das
bekannte Konzert in _H,-ino11 hervor. Am meisten
haben wohl die Lieder Griegs Verbreitung ge-
funden. Es sei nur an Solveigs-Lied
an das Lied der jungen Prinzessin, das
Lied vom Schwan, das Wiegenlied und das
viel gesungene „Ich liebe dich" erinnert.
Diese frischen und auch zart gewebten Ton-
bilder sind van einem glücklichen, volkstüm-
lichen Zuge inspiriert. Sie zeigen so recht Grieg
als Erfinder und haben den Begriff des Nor-
dischen in der Musik weiteren Kreisen geläufig
gemacht.

Grieg, der von König Oskar II. von Schweben
einen persönlichen Ehrensold erhielt, der von der
Universität Cambridge zum Doktor b.onori8_okws»
promoviert und von der Berliner Akademie
zum ordentlichen Mitglieds ernannt worden war
genoß insbesondere bei seinen Landsleuten große
Popularität.

W_<f" Neu hinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile der Novelle „Das Tagebuch der
SufanneSvelgönne" vonCarl Vnlcke
nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau."

»j

Das Tagebuch
der Susanne Avelgönne.

Sine Novelle von Karl Nulcke.

In Deinem Hause scheint alles in Ordnung zu
sein, wie ich mich mehrfach überzeugte. Die
Schmutzerei der Arbeiter ist beseitigt, die Zimmer-
böden werden nächster Tage gestrichen. Die Linde
rechts an der Fahnenstange blüht sehr schön. Das
einzige Gesprächsthema in der Stadt ist natürlich
der Strile. Cornelius meint, ihn träfe keine Ge-
fahr; möge er recht behalten. Am Iungfernstieg
sind neulich elf neue Kandelaber angebracht. Ein-
fach scheußlich.

Schreibe mir doch, liebe Renate, wie es Dir
geht. Du weißt doch, wie sehr ich an Dir Anteil
nehme. Nimm nur nicht zu viel Aspirin. Das
ist Dir nur schädlich und die Kopfschmerzen hören
damit doch nicht auf. Ich hoffe, daß die arme
Suse das Vergnügen, das sie hier so sehr, wie sie
sagte, entbehren mußte, dort vollauf findet. Du
aber, liebe Renate, sei überzeugt, daß mit Herz
und Kopf immer in allen Angelegenheiten die
Deine bleibt

Deine aufrichtige Freundin und
Schwägerin

Juliane Embden.
Hamburg, 25. Juli 1900.
_?8. Fifi gehts wohl. Er kläfft nur ein bißchen

viel.
Deine Jungfer, die mir in letzter Zeit recht

verdächtig erschienen ist (Du hast natürlich nichts
gemerkt), habe ich vor _Hrer Abreise nach Plön
noch einmal gründlich ins Verhör genommen. Die
Person wurde noch frech und leugnete. Aber ich
werde doch wohl recht behalten."

Uff! Ein langer Brief. Laß dir mal ein»
sagen, meine teure Tante Juliane. Du bist eine
sehr kluge Frau, aber Susanne über den Bergen
ist doch tausendmal klüger als du. Mir kannst du
soviel andichten, wie du willst; weil ich dich nicht
leiden kann, muß ich es mir gefallen lassen, daß
du mich nicht leiden kannst. Aber daß du meine
arme schwache Mama kommandierst und ihr Sattisen
sagst, das verbitte ich mir. Und Fritz heirate ich
nie. Punktum. Dixi.
In einem hat sie recht: ich habe vergessen, an
den englischen Stall zu schreiben, daß das Pferd

nach _Flottbek in Onkel Cornelius Cottage gebracht
wird. Wie konnte ich meine rote Prinzeß vergessen
Ich will gleich schreiben.

Ach, mein armer Fritz, bist du mir wirklich un-
treu geworden und schmachtest nun in den Banden
der kleinen Kitty Wendlandt? Ellen kann ja nichi
in Frage kommen. Dem armen Ding haftet ja ein
Makel an, sie soll ja leider einmal verlobt gewesen
sein. Mein langer phlegmatischer Ritter mit den
großen Ohren, es war grausam, von dir zu ver-
langen, auf den _Glasberg zu reiten, um die brachen-
behütete Märchenprinzeß zu befreien. Mancher
Ritter, der tapferer war wie du und von schnellerem
Blute, hat mit langem Anlauf den steilen _GlaZberg
hinaufreiten wollen und ist sehr unrühmlich aus
seinem wohlgepanzerten Hinterteil abgerutscht. Aber
ich sage dir, wie ungeberdig auch oft der Drachen
fauchte und wie langweilig es auf die Dauer ist,
Prinzessin auf dem Glasberg zu sein, ich bin dir
so dankbar, daß du den Sturm auf den Glasberg
aufgegebeu hast. Ich bitte dich, Fritz, bleib bei
deinem Entschluß. Ich will deine gute Freundin
sein und will gut und herzlich von dir denken, aber
nimm diese quälende Sorge von mir ab. Lieber
Junge, du bist mir nie so nah gewesen wie in
diesem Augenblick und zumLohn will ich der Kitty
ein bißchen Geschmack und Stil beizubringen suchen
damit du glücklich wirst. Sei aufrichtig, Fritz, du
willst ja doch nichts anderes als eine hübsche Tafel-
dekoration für deinen Eßtisch und etwasLebendiges
für dein Schlafzimmer.

Kinder, ich seh euch beide ja, im Ruderboot auf
der Ulster. Kitty lehnt sich, verziert und niedlich,
an das Steuer, und du, Fritz, hast dieFüße gegen
die vorderste Ruderbank gestemmt, stützest die Ellen-
bogen auf die Knie und legst den phlegmatischen
Kopf auf die Hände. Es ist schon ein bißchen
dunkel und du hast die Riemen eingezogen. In
langen Lichtstreifen fällt der Schein der Boats-
laternen auf das Wasser. Und drüben im Fähr-
haus spielen sie einen sentimentalen Walzer von
F6tras. Alle halbe Stunde heißt es: „Es ist doch
wirklich ein schöner Abend." Und dann zieht die
kleine Kitty fröstelnd die dünnen Schultern hoch
und sagt: „Wenn es nur nicht so zugig wäre auf
dem Wasser." Und Fritz denkt sich: „Wenn sie
sich besser _anziehn würde, könnte sie eine ganz leid-
liche Figur haben. Ich will mal erst die Erkun-
digungen über den alten Wendlandt abwarten."
Und Kitty denkt sich: „Ein Leutnant ists nicht.
Ein Adanis auch nicht. Aber erste Familie. Wir
müssen notwendig eine Equipage haben. Wenn
bloß nichts dazwischen kommt diesmal. Ich zittere
vor Angst. Ich bin schon zu oft genasführt worden
Aber der da ist ohne Hintergedanken. Langsam
sehr la—angsam. Aber sicher."

Macht bald Hochzeit, Kinder, ich willBraut-
jungfer sein. Dann kriege ich wenigstens ein neues
Kleid.

Ellen und Charles de l'Isle passen zusammen.
EL sind beides gut«, gerade, kluge Menschen. Ellen

vermischtes
-- Zu« Prozeh Hau.FräuleinLouise M o°

litor, die als Malerin in München lebt
nimmt nunmehr in der Affäre Hau da» Wort
und übersendet der Münch. Allg. Ztg. ein längeres
Schreiben, in dem sie sich gegen dieAusführungen
des Verteidigers Dr. Dietz in seiner moralischen
Begründung der Revision wendet, in der, wie
erinnerlich sein dürfte, I)r. Dietz nachzuweisen
sucht, daß enge Beziehungen zwischenOlga Molitor
und Hau bestanden hatten. Fräulein Louise Molitor
schreibt unter anderem: Unmittelbar nachdem
meine Schwester Lina ihre vierstündigeBesprechung
Mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Dietz beendet hatte
hat sie mir am 13. Mai unier anderem folgendes
gesagt: „Di-. Dictz hat heute geäußert, die Sache
steht sehr schlimm. Todesstrafe, umgewandelt in
lebenslängliches Zuchthaus, sei sicher." Schrecklich
soll ihr Mann es in Konstantinopel und Wien
mit Weibern getrieben haben. Diese Auffassung
des Rechtsanwalts Dr. Dietz habe ich am fol«
genden Tage, also am 14. Mai, auch meiner
Schwester Betty Bllchelin wörtlich mitge«
teilt. Der fragliche Brief existiert noch. Meine
Schwester Lina war eine viel zu sug-
gestive Natur, und Dr. Dietz hatte einen viel zu
großen Einfluß auf sie, als daß es denkbar wäre
daß meine Schwester sich ein anderes Bild von
der Schuld ihres Mannes gemacht hat, als die
Vorstellung, die sich Dr. Dietz selbst von der
Schuld gemacht hatte. Auch der Umstand, daß
Dr. Dictz meiner Schwester „das schreckliche
Treiben Haus in Wien und Konstantinopel" von
selbst und ohne zwingende Veranlassung mitteilte
spricht nicht dafür, daß Dr. Dietz der nachträglich
so stark betonten Eifersucht meiner Schwester über-
haupt besonderen Wert beimaß, sonst hätte er als
Kavalier meine unglückliche Schwester schonen
müssen. Meine Schwestern Lina und Olga lebten
wie dies außer allen Verwandten auch meinBruder
bestätigen kann, in innigster Freundschaft. Sie
waren während des _Badener Aufenhalts kaum von
einander zu trennen. Nur auf den ausdrücklichen
Wunsch Linas, nicht Haus, fuhr Olga nach Paris.
In vielen Gespächen, die ich und mein Bruder
hatten, hat sie der Tat ihres Mannes nie ein
anderes Motiv zu Grunde gelegt, »als die ent-
setzliche pekuniäre Lage", die die Unterschlagungen
ihres Mannes herbeigeführt hatte. Wegen dieser
Unterschlagungen war sie selbst entschlossen, sich
scheiden zu lassen, wenn die Psychiater Hau für
unzurechnungsfähig erkärten.

— Kaiser Wilhelm und das _Paradekleid
seiner Tochter. Ein niedliches Geschichtchen wird
von der Information über die Toilettenfragen im
deutschen _Kaiserhause erzählt, die mit der Herbst-
parade in Verbindung stehen und das Familien-
leben in der kaiserlichen Familie illustrieren: Die
junge Prinzessin Victoria Luise sollte für die
_Herbftparade ein _Matrosenkleid bekommen. Als es

ihr von der Hofschneiderin gebracht wurde, gefiel
es ihr auch ausnehmend gut, nur die Knopfe
erschienen ihr ein bißchen zu dürftig. Da sie nun
wie auch andere junge Mädchen, das Bestreben
hat, am _Paradetage vor den vielen Besuchern und
den auswärtigen Gästen, die augenblicklich hier
anwesend sind, in einem recht schmucken Kostüm
zu erscheinen, so erkundigte sie sich bei der
Schneiderin, ob diesem Uebel nicht abgeholfen
werden könne. Die Schneiderin antwortete, daß
nichts leichter wäre als dies; sie hätte sogar sehr
hübsche passende Knöpfe, die _allerdings — das
Stück 1 Mk. kosteten. Dieser Preis schien der
Prinzessin doch ein bißchen zu hoch für einen
Knopf, und sie wagte allein nicht die Entscheidung,
sondern erklärte: „Da muß ich erst Vätern
fragen." Am Nachmittag kam nun die Schneiderin
zurück, um sich danach zu erkundigen, ob die
Knöpfe nun durch die teureren ersetzt werden
sollten, erhielt aber von der Prinzessin die Ant-
wort: „Nein, ich habe Vätern gefragt. Vater
erlaubt es nicht. Er hat gesagt, Knöpfe für
1Mk. sind viel zu teuer, so verschwenderisch darf
man nicht sein." Es blieb also bei den alten
Knöpfen; aber „Prinzehchen" — so heißt
Prinzessin Victoria Luise allgemein bei Hofe —
hat trotzdem nach übereinstimmender Bekundung
sämtlicher Anwesenden bei der Parade sehr hübsch
ausgesehen.

— Ein Retoroouell. Aus Neapel wird be-
richtet: Vor etwa 14 Tagen sollte in dem Wald
bei Portici ein Duell auf Säbel zwischen zwei
Herren der hiesigen Aristokratie stattfinden. Auf
dem Terrain, bereits mit den Waffen in der
Hand, versöhnten sich die beiden Gegner und der
Zweikampf fand infolgedessen nicht statt. Bei der
Versöhnungsfeier entstand aber ein Streit zwischen
dem einen der Duellanten, Cav. San Malato, und
einem Sekundanten seines Gegners, _Cav. Rafaele
Bastiane, die beide bekannte Fechter sind. Vor-
gestern fand der Zwischenfall in einem Duell
zwischen San Malato und Basilone seine Lösung.
Punkt 12 Uhr wurden den beiden Duellanten die
Pistolen übergeben und der ersteSchuß abgefeuert.
Die Bedingungen des Zweikampfes waren recht
schwer. Sie lauteten: Kugelwechsel bis zur Abfuhr
Die beiden Herren, die als Fechter bekannt sind
ermiesen sich aber als sehr schlechte Schützen. Bei
einer Distanz von 20 Metern wurden
41 Schüsse gewechselt, ohne daß ein
Tropfen Blut geflossen war. Der 42. Schuß
wurde von San Malato abgefeuert, und dieKugel
streifte seinen Gegner an der Wange, ihm eine
leichte Hautverletzung zufügend. Jetzt intervenierten
die Sekundanten nnd die Ehre des Beleidigten
wurde als wiederhergestellt angesehen. Die beiden
Gegner umarmten sich und feierten eine rührende
Versöhnung. Das Duell hatte genau 8^/2 Stunden
gedauert und war jeweils nur unterbrochen worden
um die Waffen neu zu laden. Die Sekundanten
beglückwünschten die beiden Herren lebhaft zu dem

glücklichen Ausgang der Affäre und bewunderten
die _Unerschrockenheit und Kaltblütigkeit, die sie in
dem „Kugelregen" bewahrt hatten.

— Ueber Schauspieler-Aberglaubenerzählt
Max Grube allerlei Amüsantes im Berliner
_Tagebl. Auch die Lenker der Theaterschicksale
sind nicht immer frei von dem fast allen Schau-
spielern anhaftenden Aberglauben. Einer der
abergläubischsten Menschen war zum Beispiel der
große Handelsmann im Norden, der sonst so klar
blickende und kühl abwägende Pollini. Einer
seiner Vertrautesten erzählte Grube einmal, Pallini
sei in eine geradezu schäumende Wut geraten, als
ihm bei seiner Heimkehr von der _Sommerreise
gemeldet wurde, der Pförtner des Hamburger
Theaters — oder war es der seiner Wohnung —
habe sich erhängt. Nicht der traurige Vorfall
hatte ihn in solche Erregung gesetzt, sondern der
Umstanddaß keiner seiner Angestellten daran

,

gedacht hatte, ihm den Strick des Gehängten auf«
zubewahren, bekanntlich ein Glückstalisman, deman
Kraft kein anderer gleichkommt. „Er war so auf-
gebracht, " erzählte Grube seinem Gewährsmann
„daß ich ihm endlich einen Strick brachte und ihm
sagte, es wäre mir gelungen, den Strick des
Gehängten doch noch herbeizuschaffen. Er hat mir
aufs Wort geglaubt, und der Strick liegt noch
heute in der Schublade seines Schreibtisches!"
„Wenn ich Ihnen einen guten Rat geben darf,"
sagte Grube hierauf, „so hüten Sie sich wohl
einmal die Wahrheit zu gestehen. Sie wären dann
wohl am längsten in _Pollinis Diensten gewesen'."
Der „falsche" Strick hat denn auch bis zum Tode
des Vühnengewaltigen in seinem Schreibtisch ge-
legen, hat ihn aber, da er eben nicht echt war
nicht vor großem Unglück bewahrt, das ihn, wie
man sagt, auf anderen geschäftlichen Gebieten, kurz
vor seinem Tode betroffen haben soll.

— Der Trick des _Nilderhiindlers. Auf eine
sehr sinnreiche Methode hat ein Pariser Bilder-
Händler jüngst für ein Bild Reklame zu machen
gemußt. Er hatte in Bordeaux bei einer ange-
schenen Familie ein sehr schönes Bild eines be-
kannten Malers entdeckt, dessen _Authenzitaten
außer Frage stand, nnd dafür 10,000 Francs
gezahlt. Sehr erstaunt aber waren die Verkäufer
des Bildes, als sie nach einiger Zeit die gericht-
liche Zustellung einer Klage erhielten. Der Kunst-
händler hatte sie beschuldigt, ihm ein falsches Bild
verkauft zu haben. Bei der Gerichtsverhandlung
stellte es sich heraus, daß das Bild echt sei, und
der Händler verlor seinen Prozeß. Aber das hatte
er gerade gewollt, denn durch die Gerichtsverhand-
lung war das Bild bekannt geworden, hatte die
Aufmerksamkeit der Kenner auf sich gezogen und
konnte nun sofort für 80,000 Francs verkauft
werden.

Für die Redaktion «_eiantwortNch:
Die Herausgeber

_vllns. Zur. _Sl. _Ruetz. Dr. «lfted _Sluetz.



Leute, die nicht alle werden.*)
Wie Spiritlftengeschichte von Paul Kling er.

_», Barn» und Baronin Breitenbach hatten
zur Zeit ihres Glanzes unleugbar zu den klugen
Leuten gerechnet. Diesen Ruf hatten sie nicht
lloß dadurch gerechtfertigt, daß sie jede Oelegen-
hnt, ihr Leben zu genießen_, mit wahrer Hingebung
_Mgenutzt hatten, sondern auch durch einen Reich-
tum von Kenntnissen und Talenten, der in ihren
Kreisen nicht selten unliebsam vermerkt worden
«l. Die Katastrophe aber, die _nor einigen
Wim eine heillose Verwirrung in die wirtschaft-
lichen Verhältnisse derBreitenbach« gebracht hatte
schien auch auf ihrem geistigen Niveau eine Art
Lamschicht zurückgelassen zu haben, wie sie nach
Mgcn Eruptionen de« Vesuvs das Leben seiner
grünen Hänge erstickt.

N» sie nicht mehr unter den erstenseintonnten
muten sie nirgends mehr dabei sein. Statt ihr
prachtvolles altes _Familieninventar, den reichen
ererbten Schmuck, die erlesene Bildergalerie, kurz
Me mtbehrlichen Wertstücke, die fast allein noch
ihren Besitz ausmachten, zu versilbern und mit
dem gewiß stattlichen Erlös irgendwo auf dem
Lande ein standesgemäße« _Agrarierleben zu fuhren
bauten sich die _Breitenbachs schmollend und ver-
stimmt in ihre unproduktiven Kostbarleiten ein und
brachten der Erhaltung jedes Opfer.

Es war geradezu ein Skandal. Der Baron
entblödete sich nicht, als Agent einer Champagner«
firm», eine« _tzamnnahauses und einer Schnavs-
fabrit schnödem Krämererwerb nachzugehen. Von
der Baronin erzählte man sich, daß sie eigenhändig
_Itauh mische. Decken klopfe, ja sogar am Pmket-
ünm der Fußboden taugen Anteil nähme.

D» sich im Augenblick ihres Zusammenbruch«
überraschender Weise ergab, daß zwischen den
Vreltenbachs und ihren Bekannten eigentlich immer
nur ein sehr loser Zusammenhang bestanden hatte,
so gab es niemanden, dem die _Matadore von
mrgchern hätten ihr Herz ausschütten und einen
Nnblick in die Beweggründe ihres sonderbaren
Handelns eröffnen können.

Nicht einmal mit einander sprachen die Eheleute
über das, was sich da täglich und stündlich in
ihrenherzen und Hirnen abspielte. Sie steckten
immer noch zu sehr in der lieben Gewohnheit
_imander nur Freude zu machen, al« daß eines
»_on ihnen es vermocht hätte, dem gerüttelten
L»igcnnmß des andem von der eigenen Qual
noch ein Körnchen hinzu zu fügen. Ja, der
deutliche Rückgang ihrer geistigen Potenzen äußerte
sich bei beiden Teilen in der naiven Annahme
daß dieses Versteckenspiel den anderen Teil mit
der Zeit über den trostlosen Schicksalsmechsel hin-
wegtäuschen könnte.

Ihre heimlichen Gedanken ab« glichen sich auf«
H aar. Un dem Schein des Wohlstandes hing
ihre zähe Hoffnung auf eine neue glänzende Zu-
kunft.In der gewohnten Ueppigkeit ihres Heims
»Hein tonnten sie ihre eigensinnigen Träume
spinnen, die ihnen die Kraft gaben zu leben. Sie
Wchim sorgfältig Toilette, um sich, wie zu einem
glotzen Fest, zu dem ärmlichen Mahl niederzusetzen
das ihr uncrziehbares Mädchen für alles dann mit
nien Händen auftrug, Sie drechselten die
Phrasen ihrer einsamen Unterhaltung so fein und
lmstwll, als plauderten sie im erlesensten Kreis
Hm ehemaligen Genossen.

*) Nachdruck verboten.

Der Frack des Baron« kam aus der Mob«!
die Toiletten der Baronin verloren ihre Frische
die Persönlichkeiten selbst aber _bewahrkn mn um
so eifriger ihre Würde und Grazie, wie die müh-
fam geretteten Juwelen ihr buntes Feuer.

Eines Tages erzählte der Baron, daß er bei
seinen geschäftlichen Besuchen die Bekanntschaft
eines berühmten Mediums gemacht hätte, das
wirklich außerordentliche Gaben besäße. Die
wunderbarsten Dinge hatte man ihm von der
merkwürdigen Frau berichtet, und sie hatte ihm
selbst auf der Stelle einen überzeugenden Beweis
ihrer geheimnisvollen Kraft gegeben. Verschmie-
gendste Vorgänge seines Seelenlebens hatte sie mit
verblüffender Schärfe aufgedeckt undEreignisse au«
seiner Vergangenheit, die ihr unmöglich bekannt
geworden sein konnten, unzweideutig erwähnt.

Ob si e denn auch in die Zukunft zu blicken «ei<
möge, fragte die Baronin, Da leuchteten seine
Augen, und ein leises Zittern in seiner Stimme
bedrohte seine Haltung. „Ja, meine liebe Mal-
vine, sicherlich kann sie das, diese treffliche Frau.
Man bestätigt mir das. Und mir," er griff be-
wegt nach der Gattin Hand und drückte einen
Kuß auf die Spitzen der schlanken Finger, „mir
hat sie prophezeit, daß unser Glück wieder auf-
erstehen wird, wie ein Phönix aus der Asche."

Malvine schloß für einen Moment die Augen
und lächelte verklärt. „Du mußt sie mir bringen, "
bat sie.

„Ich bemühe mich, wie Du weißt. Deine
Wünsche zu ahnen, " erwiderte er galant; »sie
kommt morgen."

Nichts auf der Welt gibt einen besseren Boden
für die Beschäftigung mit übernatürlichen Dingen
als der Zustand der Hilflosigkeit. Für stolze
Menschen, die nicht vor- und rückwärts können
ist es besonders angenehm, Rat und Unterstützung
sich an einer Stelle zu holen, die sich nicht da-
mit brüstet. Zudem hat es für Köpfe von einiger
Phantasie einen unbeschreiblichen Reiz, mit den
Mysterien einer andern Welt zu kokettieren.

Im Breitenbachschen Hause drehte sich bald
alles um den Willen der Geister, der sich durch
Klopfen und Tischrücken kundgab. Es verging
lein Tag, an dem sie nicht durch ausdauerndste
Sitzungen zur Manifestation gezwungen worden
wären. Wenn man sie aber einmal beim Schöpfe
hatte — wa« natürlich teinezwcg« wörtlich zu
nehmen ist —, dann wurde ihre Wissenschaft
durch unermüdliche Fragestellung so ausgebeutet
daß die armen Geister in Völliger Erschöpfung
heimwärts wankten. Es war wirklich lein Ver
gnügen mehr, ein Geist zu fein. Auch die Ver-
wirrung in den Köpfen der Peiniger entschädigte
nur unvollkommen dafür,

E« war aber auch kaum noch ein Vergnügen
Medium zu sein. Wie groß auch die Genug-
tuung der Madame C6lestine — ein richtiges
Medium nennt sich immer Madame und führt
immer nur einen französischen Vornamen —
darüber sein mochte, der erhabenen Wissenschaft so
überzeugte Anhänger gewonnen zu haben, so singen
doch die zahllosen durchmachten Nächte an, ihre
keineswegs robuste Gesundheit ernstlich zu er-
schüttern.

An den neuen Adepten gingen die Aufregungen
des Verkehrs mit den Geistern natürlich auch nicht
spurlos vorüber. Besonders bei der Baronin
machte sich allmählich eine _hochgradige Nervosität

bemerkbar, die bisweilen eine unerträgliche Migräne
zur Folge Hütte.

S» war e_» auch an einem schönen Sonntag im
Juni, als Madame _Cslestine bei den Gläubigen
ihrer Sendung des Morgens vorsprach.

„Sie kommen wie gerufen, " begrüßte sie der
Baron. „Meine Frau leidet entfetzlich. Sie
müssen ihr die Hand auflegen."

„Ich mußte da«!« versicherte di« Seherin mit
würdevoller Miene; „ich war den ganzen Morgen
in großer Unruhe. Dann sagt« mir eine Stimm«:
geh zur Baronin Nreitenbach, "

„Sie Wunderbare!" sagte der Baron begeistert.
„Kommen Sie —"

„PstI" machte Madame Cilestine und schloß
die Augen, mährend sie fünft abwehrend die
Hände erhob. „Ich werde die Kranke auf andere
Weise heilen. Ich höre meinen Vater. Er war
ein großer Arzt, wie sie wissen. Er will Ihnen
einen Rat geben. Passen Sie gut auf!"

Sie machte ein« Pause und lauschte _anscheinend
den Off enbarungen einer nur ihr uernehmbaren
Stimme. Des Barons bemächtigte sich eine un«
heimliche Aufregung,

„Sie sollen nach Tisch eine Stunde ruhen, "
sagte die Seherin feierlich, „dann sollen Sie mit
der Baronin zu Fuß — wohlgemerkt: zu Fuß —
in die Ausstellung hinausgehen. In den Bilder-
sälen werden Sie ein Bild sinken, das Sie sehr
interessieren wird. Sie gehen von dort in da«
Hauptresiaurant, speisen dort, fitzen mindesten«
zwei Stunden, schlugen dann den Weg zurück nach
der Stadt ein, — abermals zu Fuß —, das ist
die Hauptsache, und halten sich noch bi« 12 Uhr
»acht« in dem Kaffeehaus cm der Kirche auf.
Dann fahren Sie _nachhause. Sie werden sehen
daß die Baronin sich leicht und wohl fühlt,"

Er wollte sich bedanken; Madame Cölestine
gebot ihm jedoch mit einer Handbewegung zu
schweigen und fuhr fort:

„Mein Vater sagt mir soeben, daß auch Ihr
Dienstmädchen zugleich mit Ihnen und Ihr« Frau
Gemahlin das Haus _oerlaffen müsse und nicht
vor 12 Uhr zurücklehren dürfe. Es ist _notwen«
dig, daß alle störenden Einflüsse für längere Zeil
entfernt werden. Sonst können die guten Freunde
nicht arbeiten."

Sie schlug die Nugen auf und starrte noch ein

Zeit lang mit visionärem Ausdruck auf die
Zimmerdecke, Al« sie endlich in die Welt der
tantigen Wirklichkeiten zurückgekehrt war, fordert«

sie den Baron auf, die Anweisungen ihres Vater»
genau zu wiederholen.

Er gehorchte mit großer Gewissenhaftigkeit und
uersprach pünktliche Befolgung,

Schlag vier Uhr »erließ das Ehepaar zugleich
mit Gertrud, dem Mädchen für alles, die
Wohnung.

Als sie eine halbe Stunde nach Mitternacht
in ihrem Schlafzimmer Licht gemacht hatten, ver-
mißten sie zunächst da« silberne Rokoto-Wasch
scrvice. Hierauf sämtliche Büchsen, Spiegel und
Näpfe aus Silber, die den Toilettentisch geziert
hatten. T« Schrank, dm der Baroneigenhändig
verschlossen hatte, stand offen; die eingebaut«
Stahltassette war erbrochen; der Breitenbachsch_«
Erbschmuck qlänzte — durch Abwesenheit.

Donnerwetter! Da kann das abgeklärteste
Spiritistengemüt au« dem Gleichgewicht kommen!

Es begann ein wildes Hasten durch die Zimmer
das Tilberbuffet starrte in lrosüoser Leere: von
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den Wänden waren die alten Niederländer ver-
schwunden; aus der Vitrine im Salon hatten sich
die unersetzlichen Napoleon-Vasen von Limogcs
ebenso empfohlen wie die entzückenden Schäfer-
gruppen aus Altmeißen. Kurz: es war nicht
viel mehr vorhanden als die großen Möbelstücke
deren Transport den guten Freunden, die, frei
von allen störenden Einflüssen, so gründlich ge-
arbeitet hatten, zu mühsam und zu riskant er-
schienen war.

Der Baron schrie auf und fiel, steif wie ein
gefällter Baum, auf einen _FauteuilV

Die Baronin schrie anf und stürzte, wie vom
Blitz erschlagen, auf den Teppich.

„Malvine —?"
„Udo?"
Dann unisono: „Wir sind ruiniert!!"
Eine Pause der Verzweiflung.
„Ahnst Du den Zusammenhang?^
„Madame C_6lestine —??"
Die Seherin hatte Berlin mit dem Zug nach

Vlisstngen verlassen. Die Breitenbachs setzten eine
Annonce auf: „Antike Möbel zu verkaufen."

Der Niese

Von Franz Wichmann.

Es war eine milde Märznacht, als ich von
einem Faschingsballe heimkehrte. Um meinen
schweren Kopf etwas zu erleichtern, nahm ich den
Umweg durch den auch Nachts geöffneten fürstlichen
Parl.

Der wechselnde Schein des Mondes, das fahle
Spiel von Licht und Schatten, das die Gebüsche
und Alleen mit geheimnisvollzitternden Schleiern
_umwob, täuschte und verwirrte das Auge.

Plötzlich lief mir ein kalter Schauer über den
Leib. Der steinerne, überlebensgroße Fürst mußte
von seinem Denkmal herabgestiegen sein und sich
dort vor mir auf die graueHolzbank gesetzt haben.

Von Grausen ergriffen, wollte ich umkehren.
Wer das Entsetzen lähmte meine Füße. Denn
jetzt — mir sträubte sich das Haar auf dem
Kopfe —, jetzt bewegte sich die riesenhafte Figur
streckte den langen Arm aus und rückte den tief
in die Stirn gerutschten Filzhut «ach aufwärts.

Das brachte mich zur Besinnung. Ich brach
in ein lautes Lachen über mich selber aus. Der
steinerne Fürst hatte ja einen Helm auf dem
Kopfe, und das da vor mir war ja ein Mensch
von Fleisch und Bein. Ich kannte ihn sogar
den Riesen, der seit acht Tagen ein Anziehungs-
punkt für die ganze Stadt war.

„Guten Abend, Signor Granmonte," sagte

ich.mehr als sieben Fuß hohe Mann, dessen
Fäuste Schmiedehämmern glichen, warf auf den
unerwartet erschienenen Zwerg einen beinahe
ängstlichen Blick.

„Sie kennen mich?"
„Letzten Sonntag, — im Harlwigschen Saale."
Er sah mich genauer an. „Ja, ja. Sie sind

der Herr, der nach der Vorstellung ein paar
Worte mit mir sprach."

„Sie haben schon sehr gut deutsch gelernt."
„Es ist meine Muttersprache."
„Wie, Sie sind kein Italiener?"
Er schüttelte beinahe verächtlich den gewaltigen

Kopf. „Den welschen Namen hat mir nur der
Unternehmer gegeben. Das soll besser klingen.
Ich heiße _Alois Großbcrg und meines Vaters
Hof steht in den Südtiroler Bergen."

Ich war überrascht. „Aber wie kommen Sie
nur um diese Zeit in den Park?"

Der Riese lachte. „Da können Sie mich jede
NoM finden, mein Herr. Ich gehe spazieren.
Am Tage bin ich ja ein Gefangener, der sich
nicht frei sehen lassen darf." Seine Stimme
erhielt plötzlich einen traurig-resignierten Ton.
„Das will mir oft schier das Herz abdrücken."

„Aber warum haben Sie denn die Heimal
verlassen?"

Der ungeschlachte Zyklop faltete die mächtigen
Hände. Eine Träne schimmerte in den Augen
„Um sie nicht für immer zu verlieren, bin ich ja
fortgegangen."

Mein Interesse schien sein Vertrauen zu
gewinnen. Schlicht und einfach «lachte er mich
mit seinem Schicksal bekannt.

„Meine Mutter war früh gestorben, der Batet
kränkelte, Gundel und Fanny, meine Schwestern
hatten wenig Freude an der Arbeit. Die ganze
Last, das Unsere zn erhalten, lag auf mir. Ich
schaffte wie ein Noß, aber der Hof verschuldet«
immer mehr."

„Und darum lassen Sie sich als Niesen sehen?"
Er nickte. „Bis ich vierzig _Ichre alt bin

werde ich alles gerettet haben."
„Und Sie verfielen selbst auf diesen Ausweg?"
„O nein. Ich wurde durch Zufall entdeckt

Die Gundel, die in der Stadt in Dienst gegangen
hatte sich dort mit einem jungen Kunstschreiner
verlobt. Der kam einmal mit ihr nach Stein-
walden heraus und konnte sich über meine Größe
nicht fassen. Eine Woche später schon erschien
einAgent, um mich für einen großen Unternehmer
anzuwerben. Er versprach mir reiche Gage, die
beste Beköstigung, lustige Gesellschaft."

„Lustige Gesellschaft. Was war es damit?"
„O — nicht viel." Der Riese wurde verlegen

wie ein Kind. „Wissen's, die Cenz wäre mir
lieber als alle anderen."

„Ein Mädchen Ihrer Heimat?"
„Ich Hab' sie gern gehabt," sagte er traurig

und ließ den Kopf sinken.
„Warum heiraten Sie denn nicht, wenn Sie

so gut verdienen?"
„Ach, es reicht ja noch immer nicht. Die

Cenz ist eine arme Kellnerin, und den Hof
schuldenfrei machen, braucht viel. Erst galt es
der Gundel zur Heirat mit ihrem Toni eine
Aussteuer schaffen, dann mußte ich auch der
Fanny und ihrem Liebsten helfen. Jetzt aber
schick' ich alles dem Vater heim."

„Und die Cenz?" fragte ich.
„Von der weiß ich nichts mehr, seit sie das

Dorf verlassen."
Seufzend erhob er sich. „Es wird Morgen

Herr, und man darf mich nicht sehen."
Bis zum Ausgang des Parkes gingen wir

zusammen. Da drückte ich dem Riesen warm
die Hand. „Leben Sie wohl und mögen sich
alle Ihre Wünsche erfüllen!"

Nach Jahren hatte ich die nächtliche Begegnung
längst vergessen. Doch auf einer Wanderung iii
den Bergen Südtirols ward sie mir plötzlich
wieder lebendig. An dem Wirtshausschilde eines
zwischen Waldbergen eingebetteten Dorfes las ich
die Aufschrift: „Zum Riesen." Auch der Name
der Ortschaft _Steinwalden fiel mir als bekannt
ein. Vielleicht fand ich hier Signor Granmonte
wieder.

Eine schon ältere Kellnerin mit schwermütigem
Gesichte und den Spuren früherer Schönheit hieß
mich freundlich als einzigen Gast willkommen
Da die Wirtölcute beim Heuen waren, mußte sie
mir selbst die einfache Mehlspeise bereiten. Als
ich gegessen hatte, fragte ich: „Warum heißt es
denn hier „Zum Niesen."

Die Kellnerin sah mich etwas erstaunt an.
„Das wissen Sie nicht, Herr? Der _Loisl ist ja
berühmt gewesen in der ganzen Welt."

„Gewesen?" wiederhalte ich.
Ihr Kopf sank tief auf die Arbeit herab, die

sie zur Hand genommen. „Er ist ja tot."
„Tot, der Alois Großberg?"
„Gelt, der Herr haben ihn doch gekannt!"
In kurzen Worten schilderte ich meine seltsame
Begegnung in der Faschingsnacht und was mir
der Niese erzählt hatte.

Das Mädchen hatte mir lautlos zugehört c_>
sagte sie leise: „Die!Cenz, Herr, von dei_^
ihnen geredet hat, bin ich. Ach,, er m« sn _"
guter Mensch und hat so traurig sterbenMss_^_ÜSie drückte schluchzend die bunte Schürze n«! !>
Augen. „Das Herz haben sie ihm qebrm5,«°
die schlechten Menschen." _" °"_",

„Was sagen Sie, wer?"
„Schauens, der Loisl hat es zuletzt vor _^sucht nimmer ausgehalten. Geschrieben Im,

kein Wort, aber eines Tages ist er ganz MMheimgekommen. Da findet er seinen Hof in _^Wirtschaft hier verwandelt und fremde Leute _i«Haus. Das hat ihn fast von Sinnen geblacht «
„Die Seinen waren gestorben?"
„Gelebt haben Sie und ihn schändlich betr«<M

die ganze Zeit." _^_°"
„Betrogen, wie ist das möglich?" rief ich m

ehrlicher Entrüstung.
„Die Fanny ist mit ihrem Manne der Schwester

nach in die Stadt gezogen. Dort haben sie _Mgute Tage gemacht mit dcm Geld ihres Bruders
Schließlich hat auch der Vater denlängst schulden-
freien Hof um eine hübsche Summe an den _jetzigen
Wirt verkauft und ist den Töchtern gefolgt. Hhätt' ja dem Loisl alles geschrieben, wemich
gewußt, was in Steinwaiden vorgeht. Mi
dazumal bin ich als Kellnerinweit herumgekommen
im Bayerischen und in der Schweiz. Sonst,
Herr, lebte der Loisl und ich saß' als Bäuerin
hier auf dem Hof."

„Aber wie konnten sie denn den Amen so
lange hintergehen?" fragte ich ungläubig.

„O, da hat alles zusammengeholfen. Ein
Vetter des Bauern, der hier Posthalter gewesen,
hat ihnen Brief und Geld in die Stadt nach-
geschickt und die ihren hier aufgegeben. Als kr
Loisl das alles erfahren, hat's ihn grad hingeworfen
wie ein Schlag vor den Kopf. Ganz von sich
ist er gewesen und hat von keinem Menschen
mehr wissen wollen. In dem Haus hm, fii
das er alles geopfert, ist er alle Tage als Gast
gesessen,, vom Morgen bis zum Abend, und ha!
sein letztes Geld vertrunken. Den Tag zuvor,
da ich in die Heimat zurückgekommen, haben sie
ihn tot auf feiner Kammer gefunden. Und mir
ist's gegangen wie ihm. Bin auch nimmer fort-
gekommen vom Riesen."

„Armer Lmsl!" sagte ich tief erschüttert
Da legte Cenz die braune Hand auf meine»
Arm. Ein zuversichtlich freudiges Lächeln ver-
jüngte ihr faltiges Gesicht. „Sie müssen nicht
traurig sein, Herr. Das war nur hier unten
schmerzlich. Jetzt aber ist er droben in der
wahren Heimat, die niemand ihm nehmen kam,"

Ich verstummte solch frommem Glauben gegen-
über. Auch mir war es feierlich andächtig zumute,
Schweigend leerte ich mein Glas auf das Andenken
des toten Riesen.

Ans der Sommerfrische/

Von F. W. Kerner.

Lieber Freund!
er. Wem es in der Fremde gut geht, bei

läßt nichts von sich hören und wäre er gleich ein
ganz leidlicher Briefschreiber. Danach kannst Du
Dir beiläufig denken, wie es mir geht, — nm'<
der ich jegliche Fedcrarbeit verabscheue! Ja,

_^muh endlich einmal für dieses Riesenbassin voll
Wut undZorn, das ich in mir herumtrage, einen
Abfluß schaffen. Daher diese Epistel.

Du wirst mit Recht fragen, warum ich nicht
den bequemeren und mir geläufigeren Weg dec

mündlichenAussprache mit den Leuten meiner un-
mittelbaren Umgebung gewählt habe. -_^ MW'
knabe, der Du bist, an Unschuld und Ml°
fremdheit! ,

Ich sage Dir, auf zehn Meilen im Umkreis _i!
hier alles Männliche und Weibliche in einer _w

*) Nachdruck «erboten.



m Tiedehitze gesteigerten Gereiztheit, Mcnschen-

W und _Moikluft lauern in allen Gesichter»
Ich bin nicht feig, wie Du weih!, aber durch
im Ausbruch meines eigene» Zorn» alle diese
«ib_einigen Sprengbüchsen und Höllenmaschine»

zu Explosion zu bringen, — da« wage ich
_toch nicht,
M übrigens die Siedehitze der Gereiztheit

»»geht, so ist sie, außer dem Mittagessen, da»
M»ige Warme, das mir in den 14 Tagen meines
NuseiülM hier vorgekommen ist. Denn der
Mmlütassce ist ebenso kalt wie das Welter.
Auch beinahe so trübe. Beinahe! Zur vollen

M dir Wettertrübheit würde er sich auch dann

nicht aufschwinge» können, wenn die Köchin sich
dez _Waichirassers sämtlicher verehrten Gaste zum
»lufgießcn bedienen wollte,

„Eommcrfrische!" Den Erfinder dieses blöd-
sinnigen Worts «ruhte man nachträglich noch in

_Mssie _juftisizieren I Wenn es eine Entschuldig»»«
siii ihn gäbe, dann könnte es nur die sein, daß

unter dem Eindruck eines ähnlichen Hunde»
mtters, wie das gegenwärtige, einen schlechte»
Lcherz sich erlaubt hat.

Dieser Auffassung stehen indessen zwei schwer-
«gende Gründe gegenüber; erstens kann es
überhaupt «och niemals feit den _Tagen der nicht
g»nz authentischen Sintflut einen so gottcsjämmer-
lichen Eommer gegeben haben, und zweitens
We es ihn gegeben, so würde niemand soviel
Lllbslbeherrschung haben bewahren können, mit
diesem Entsetzen Scher» zu treiben_.

L« gibt eben Ding«, wobei der Spaß aufHort_,
h!« lei uns ist es bitterster Ernst mit der
„Zonmeifnsche". Es ist so frisch, daß mir uns
«bmechselnd in der Hotelküche aufhalten, weil der
Pktz an dem großen _Kachelofen im Lesezimmer
mmterbrochen von zwei dürren Engländerinnen
leseht ist, die mit ihren langen gelben Zähnen
üoppern, wie zwei Störche im Nest. Ich glaube

sie stehen »m fünf Uhr auf, damit ihnen niemand
zurortomme.
Dafür gibt man nun feine behagliche, vornehme

Häuslichkeit in der Stadt auf, wo es Auto» und
lütWen gibt, um trockenen Fußes von einer
Ltwhe zur andern zu kommen, wo Theater
Wenn, in denen man seinen Unmut an schlech-
tenNucken auslassen kann, wo jedes zweite Haus
_<i» Restaurant hat, da« uns Zuflucht bietet vor
dem Eimerschütlen der himmlischen _Heerschaaren,
N«n trennt sich von seinem ausgezeichneten Net»
!» «m durch jahielan« fortgesetzteVersuche end-
lich >» jener unvergleichliche» _Vollkommenheit ge-
bracht hat, die jede Nachtruhe zu einem Vor-
z_eschmock des Paradieses macht. Man beurlaubt
seine ausgezeichnete Köchin, diese feinfühlige
Vermittlern! derraffiniertesten Lebensfreude, nach-
hause_. Man gibt sein prächtige« Arbeitszimmer
»_uf, mit seiner fast unentbehrlichen Bibliothek und
be» _tuschclige» Kluistühlen, Kurz, man verzichtet
_« einem Anfall heroischer Paralyse auf alle die
Mose« Bequemlichkeiten und teure» Gewohn-
l«i!en, ohne die man nicht leben zu können, zehn
_N»n»te im Jahr eidlich beteuert, um dagegen
einzutauschen: die scheußliche Ungcmütlichteit
eicher Hotelzimmer, schlaflose Nächte in Veiten
die an die Urgeschichte dieser lobenswerten Erfin-
dung »„knüpfen, Kochkünste, die man außer mit
!imt,_hast teurem Geld auch noch mit einer lag'
_lichl_« Gallenkolik bezahlt, den absoluten Mangel
»ller _Ncschmilichlcit, die erzwungene Gesellschaft
unleidlicher Menschen.
Ist das nicht vorrückt?!
Aber die Natur, die göttliche Natur! Ja

wen» man winigsicns einen Vertrag mit ihr
schlief», könnte, in dem sie sich bei 100,000 Mnr!
_0n«e,!ti«ualstrafe verpflichtete, während des zwei-
»mMchen _Licbeslcbc»« mit ihr sich anständig zu
benehmen,

_^
3enk Dir, Tu reisest ins Gebirge, um Waldes-

°uf< zu atmen, Sonne zu trinken, die lachcndl
_G«»_eilust Dir un_> die Nase wehen zu lassen, —

und plötzlich merkst Du, daß Dein Weg Dich
geradezu in einen Fischteich geführt hat. In einen
Fischteich! Du flüchtest Dich in das elende Wirts-
haus und sitzest nun Tag für Tag und Woche für
Woche wie in einer Taucherglocke.

So geht es mir. Ist das etwa ein Vergnüge»?
Einmal habe ich es gewagt, im Gummimantel
unterm Regendach in den sogenannten Garten
hinauszugehen. Alle Fenster waren mit Neu-
gierigen beseht, die auf den Ausgang _diefes kühnen
Unternehmens spannten. Meine Iran bekam cwü
Angst Wcmkrümpfe. Meine iinmündige» Kinder
jammerte» um ihren Ernährer, Ein alter Herr
suchte vergeblich den Wirt zu überreden, daß er
den Wagen »ach der nächsten Kreisstadt schicke,
um deu Urzt zu hole». Meine Pferde können
nicht schwimmen, sagte der Wirt,

In diesem Augenblick drehte mir der Wind das
Regendach um, mein sogenannter Gummimantel
machte _Flugversuche, und ich konnte gerade noch
ein Brett erwischen, das vorbei trieb, als wäre
ich ein Schiffbrüchiger in der Nordsee gewesen_.
Du hättest sicherlich nichts mehr von mir gehört
wenn ich nicht geradenwegs in die Hausflur ge-
spült worden wäre.

Man brachte mich zu Vett und gab mir so
_mcheimllchc Quantitäten Grog zu trinken, daß ich
mir wegen _Feuersgefahr drei Tage lang nicht 'mal
eine _Ziqarre anstecken tonnte_.

Ich könnte Dir noch ganz andere Dinge
erzählen, wenn _in_^ine Finger nicht so klamm
waren. Einem jungen Mädchen, das beständig
Ansichtspostkarten schreibt, hat man gestern erst
den Federhalter mittels Spiritusbrenners aus der
Hand mcgtauen müssen. Uebrigens klappern jetzt
die beiden Engländerinnen so laut, daß das ganze
Hotel dadurch alarmiert wird. Das stört mich.
Für heute also genug aus der — Sommer-
frische! Dein halb zu Tode erholt«

Waldemar Greulich.
_?. 8, Sei f» gut und beauftrage den Pelz-

Händler, daß er uns umgehend sämtliche Winter-
Hüllen schickt. Hier ist der Ausbewahrungs-
Schcin.

T ch a _<_h»
Medigier! von I»h. Nehting.

Allesii die!« Rubrik bestimmten Zuschriften, Lösungen«,
bitten wir mi« dem VennnI „Schach" _<m die Redaktion

ln _„_Rigaschcn Rundschau" zu richte»,

Partie Nr. »2«.
Gespielt am 20, August I9U7 n. St. zuKarlsbad,

Abgelehnte« _Damengambit.
Weiß: _Ianowsli. Schwarz: E, Cohn,

1) 62—64 67—65
2) «2—e4 «7—«6
3) 8ß1—53 8_ß8—56
4) I_>e1—ßö 8_K8—ä?
5) «2—e3 I_>58—_°?
6) 8b1—e3 0—N
7) 'IlN—cl ?!«—e8
8) 1.51—63 65X_«4
8) I_.<I3X_°4 _a7—»«

10) 0—0 «7—c5
_11) v<ll—e2 d7—b5
12) I_.e4—t>3 I_.e8—b?
13) IN—61 e5—«4
14) I_.b3—c2 856—65
15) 8_c,3—e4 867-W

IL> 8_e4—c5

_«Ianowski weih dieses Manöver zu einem ent-

scheidenden zu gestalte«,)

Iß) .... I_.e?Xe5
17) 64X_«5 N63—o7
18) «3—«4 865—54
19) _De2—e-! 854—ß6
20) I_^5X_« 3?Xl6
21) _?61—<!,_', »6—»5
22)_1ei—>>! 'l_«8—«7

l3l

23) _b2—1_>4 _«8^^L_^
24) ü4—d5 8ß×<V
85) 8_k3—ü2

«Noch stärker war 25, _s4—«5,)
25) .... eS—e5
2s) 8_K2—ß4 _^e7—eL
27) Ve3—bo_^ «_ß7—Ii8
28) _16«X«_s l?Xe6
28) VIieXsL'! - De?—ß?
30) 55—1,6 1_^7X56
21) 8_z _4_XW Aufgegeben,

<M_,f 31, . , ^»8—08 z. N, folgt 32. 8_W
ä?. Das Spiel ist unhaltbar,)

Partie 3ir. 837.

Gespielt im Jahre 1905 in einem kleinen
Korrcspondenzturnier.

Französische Partie,

Weih: _MsLzey, Schwarz: Royer,
_1) e2—e4 «7—«6
2) 62—64 67—65
3) 8dl—«3 8_ß8—56
4) Lei—^5 I_._W—«7
5) «4—e5 8l6—67
«) _1_._FZX«:? _D68Xe7
7) 8e3—b5 _Ue7—68
8) e2—«3 »7—»8
9) 8b5—23 0—«

10) 52—54 867—bß
_11) 8_ß1—53 8b8—6?
12) I_.<1—63 07—e5
13) 0—0 «5X64
14) e3>64 57—M
15) 823—<!2 8?—ß5
16) I_>63Xb?1-I! «_L8Xli7
17) 853X35fü 56Xß5
18) V61—V51- Iii_>8—z? !
19) 54X_^5 068—«8
20) 0K5—5,65 Lß7_^û
21) _ß5—ß6 _Ve8—e?
22) 8<:2—«3! 0e7—ß7
23) Vd6—«5 _INX_^
24) _^1X51 867—58
25) 8e3—ß4 I_^e8—cl7

Weih kündigte Mat in 9 Zügen an:
26) 8_^4— 561- «^8—28
27) Lß5—d5i- 858—d?
28) 85«XI_>7 _N8—ß8
29) _^51—57 ' I_»_L7Xl7
3«) _F3XN'!- _«F8-8_?
31) 8n?—ß5 1_^67—«8
32) !7Xe8 81-! _1»8X«8
23> Un5—i!7-j- Üß7—58
34> _2n7—s?G <Nohemi°

Problem Nr. 3»«.
Von M, Feigl in Wim.

Weih: «»« _; De«; _Ie3 _^ I_._K5 I 8e5 U. d? ;
Lc5 u. 66,

Schwarz: lie5_; _Dlli; I_.ll2; 8_^6 u. d5; L_»3,
63 u. 55.

Mat in 2 Zügen,



N ii t f e l - G ck e.
Anflösungen der in «r. 33 der Feuilleton -Beilage

gestellten Aufgabe«.
Des Silben-Rätsels von E. D.

1) Alsieri. 2) Dorothea. 3) Mara. 4) Iro-
kesen. 5) Radius. 6) Aranjuez. 7) Livorno.
8) Montevideo. 9) Italien. 10) Chateau-
briand. 12) Helene. 12) Ideler. 13) _Gylau.
14) «igny. 15) Aribert. 16) Delaware. 17)

Reaumur.
Admiral Michiel Adriaanszoon de Runter.

Lösungen sandten ein: Frau Nataly Engel: B. N-:Lilly P. und Anton R. in S._; _Glmr» in F._; Erna
und Theo.

Des Quadrat-Rätsels von — nn —.
Newark, Milton, Oberin, Gawein, Haller,
Samara, Cannes, Primel, Belttga, Kaftan,
Tobago, Hallen, Fronde, Mazurn, Lemnos,

Storch, _Nidpai, Apollo.
Walter Wellmann: Im Luftballon zum Nordpol.

Lösungen sandten ein: N. V._; Lilly P. «_nb _Nnto« »,
in S,,- Elvil» in F.:Orna und Theo.

Der Rätselfragevon — nn —.
Barsch — Nrachs.

L_3sungm sandten ein: Frau _Nataly Gngel_; V. V._;
Lilly P. und Untan N. in S._; _Glvira in F.; _Grna
und Theo.

Des Homonym 2 von Fritz Guggenberger.
Stich.

LVsungen sandten ei«: B. B._; Lilly P. und Anton »»
in S._; _Elvira in F.; Erna und Theo.

Des Anagramms von Fritz Guggenberger.

Teint — Tinte.
Lösungen sandten ein: Frau Nataly Engel_; B. N.:

Lilly P. und Anton N. in S-_; Elvira in F.; Erna
«nd Theo.

Neue _Anfaaben.

Geographisches Silben-Rätsel
von Chr. Z.

Aus den Silben:
a, be, bon, chen, di, el, grie, in, ir, _land, land,

le, _lis, lis, ner, per, po, sa, se, zwol
sind sieben Wörter zu bilden, deren Anfangs-
und Endbuchstaben zwei Städte desselben Landes
ergeben.

Die Wörter bezeichnen: 1) Stadt in Portugal.
2) Deutschen Fluß. 3) Nordischen Staat. 4)
Altperfische Stadt. 5) Stadt in Holland. 6)
Amerikanische Völkerschaften. ?) Europ. Staat.

Arithmagriph van — nn —.

Stadt.
Strauch.
Reich.
Göttin.
Stadt.
Schriftsteller.
Göttin.
Strauch.
Gemüseart.
Stadt.
Baum.
Kaiser.
Reich.
Stadt.
Maler.

Die auf die Punkte fallendenBuchstaben er-
geben, der Reihe nach gelesen, eine vor 25 Jahren
verstorbene Persönlichkeit.

Rätsel von — nn —.
In welcher Insel sind der Reihe nach ent-
halten: .1) Ausdruck in der Musik. 2) Oester-
reichische Stadt. 3) Fluß, ch Fisch, b) Stadt
in Tirol. 6) Fisch. 7) Geographischer Begriff.

Alpen-Rätsel von N. W.
Aus den untenstehenden Bergen der Schweizer

Alpen, deren Reihenfolge nicht verändert werden
darf, entnehme man

_^
je einen Buchstaben. Hat

R. Ruetz Buchdrücke»! . Niga, Domplatz Nr. 11/_is.

man dle richtigen Buchstaben gefunden, s« _^t»diese, aneinandergefügt, eine allbekannte _K_^_erscheinung in den Schweizer Alpen.
Matterhorn, Blümlisalp, Pilatus, Wetters«,Hoch-SentiS, Rigi, Galenstock, Jüngste2
Bernhard, Sanlt Gotthard, Mont Ceni_^
Mont Blanc.

Problem Nr. 597.
Von W. Frh. v. Holzhausen.

Weiß: käl; I_.ä3; 8o2;LssSchwarz: _Xbi; Vb3 ; _lai; _Lg,2,d2, ä2 u. ß4.
Mat in 3 Zügen.

-
''

, , .dieRedaktion verantwortlich:

Dle Herausgeber:

0»««,. ju>>. N. N«et_«. _«,_»_-. «>»^°_«l N«°_"

Rätsel von Th. L.
Die ersten beiden schwinden
Rastlos, der Quelle gleich_.
Du wirst sie nimmer finden,
F loh'n sie ins Schattenreich.
Sie sind des Lebens Blätter
Und fallen ab vom Baum
In Sonnenschein und Wetter

Und bleichen wie ein Traum!
Die Dritte streckt die Hände
Nach fremder Habe aus,
Sie mißbraucht fremde Wände
Und sucht des andern Haus.
Nimmt sie die ersten beiden_.
So hast das Ganze Du —
Wohl keiner mag es leiden_.
Man schließt die Tür ihm zu.

Scharade von Willy S.

Schneidet das erste Paar,
Stellt sich der Zweiten Schar
Sofort als Ganzes dar.

(Auflösungen in der nächsten Feuill.-Beilage.1
_^ -^»-_^^

Rätsel von M. —r.

Ich standin altenZeiten schlechtangeschriebensch,
Von mir berichtet grausig gar manche M M_,
Und wer mich einst besiegte, galt als ein tapfi«

Mann -
Damalshat mangckM,waskeinerMmehr_kw«;

Denn jetztdrück' ich des Schreckens, des Mscheuz
Meinung aus,

Der Mann ist zu _beilagen, der mich besitzt imhm.
Jetzt trag' ich lange Kleider und eine spitzeK>',
Ich kratze mit den Nägeln und _Manmr _siH

mein Fraß!
Des Nachtsfahr' ich zum Schornsteinbei manchen

auch hinein,
Bring ihnen Geld und Schätze, dafür sind s»

einst mein!
Fragt nur auf manchem Dorfe, da hat man mich

geschaut,
Und mancher alten Muhme hat's schon v«r mir

gegraut!

Im Herbste leih ich immer mir luftige Gestalt
Auf leichten Flügeln schwing ich mich in die

Lüfte bald,
Ein Kind kann mich dann lenken, das kaum nach

buchstabiert;
Doch Hab ich nicht Charakter, ein Windhauch

mich regmi.

Scherz-Rätsel von Fr. L.
Angefangen _aufMi.

Briefkasten.
Herrn B. L y, Riga. Die ge-

wünschte Auskunft ist an Sie per Postkarte
abgeschickt.

Berichtigung.
In der textlichen Stellungsangabe zumProblem
Nr. 595 soll heißen: Weiß: _Liy — statt _Le8.

Problem Nr. 3»8.
Von Jan _Dobrusky -Z-.

Weiß: «kl; Vb3; _?o4; I_.ä4; _La4 u. 36.
Schwarz: Lä5; _Leß u. _F?.

Mat in 4 Zügen.
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